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Geschéaftsentwicklung im Uberblick

Geschaftsentwicklung im Uberblick

31.12.2016 31.12.2015 Veranderung'

Daten zur Bank %
Mitglieder 109.680 107.768 1,8
Kunden 415.700 397.000 4,7
Mitarbeiter 2.598 2.563 1,4
Standorte? 84 83 1,2
Bilanz Mio. Euro Mio. Euro %
Bilanzsumme 38.604 36.447 5,9
Kundenkredite 29.492 27.893 5,7
Kundeneinlagen 25.797 23.588 9,4
Gewinn- und Verlustrechnung Mio. Euro Mio. Euro %
Zinslberschuss® 625,6 675,2 -7,3
Provisionstiberschuss 139,0 133,0 4,5
Verwaltungsaufwand -516,4 -496,0 4.1
Teilbetriebsergebnis vor Risikovorsorge 2492 304,8 -18,2
Risikovorsorge aus dem operativen Geschaft* 5,7 -39,2 -—-
Risikovorsorge mit Reservecharakter® -95,3 -112,2 15,1
Betriebsergebnis vor Steuern 159,6 153,4 4,0
Jahresiiberschuss nach Steuern 61,0 59,1 3,2
Kennzahlen % % %-Pkte
Eigenmittelquote (nach CRR) 26,1 26,1 0
Harte Kernkapitalquote (nach CRR) 22,6 22,0 0,6
Cost-Income-Ratio® 69,2 64,3 4,9
Eigenkapitalrentabilitét nach Steuern’ 3,7 3,6 0,1
Standard & Fitch Ratings

Ratings? Poor’s (Gruppenrating)
Langfristrating AA-8 AA-
Kurzfristrating A-1+ F1+
Ausblick stabil stabil
Pfandbriefrating AAA -

1) Abweichungen aufgrund von Rundungsdifferenzen
2) Stand: Februar 2017

3) EinschlieBlich laufender Ertrége aus Aktien, festverzinslichen Wertpapieren, Beteiligungen und Anteilen verbundener Unternehmen
4) Hierin sind RisikovorsorgeeinzelmaBnahmen fiir das Kundenkreditgeschaft sowie fiir Finanzinstrumente und Beteiligungen enthalten.
5) Hierin sind RisikovorsorgemaBnahmen enthalten, die keine Einzelrisiken betreffen; dariiber hinaus sind Zufiihrungen zum Fonds fiir allgemeine Bankrisiken und

Vorsorgereserven enthalten.

6) Quotient aus operativen Aufwendungen und operativen Ertrdgen; operative Aufwendungen umfassen den Verwaltungsaufwand sowie sonstige betriebliche
Aufwendungen; in den operativen Ertrégen sind enthalten: Zinsiiberschuss, Provisionsiiberschuss, Nettoertrag des Handelsbestands sowie sonstige

betriebliche Ertrage.

7) Quotient aus Jahresiiberschuss und durchschnittlichem Eigenkapital (gezeichnetes Kapital und Ergebnisriicklagen zzgl. Riicklagendotierung)

8) Issuer Credit Rating
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Herbert Pfennig
Vorsitzender des Vorstands

Brief des Vorstandsvorsitzenden

fotey peatre, iglide it st Gesbifipachts

was fir ein Jahr! Umbruch, wohin man schaut auf der Welt. Auch fiir die Banken in Europa
war 2016 - wie schon das Jahr zuvor - nicht einfach: Die Nullzinspolitik und der hohe
Regulierungsgrad bleiben pragende Merkmale der Finanzbranche. Hinzu kommt die
Digitalisierung, die die Banken vor die Aufgabe stellt, das eigene Geschaftsmodell zum
Teil ganz neu zu erfinden. In diesem anspruchsvollen Umfeld ist es fir uns und unsere
Mitglieder ein schoner Erfolg, dass wir unsere Marktposition verteidigt haben. Und das,
obwohl selbst uns der Wind derzeit etwas kréaftiger um die Nase weht.

Ihre spezialisierte Bank

Ahnlich wie der Finanzsektor erlebt der Gesundheitsmarkt zurzeit dynamische Verénde-
rungen. Eine ganze Reihe von Gesetzen ist 2016 in Kraft getreten, beispielsweise das
GKV-Versorgungsstarkungsgesetz, das E-Health-Gesetz oder das Krankenhausstruktur-
gesetz. Zuletzt wurde die Preisbindung fir auslandische Versandapotheken aufgehoben.
Und wéhrend die Grenzen zwischen den ambulanten und den stationaren Sektoren
immer mehr verschwimmen, kommen digitale Entwicklungen hinzu, die zu weiteren
strukturellen Marktveréanderungen fiihren. Dennoch: Der Gesundheitsmarkt ist und
bleibt ein stabiler Wachstumsmarkt.

In einem derart turbulenten Umfeld ist es wichtiger denn je, sich auf eine Bank mit fun-
diertem Wissen verlassen zu konnen. Als apoBank sehen wir es als unsere Aufgabe,
die Akteure auf dem Gesundheitsmarkt bei den Verédnderungen zu begleiten. Deshalb
verfligen unsere Berater nicht nur Gber finanziellen Sachverstand; sie werden auch
zum Finanzberater im Gesundheitswesen zertifiziert. Unsere Analysen und Studien zum
Gesundheitsmarkt bieten dartiber hinaus wichtige Mehrwerte fir unsere Kunden.

Mit unserer 360-Grad-Studie zum Beispiel haben wir im vergangenen Jahr aufgezeigt,
wie sich die Digitalisierung im Gesundheitswesen auswirkt und Trends wie E-Health,
Telemedizin und Big Data den Alltag von Patienten, (Zahn-)Arzten und Apothekern
verandern werden.

Zudem veranstalten wir Seminare rund um die Themen Praxisfihrung und Niederlassung,
zum Teil gemeinsam mit den regionalen Standesorganisationen. Denn vor allem die
Forderung der Niederlassung als wichtige Saule in der ambulanten Versorgung liegt
uns am Herzen. Schon friihzeitig zeigen wir unseren Kunden Moglichkeiten der Berufs-
austbung auf, die heute viel flexibler sind, als dies noch vor einigen Jahren der Fall war.
Unsere Kunden profitieren hier von unserer spezialisierten Beratung, aber auch von
unseren Entscheidungshilfen und unserer Praxisborse. Mit diesem ganzheitlichen
Ansatz leisten wir einen wichtigen Beitrag fiir den beruflichen Erfolg der Heilberufler.
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lhre stabile Bank

Unser nachhaltiges genossenschaftliches Geschaftsmodell hat uns auch im vergangenen
Jahr getragen. Wir haben 2016 einen stabilen Jahresiberschuss von 61 Millionen Euro
erzielt - das ist mehr als erfreulich angesichts der aktuellen Branchensituation. Wir
werden der Vertreterversammlung daher wieder eine Dividende von vier Prozent vorschla-
gen und gleichzeitig Mittel den Reserven zufiihren kdnnen.

Sehr erfreulich war auch das diesjahrige Ergebnis des gemeinsamen Stresstests der
European Banking Authority und der Européischen Zentralbank (EZB): Die Behorden
haben unsere solide Finanzlage auch im Stressfall bestatigt. Damit gehort die apoBank
zu den robustesten Banken in Deutschland und bestatigt ihr Testergebnis aus dem Jahr
2014.

Unsere Mitglieder und Kunden haben zu Recht den Anspruch, tberzeugende Beratungs-
leistungen und eine angemessene Beteiligung am wirtschaftlichen Erfolg zu erhalten.
Diesem Anspruch wollen wir auch kiinftig gerecht werden, wenngleich das anhaltende
Nullzinsniveau mit niedrigeren Ertragen einhergehen wird. Durch die Fusion der beiden
genossenschaftlichen Rechenzentren GAD und Fiducia wird unser aktuelles IT-Kern-
banksystem bank21 nicht weitergefiihrt; die Umstellung auf ein neues System wird die
operativen Ergebnisse auch in den nachsten Jahren belasten.

Ihre erfolgreiche Bank

Die apoBank hat ihren Wachstumskurs im Kundengeschaft 2016 fortgesetzt: Zum Jahres-
ende zahlten wir 18.700 neue Kunden, insgesamt haben wir damit 415.700 Kunden
und 109.680 Mitglieder. Sowohl die Zahl der wirtschaftlich selbstédndigen als auch der
angestellten und der studierenden Kunden hat sich gut entwickelt. Zudem haben wir
im Firmenkundengeschéft neue Kunden hinzugewonnen.

Die Nachfrage nach Darlehen blieb erfreulich hoch: Das Volumen der Kredite, die wir
an Heilberufler und Gesundheitsunternehmen vergeben haben, wuchs im vergangenen
Jahr um knapp zwei Milliarden Euro auf ber 29 Milliarden Euro. Die anhaltende Null-
zinspolitik flihrte jedoch dazu, dass unser Zinsiberschuss erwartungsgeman sank.

Das Provisionsergebnis hingegen stieg erneut an, wenn auch nur leicht. Sehr gut ent-
wickelten sich unsere Vermogensverwaltung und das Geschaft mit institutionellen An-
legern. Gleichzeitig haben wir unsere starke Position als eine der groBeren Depotbanken
in Deutschland behauptet: Wir verwahren fir unsere Kunden etwa 40 Milliarden Euro.



Ihr Partner, auch in Zukunft

Im Kundengeschaft wollen wir weiter wachsen und gezielt investieren: Im vergangenen
Jahr haben wir im Gegensatz zu vielen anderen Banken drei neue Beratungsburos auf-
gebaut und tber 60 Berater eingestellt. Denn die personliche Betreuung - unterstitzt
durch moderne Technologie, die administrative Tatigkeiten deutlich verschlankt - wollen
wir auch kiinftig ausbauen und den Dialog mit unseren Kunden intensiv pflegen.

Gleichwonhl arbeiten wir an weiteren digitalen Mehrwertleistungen - viele sind fir die
Kunden inzwischen selbstverstandlich, etwa das Online-Banking, der Video-Chat oder
unsere Apps. Deshalb ist die Digitalisierung im Kundengeschaft fir uns auch langst
keine Frage des ,Ob“ mehr, sondern des ,Was® und des ,Wie“. Abstriche bei der umfas-
senden personlichen Beratung wird es nicht geben, denn bei vielen Themen gibt es
nur individuelle Losungen, die im Gesprach entstehen.

Um die Chancen, die sich aus der Digitalisierung fur unsere Kunden ergeben, zu nutzen,
mussen wir konzentriert und ziigig agieren. Daher vernetzen wir alle Digitalisierungs-
initiativen der Bank in dem Programm apoFuture. Hier flieBen Themen wie die Erreich-
barkeit der Bank uber alle Kanale oder die Digitalisierung interner Ablaufe ein. Zudem
beschaftigen wir uns mit der Frage, wie wir unser Wissen und unsere Daten zum Gesund-
heitsmarkt noch besser fir unsere Kunden und Mitglieder verfligbar machen und nutzen
konnen. Die Digitalisierung wird letztlich jeden Bereich der apoBank durchdringen und
verandern. apoFuture soll hier der Katalysator sein, um den Weg der apoBank in die
digitalisierte Welt zu ebnen.

Im vergangenen Jahr wurde viel fir unsere Kunden und Mitglieder erreicht. Im Namen des
gesamten Vorstands bedanke ich mich herzlich fir das hohe Engagement des gesamten
apoBank-Teams. 2016 war mein letztes vollstandiges Geschaftsjahr bei der apoBank.
Ende August werde ich den Staffelstab an meinen Vorstandskollegen Ulrich Sommer
Ubergeben. Ich bin sehr dankbar fiir die Zeit mit Ihnen - unseren Kunden und Mitglie-
dern - und mit der apoBank-Mannschaft. In den kommenden Monaten werde ich mich
mit unverminderter Energie fur die Belange der Bank und ihrer Kunden einsetzen. Denn
wenn wir kiinftig erfolgreich sein wollen, missen wir unseren eingeschlagenen Weg
des Wandels und der Erneuerung entschlossen weitergehen.

Herbert Pfennig
Vorsitzender des Vorstands, Deutsche Apotheker- und Arztebank eG
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat der apoBank hat im Berichtsjahr 2016
seine gesetzlichen und satzungsgemaBen Aufgaben
wahrgenommen und stand hierzu kontinuierlich im Aus-
tausch mit dem Vorstand. Uber wesentliche Vorgénge
informierte der Vorstand den Aufsichtsrat regelméaBig,
zeitnah und umfassend, sowohl schriftlich als auch
mindlich. Die wirtschaftliche Lage der apoBank wurde
ebenso erdrtert wie grundsatzliche Fragen im Anlage-
und Kreditgeschaft und in den Ubrigen Bereichen. Der
Hermann S. Keller Aufsichtsrat hat sich in seinen vier turnusmaBigen
Vorsitzender des Aufsichtsrats Sitzungen ein Bild von der aktuellen Lage der Bank ge-
macht und die naheren Einzelheiten in den Sitzungen
des Nominierungs- und Préasidialausschusses, des
Prifungs-, Kredit- und Risikoausschusses, des Personal-
ausschusses sowie des Vergltungskontrollausschusses
beraten. Zudem berichtet der Vorstand dem Aufsichtsrat
laufend Uber organisatorische Anpassungen und Veran-
derungen und informiert ihn in diesem Zusammenhang
uber die Auswirkungen auf die Mitarbeiter und die
Zusammenarbeit mit den Mitbestimmungsorganen. Auch
auBerhalb der Sitzungen stand der Aufsichtsratsvorsit-
zende in einem intensiven Austausch mit dem Vorstand
und berichtete dem Gesamtgremium hiervon jeweils
spatestens in der nachfolgenden Aufsichtsratssitzung.

Bei der Weiterqualifizierung des Aufsichtsrats lag 2016
mit der Deckungsbeitrags- und Geschaftsfeldrechnung
ein Fokus auf Themen der internen Verrechnung.
Einen weiteren Schwerpunkt bildeten Risikothemen wie
Ratingverfahren, Kreditrisiko und Eigenkapitalanforder-
ungen. Diese wurden dem Aufsichtsrat sowohl von Mit-
arbeitern der ersten Flhrungsebene der apoBank als
auch von externen Dienstleistern vermittelt. Zudem haben
die im Jahr 2015 und 2016 neu gewahlten Mitglieder
des Aufsichtsrats erfolgreich eine Einfiihrungsschulung
zu Finanz- und Grundlagenkenntnissen absolviert.



Der Aufsichtsrat verfligt aufgrund seiner Kenntnisse
und Erfahrung in seiner Gesamtheit Uber ausreichende
Branchen- und Sachkenntnisse sowie Uber Sachverstand

auf den Gebieten Rechnungslegung und Abschlussprifung.

Im Rahmen der Selbstbewertung hat der Aufsichtsrat
diese Anforderungen uberprift. Der Aufsichtsrat ist
zudem frei von Interessenkonflikten. Die gesetzlichen
Anforderungen werden somit erfullt.

Die zunehmende Regulierung seitens der Aufsichts-
behorden hatte auch Auswirkungen auf die Arbeit des
Aufsichtsrats. Im Rahmen des seit Ende 2014 geltenden
~Supervisory Review and Evaluation Process®, kurz SREP,
fand im Berichtsjahr wieder eine Befragung ausgewahlter
Aufsichtsratsmitglieder durch die Europaische Zentral-
bank (EZB) statt. Dieser aufsichtliche Uberpriifungs- und
Uberwachungsprozess legt fiir die von der EZB beauf-
sichtigten Banken Prifkriterien fest; demnach wird
neben der Kapital- und Liquiditatsausstattung auch das
Geschaftsmodell betrachtet. Aufgrund der scharferen
Regulierung kdnnten sich langfristig negative Effekte fir
die Kapitalquoten ergeben.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht fir das Ge-
schéftsjahr 2016 wurden durch den Rheinisch-Westfali-
schen Genossenschaftsverband e.V. (RWGV) gepriift.
Die Uberwachung der Abschlusspriifung ist Aufgabe des
Prifungs-, Kredit- und Risikoausschusses. Der RWGV hat
dem Aufsichtsrat gegeniiber die Unabhangigkeit der an
der Abschlussprifung beteiligten Mitarbeiter bestatigt.

Nach dem erteilten uneingeschrankten Bestatigungs-
vermerk des RWGV entsprechen Jahresabschluss und
Lagebericht dem Gesetz und der Satzung. Den Bericht
uber die gesetzliche Jahresabschlussprifung hat der
Aufsichtsrat entgegengenommen und kritisch gepruft.
Im Rahmen der gemeinsamen Sitzung mit dem Vorstand
und dem Abschlusspriifer hat sich der Aufsichtsrat mit
den Priifungsfeststellungen beziiglich der Uberwachung
des Rechnungslegungsprozesses sowie der Wirksamkeit
des internen Kontrollsystems und des Risikomanagement-
systems intensiv befasst.

Im Ergebnis hat sich der Aufsichtsrat von der ordnungs-
gemaBen Erstellung und Prifung des Jahresabschlusses
uberzeugt und damit dazu beigetragen, dass die Rech-
nungslegung ordnungsgeman ist. Er hat den Jahresab-
schluss und den Lagebericht sowie den Vorschlag des
Vorstands zur Verwendung des Jahresiberschusses
geprift und flr richtig befunden. Er beflirwortet den
Vorschlag des Vorstands zur Gewinnverwendung, der
den Vorschriften der Satzung entspricht.

Herbert Pfennig, der Vorsitzende des Vorstands, wird
zum 31. August 2017 in den Ruhestand treten. In seiner
Sitzung im November 2016 hat der Aufsichtsrat beschlos-
sen, seinen Stellvertreter Ulrich Sommer mit Wirkung
zum 1. September 2017 zum Vorsitzenden des Vorstands
der apoBank zu ernennen. Sein Vertrag wurde im
September 2016 um weitere funf Jahre verlangert. Mit
dieser Ernennung stellt der Aufsichtsrat frithzeitig die
Weichen fir die zukiinftige Flihrung der apoBank.

Um einen umfassenden Ubergang der Tétigkeiten inner-
halb der Leitungsstrukturen der apoBank zu gewahrleisten,
haben sich der Aufsichtsrat sowie der Nominierungs- und
Prasidialausschuss bereits im vergangenen Berichtsjahr
mit der Suche nach weiteren Vorstandsmitgliedern befasst.
Im September 2015 hatte der Aufsichtsrat dem Wunsch
von Harald Felzen entsprochen, seinen Mitte 2016
auslaufenden Vertrag nicht zu verlédngern und ihn per
30. September 2015 von seinen Aufgaben als Mitglied des
Vorstands zu entbinden. Die Suche nach einem Nachfol-
ger konnte mit der Bestellung von Olaf Klose im Rahmen
einer auBerordentlichen Sitzung des Aufsichtsrats im
Februar 2016 abgeschlossen werden. Bei einer weiteren
auBerordentlichen Sitzung des Aufsichtsrats im Marz 2016
wurde Holger Wessling als Vorstandsmitglied bestellt.
Beide Bestellungen erfolgten unter der aufschiebenden
Bedingung, dass die zustandige Aufsichtsbehorde keine
Einwendungen erhebt. Nachdem die EZB der apoBank dies
bestatigt hatte, nahm Olaf Klose am 1. August 2016 und
Holger Wessling am 1. September 2016 die Téatigkeit als
Mitglied des Vorstands der apoBank auf.
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Bei der Zusammensetzung des Aufsichtsrats ergab sich
mit Wirkung zum 10. Juni 2016 folgende Veranderung:
Dr. med. Andreas Kohler ist von seinem Aufsichtsrats-
mandat zurtckgetreten. Ihm folgte Dr. med. Andreas
Gassen, der von der Vertreterversammlung in den Auf-
sichtsrat gewahlt wurde. Walter Kollbach wurde wieder-
gewahlt. AnschlieBend bestatigte der Aufsichtsrat in seiner
konstituierenden Sitzung Apotheker Hermann Stefan Keller
als Vorsitzenden des Aufsichtsrats.

Mit Ablauf der diesjahrigen Vertreterversammlung
scheiden seitens der Anteilseigner Apotheker Fritz Becker,
Dr. med. dent. Peter Engel und Dr. med. Andreas Gassen
aus dem Aufsichtsrat aus. Eine Wiederwahl ist moglich.

Die apoBank hat ihren Satzungszweck - die wirtschaft-
liche Forderung der Heilberufler - im Berichtsjahr unver-
andert erfillt. Dies spiegelt sich erneut eindrucksvoll
im Zuwachs der Mitglieder und Kunden sowie in der
starken Marktposition bei den heilberuflichen Existenz-
grindungsfinanzierungen wider. Auf Basis des im Jahr
2016 erwirtschafteten Jahresiberschusses schlagt die
apoBank der Vertreterversammlung die Zahlung einer
Dividende an ihre Mitglieder vor.

Fir die Kreditwirtschaft bleiben die Herausforderungen
in der anhaltenden Niedrigzinsphase weiterhin groB3. Mehr
und mehr gehen Kreditinstitute dazu tUber, Verwahrgebih-
ren bei ihren institutionellen Kunden und ihren Firmen-
kunden einzufiihren. Verwahrgebihren bei Privatkunden
sind bei uns allerdings bisher nicht eingefthrt. Zudem
verandert die Digitalisierung unsere Gesellschaft und stellt
nicht zuletzt neue Anspriiche an die Banken. Im Rahmen
ihres Programms apoFuture setzt sich die apoBank intensiv
mit diesen Entwicklungen auseinander, um den Anspriichen
einer auf den Gesundheitsmarkt fokussierten, digitalen
Bank zu entsprechen.

| Uber die apoBank | Lagebericht | Jahresabschluss | Bestatigungen | Daten zur Bank

Der Aufsichtsrat ist Uberzeugt, dass die apoBank mit
ihrem Geschéaftsmodell Uber eine gute Grundlage verfligt,
um den kommenden Anforderungen gerecht zu werden.
Sie ist unverandert in der Lage, sich auf die Bedurfnisse
der Akteure im Gesundheitswesen zu konzentrieren und
deren wirtschaftliche Forderung auszubauen.

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands
und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern fur die
geleistete Arbeit, die vertrauensvolle Zusammenarbeit
und das hohe personliche Engagement im Jahr 2016.

Dusseldorf, im April 2017

4_@@/“*&—7

Fir den Aufsichtsrat
Apotheker Hermann S. Keller, Vorsitzender



Corporate-Governance-Bericht

Die Regierungskommission ,,Deutscher Corporate Gover-
nance Kodex“ veroffentlichte im Jahr 2002 den ersten
Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK). Bereits
zu diesem Zeitpunkt haben Aufsichtsrat und Vorstand
der Deutschen Apotheker- und Arztebank eG die Bedeu-
tung des Kodex als Grundlage flr eine gute Unterneh-
mensfiihrung erkannt und sich mit seinen Zielen ausein-
andergesetzt.

Obwohl der Kodex flr borsennotierte Aktiengesellschaften
entwickelt wurde, hat die Bank freiwillig einen eigenen
Corporate-Governance-Kodex in Anlehnung an den DCGK
aufgestellt. Er berlcksichtigt Besonderheiten, die sich
aus der Rechtsform der apoBank als Genossenschaft
sowie der Rechtsstellung und Belange ihrer Mitglieder
ergeben. Die apoBank veroffentlicht sowohl ihren Kodex
als auch die Entsprechenserklarung, die sich auf die
jeweiligen Abweichungen vom bankeigenen Corporate-
Governance-Kodex bezieht, auf ihrer Website unter
www.apobank.de.

Im Jahr 2016 wurden keine Anderungen am Corporate-
Governance-Kodex der apoBank vorgenommen.

Im Berichtsjahr wurde dem Corporate-Governance-
Kodex der apoBank mit einer Ausnahme entsprochen:
Die Erstbestellung der neuen Vorstande erfolgte Uber
funf Jahre und weicht damit von der im Kodex in Text-
ziffer 5.1.2 formulieren Zielsetzung, bei Erstbestellungen
in der Regel nicht die maximale Bestelldauer von finf
Jahren zu nutzen, ab.

Der Aufsichtsrat hat 2015 eine Frauenquote von 15 Prozent
flr die Zusammensetzung seines Gremiums beschlossen,
die bis zum 30. Juni 2017 gegeben sein soll. Sie entspricht
damit der Zusammensetzung zum 31. Dezember 2016.
Flr den Anteil von Frauen im Vorstand der apoBank hat
der Aufsichtsrat 2015 den damaligen Status quo bestétigt.
Dieser ist zum 31. Dezember 2016 unveréandert.

Die Entsprechenserklarung ist auf der Website der Bank
jeweils flr die Dauer von flinf Jahren verfiigbar.
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Vorstandsressorts

Organigramm der Deutschen Apotheker- und Arztebank eG

Vorstandsressort 1 Vorstandsressort 2
Privatkunden

Olaf Klose

| | Programm apoFuture |
I Dr. Barbara Schwoerer 1
: Dr. Lars Knohl :
1 Dr. Christian Wiermann 1

apoFinanz

Konnektum

mmmm \orstandsressort mmm Bereich mmm Marktgebiete /Kreditmanagement ) Referate, die direkt an den Vorstand berichten Tochtergesellschaften
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Vorstandsressort 3
GroBkunden und Mérkte

Holger Wes

apoAsset

aik Immobilien-
Kapitalanlage-
gesellschaft

Grundsatzfragen
GroBkunden und Markte

zzz2 Projekteinheit

Vorstandsressort 4 Vorstandsressort 5
Finanzen und Controlling Kredit und Bankbetrieb

Mitglied d

apoData Service

Stand: Mérz 2017
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Vorstand

Olaf Klose

Herbert Pfennig

Vorsitzender des Vorstands

Ulrich Sommer
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Eckhard Lidering ~ Herbert Pfennig ~ Ulrich Sommer

Stv. Vorsitzender des Vorstands

Olaf Klose
Mitglied des Vorstands

Eckhard Lidering
Mitglied des Vorstands

Dr. Thomas Siekmann
Mitglied des Vorstands

Holger Wessling
Mitglied des Vorstands

Dr. Thomas Siekmann

Holger Wessling



Aufsichtsrat

Apotheker Hermann S. Keller
Vorsitzender

Wolfgang Hack'

Stv. Vorsitzender

Ralf Baumann'

Apotheker Fritz Becker
Marcus Bodden'

Martina Burkard'
Mechthild Coordt'

Dr. med. dent. Peter Engel
Sven Franke'

Dr. med. Andreas Gassen (seit 10. Juni 2016)
Dr. med. Torsten Hemker

Dr. med. Andreas Kohler (bis 10. Juni 2016)

WP /StB Walter Kollbach

Prof. Dr. med. Frank Ulrich Montgomery

Dr. med. dent. Helmut Pfeffer

Robert Piasta

Dr. med. dent. Karl-Georg Pochhammer

Christian Scherer’

Apotheker Friedemann Schmidt

Ute Szameitat' (bis 28. Februar 2017)

Bjorn WiBuwa'

1) Von den Arbeitnehmern gewahlt
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Beirat

Dipl.-Betriebsw. Wolfgang Abeln, Peetsch
Zahnarzt Stephan Allroggen, Kassel

Sukhdeep Singh Arora, Frankfurt

Dipl.-Kfm. Peter Asché, Wiirselen

Dr./RO Eric Banthien, Hamburg

Mark Barjenbruch, Hannover

Dipl.-Vw. Georg Baum, Berlin

Kai Becker, Hamburg

Dr. med. dent. Gert Beger, Bad Kreuznach
Apotheker Thomas Benkert, Grafrath

Prof. Dr. Dr. med. dent. Christoph Benz, Minchen
Dr. med. Jorg Berling, Adendorf

Dr. med. Matthias Berndt, Hannover

Dipl.-Vw. Christoph Besters, Waldkirch

Apotheker Dr. rer. nat. Rainer Bienfait, Berlin
Ulrich Boger, Dachau

Dr. med. dent. Stefan Bohm, Minchen

Dr. rer. nat. Roswitha Borchert-Bremer, Bad Schwartau
Dr. med. dent. Burkhard Branding, Detmold
Burkhard Bratzke, Berlin

Dr. med. dent. Klaus Brauner, Dessau

Bernhard Brautmeier, Essen

Dr. med. dent. Glnther E. Buchholz, Telgte
Dr. med. dent. Jobst-Wilken Carl, Osnabrick
Frank Dastych, Bad Arolsen

Reinhard Dehlinger, Minchen

Florian Diel, Munchen

Dipl.-Stom. Holger Donath, Prebberede
Dr. oec. publ. Walter Donhauser, Feldafing
Dr. med. Wolfgang-Axel Dryden, Kamen
Dipl.-Kfm. Armin Ehl, Berlin

Prof. Dr. med. Axel Ekkernkamp, Heidesee
Dr. med. Brigitte Ende, Buseck

Dr. med. llka Enger, Minchen

Dr. rer. nat. Ralph Ennenbach, Ahrensburg

Dr. med. dent. Wolfgang EBer, Monchengladbach

Dr. med. Johannes Fechner, Emmendingen
Dr. med. dent. Jirgen Fedderwitz, Wiesbaden
Dipl.-Med. Regina Feldmann, Meiningen

Ass. Jur. Christian Finster, Bad Schonborn

Bernd Franken, Disseldorf



Tierarzt Christiaan Johannes Gabrielse, Dinslaken
Prof. Dr. med. Ferdinand M. Gerlach, Marburg
Meike Gorski-Goebel, Dresden

Apothekerin Dr. rer. nat. Doerte Grahlmann, Heiddorf
Dr. med. vet. Karl-Ernst Grau, Sendenhorst
Apotheker Dr. phil. Jorn Graue, Hamburg

Dr. med. Christiane GroB, Wuppertal

Dr. med. Holger Griining, Wernigerode

Dr. med. Ginter Haas, Lautertal

Dipl.-Stom. Dieter Hanisch, Freyburg

RA Peter Hartmann, Berlin

SR Dr. med. Gunter Hauptmann, Saarbricken

Dr. med. Klaus Heckemann, Dresden

Dr. med. Dirk Heinrich, Hamburg

Dr. med. Peter Heinz, Ober-Hilbersheim

SR Dr. med. dent. Ulrich Hell, Schiffweiler

Dr. med. Hans-Joachim Helming, Handeloh

Dipl. rer. pol. Hanno Helmker, Bremen

Zahnarzt Martin Hendges, Untereschbach

MdB Rudolf Henke, Aachen

Dr. med. Jorg Hermann, Bremen
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Ralf-Matthias Heyder, Teltow

Andreas Hilder, Steinfurt

Apotheker Dr. rer. nat. Reinhard Hoferichter, Limburg
Dr. med. Stephan Hofmeister, Barsbiittel
Dipl.-Kfm. Wilfried Hollmann, Minster

Dr. med. dent. Jorg-Peter Husemann, Berlin
Dr. med. Klaus-Ludwig Jahn, Loxstedt

Stephan Janko, Langenfeld

Dr. med. Burkhard John, Schonebeck

Oliver Kahl, Schwerin

Dr. med. Max Kaplan, Pfaffenhausen
Apotheker Dr. rer. nat. Andreas Kiefer, Koblenz
Dr. med. dent. Alfons Kreissl, Adendorf

Dr. rer. pol. Andreas Kretschmer, Disseldorf
Dr. rer. soc. Thomas Kriedel, Dortmund

Dr. med. dent. Peter Kriett, Bad Segeberg

Dr. med. dent. Manfred Krohn, Rostock

Dr. med. Wolfgang Krombholz, [sen

Dipl.-Math. Udo Kihle, Neuss

Dr. rer. pol. Herbert Lang, Germering
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Dipl.-Kfm. Wolfgang Leischner, Libeck
RA Florian Lemor, Berlin

Dr. med. Steffen Liebscher, LoBnitz
Rainer Linke, Kleinmachnow

Tierarzt Volker Linss, Villmar-Aumenau
Dipl.-Kfm. Thomas Lohning, Disseldorf
Dr. med. dent. Ute Maier, DuBlingen
Helmut Malzer, Berlin

Zahnarzt Lothar Marquardt, Essen
Dipl.-Vw. Eberhard Mehl, Koln

Apotheker Johannes M. Metzger, Scheinfeld
WP /StB Tobias Meyer, Hannover

Dr. med. Josef Mischo, St. Ingbert

Dr. med. dent. Dirk Mittermeier, Bremen
Karl-Heinz Miller, Lage

Lutz Mdller, Lehrte

MPH Dr. med. Markus Mischenich, Berlin
Dipl.-Math. Gert Nagel, Darmstadt
Zahnarzt Christian Neubarth, Hildesheim
MUDr. Peter Noack, Cottbus

Dr. med. dent. Hans-Jurgen Nonnweiler, Kassel

Dr. med. Gerhard Nordmann, Unna

Tobias Nowoczyn, Berlin

Prof. Dr. med. dent. Dietmar Oesterreich, Stavenhagen
Dipl.-Kfm. Siegfried Pahl, Erkrath

Dr. med. dent. Klaus-Dieter Panzner, Bad Berka
Walter Plassmann, Jersbek

Dr. med. Peter Potthoff, Bad Honnef

Dr. med. Angelika Prehn, Berlin

Apotheker Thomas Preis, Disseldorf

Axel Rambow, Schwerin

Dr. med. dent. Janusz Rat, Minchen

Dr. med. dent. Bernhard Reilmann, Lippstadt
Dr. med. Klaus Reinhardt, Bielefeld

RA Martin Reiss, Berlin

Dr. med. dent. Ingo Rellermeier, Berlin

Dr. med. Bernhard Rochell, Berlin

Dr. med. Annette Rommel, Mechterstadt

Dr. med. Karl-Friedrich Rommel, Mechterstadt
Rechtsanwalt Dr. jur. Helmut Roth, Senden

Dr. med. Jochen-Michael Schéfer, Kiel



Glinter Scherer, Bremen

Dr. med. Dipl. Oec. med. Monika Schliffke, Ratzeburg

Dr. med. Pedro Schmelz, Bad Kissingen
Joachim M. Schmitt, Berlin
Dr. jur. Sebastian Schmitz, Mainz

Dr. med. Ridiger Schneider, Trier

Dr. med. dent. Ursula von Schénberg, Barntrup

Zahnarzt Harald Schrader, Schwarzenbek
Dr. med. Thomas Schroter, Weimar
Dipl.-Med. Andreas Schwark, Bernau
Zahnarzt Dirck Smolka, Bonn

Dr. Hermann Sommer, Starnberg

RA Harald Spiegel, Bad Segeberg

Dr. med. Eberhard Steglich, Nuthetal

SR Dr. med. dent. Helmut Stein, Clausen
Dipl.-Vw. Helmut Steinmetz, Kiel

Dr. med. dent. Helke Stoll, Eilenburg

Dr. med. Jurgen Tempel, Wunstorf

Dr. med. vet. Uwe Tiedemann, Lineburg
Stefan Tilgner, Kleinmachnow

Dr. med. Christoph Titz, Ganderkesee

Alicia Trendle, Berlin

Dr.-Ing. Thomas Trimper, Fischingen
Dipl.-Ing. Ernst Uhing, Lidenscheid

Dr. med. Sigrid Ultes-Kaiser, Ramstein-Miesenbach
Dr. med. dent. Reinhard Urbach, Wolfsburg
Dr. med. Claus Vogel, Hamburg
Apothekerin Dr. Claudia Vogt, Koln

Dr. med. vet. Guntram Wagner, Kratzeburg
Zahnarzt Ralf Wagner, Heimbach

SR Dr. med. Egon Walischewski, Koblenz
Dr. med. Veit Wambach, Nirnberg

Ulrich Weigeldt, Bremen

Dr. med. dent. Holger WeiBig, GauBig

Dr. med. Lothar Wittek, Moosthenning

Dr. med. dent. Walter Wohlk, Molfsee

Ralf Wohltmann, Berlin

Dipl.-Oec. Oliver Woitke, Bremen

Zahnarzt Jurgen Ziehl, Neunkirchen
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Ehrentrager, Ehrenmitglieder

Dr. med. dent. Wilhelm Osing
Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats
Dusseldorf

Apotheker Klaus Stiirzbecher

Trager der Karl-Winter-Medaille der apoBank
und Ehrenmitglied der apoBank

Berlin

Berthold Bisping
Ehrenmitglied der apoBank
Neuss

Dr. med. dent. Wolfgang EBer
Ehrenmitglied der apoBank
Monchengladbach

Elfriede Girl
Ehrenmitglied der apoBank
Munchen

Jirgen Helf
Ehrenmitglied der apoBank
Meerbusch

Dr. med. Ulrich Oesingmann
Ehrenmitglied der apoBank
Dortmund

Dipl.-Betriebswirt Werner Wimmer
Ehrenmitglied der apoBank
Meerbusch



Nachruf

Wir gedenken unserer Verstorbenen
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2 4 Nachruf

Wir gedenken unserer Verstorbenen

Gerhard K. Girner

Der Verstorbene trat im Jahr 2000 in die apoBank ein und war von 2002 bis zu seinem
Ruhestand im Jahr 2009 als Mitglied des Vorstands fir die Bereiche Institutionelle Anleger,
Wertpapiergeschaft und Asset Management verantwortlich. Unter seiner Flihrung wurden

die zentrale Vermogensverwaltung und die apoAsset GmbH aufgebaut.

Seine auBerordentliche Energie setzte er zum groBen Nutzen unserer Bank ein.

Zahnarzt Adolf Schneider
Der Verstorbene hat tber viele Jahre als Mitglied des Aufsichtsrats die Entwicklung der

apoBank nachhaltig unterstitzt. Danach begleitete er die apoBank als Mitglied des
Altestenrats.

Dr. med. dent. Herbert Frank

Arno Kinnebrock

Apotheker Horst E. Nettesheim

Dipl.-Betriebswirt Hartmut Schmitt

Apotheker Fritz Schumm

Dr. med. dent. Matthias Seidel

Dr. med. Willy Wente

Apotheker Lutz Willigmann

Prof. Dr. med. Stefan Wysocki

Die Verstorbenen waren uns als Mitglieder in unseren Gremien eng verbunden.
Mit ihnen verlieren wir gute Freunde und geschatzte Begleiter im Bemihen um die
Weiterentwicklung der apoBank.

Wir werden den Verstorbenen ein ehrendes Gedenken bewahren.



Uber die apoBank

Spezialisiert auf Heilberufler
Individuelle Beratung

Starke Verbindungen zu den
Organisationen der Heilberufler
Langjahrige Geschaftsbeziehungen
Leistung fir Gesundheitsunternehmen
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Spezialisiert auf
Heilberufler
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,von Heilberuflern fur Heilberufler® ist das Prinzip,
an dem die apoBank seit uber hundert Jahren ihre
Arbeit ausrichtet. Es ist elementar fur unser
Selbstverstandnis als Genossenschaft: Zum einen
werden wir von akademischen Heilberuflern
getragen; sie sind unsere Eigentimer. Zum anderen
sind wir auf die Betreuung der Heilberufler speziali-
siert. Im Mittelpunkt unseres Handelns steht
unser satzungsgemaBer Forderauftrag: Mit spezi-
alisierten Bankdienstleistungen unterstutzt die
apoBank ihre Mitglieder und Kunden dabei, beruf-
liche und private Ziele zu erreichen.
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Vertrauensbank der Heilberufe

Das ist der Anspruch, dem die apoBank in jeder Hinsicht
gerecht werden will. Mit herausragendem Branchenwissen
im Gesundheitsmarkt und einem Betreuungskonzept, das
unsere Kunden in den Mittelpunkt stellt, mit Mut und Lust
an der Innovation, mit Verantwortungsbewusstsein und
einem soliden Wertegerust stehen wir fur Leistungen, die
den hohen Anforderungen im Gesundheitsmarkt gerecht
werden. Vertrauen ist die Grundlage unseres Handelns.
Unsere Kunden durfen darauf vertrauen, dass sie bei uns
in guten Handen sind. Jeden Tag aufs Neue werden wir
dieses Leistungsversprechen einlésen - jede und jeder
Einzelne von uns, bei allem, was wir tun.

Einzigartige Standesbank

Dank unserer Spezialisierung verfiugen wir Uber ein
bundesweit einzigartiges Geschaftsmodell: Wir sind die
Standesbank der Heilberufler und ein starker und
zuverlassiger Partner fur den deutschen Gesundheits-
markt. Bei unserer strategischen Weiterentwicklung

Meilensteine der apoBank

Griindung als
Kredit-Verein
Deutscher
Apotheker
(KREDA)

setzen wir auf die enge Vernetzung innerhalb des
Gesundheitswesens. Wir orientieren uns an den Entwick-
lungen in diesem Sektor und haben die Auswirkungen
der strukturellen Veranderungen fur die Heilberufler stets
im Blick.

Der Finanzdienstleister Nummer eins im
Gesundheitswesen

Unserem Wissen vertrauen mehr als 109.680 Mitglieder
und rund 415.700 Kunden - insbesondere die Angehori-
gen der Heilberufe, ihre Standesorganisationen und
Berufsverbande, Einrichtungen der Gesundheitsversor-
gung sowie Unternehmen im Gesundheitsmarkt.

Wir sind die groBte genossenschaftliche Primarbank in
Deutschland und fihrend bei der Finanzierung und
Begleitung von Existenzgrindungen im heilberuflichen
Umfeld.

Umbenennung
in Deutsche

Apotheker- und
Arztebank

Umbenennung
in Deutsche
Apothekerbank




Sozial engagiert

Im Zentrum unseres gemeinnitzigen Engagements
steht die apoBank-Stiftung. Ihr Hauptanliegen ist, dazu
beizutragen, dass das deutsche Gesundheitswesen
zukunftsfahig bleibt. Das aktuelle Stiftungsvermogen
betragt 13 Millionen Euro.

Um das Selbstverstandnis und die Berufsaustubung der
akademischen Heilberufe in Deutschland zu fordern,
begleitet die apoBank-Stiftung beispielsweise Pilot-
projekte, die wegweisend fir die Beantwortung der
Versorgungfragen in den Regionen sein kdnnen. Ferner
unterstitzt sie - dem Prinzip ,Hilfe zur Selbsthilfe®
folgend - Projekte in Landern, in denen die medizinische
Versorgung noch am Anfang steht und Heilberufler
schwierige Arbeitsbedingungen vorfinden.

Projektantrdage konnen von Mitgliedern und Kunden der
apoBank, Standesorganisationen des Gesundheits-
wesens, NGOs und gemeinnitzigen Vereinen aus dem
heilberuflichen Umfeld eingereicht werden. Ein Projekt-
beirat pruft die Antrage und empfiehlt dem Stiftungs-
vorstand Projekte zur Forderung.

83 Projektantrage haben die apoBank-Stiftung seit der
Einrichtung des Projektbeirats Mitte 2015 erreicht, 44
wurden bewilligt.

Grlndung eines
Beirats aus
Mitgliedern der
heilberufs-
standischen
Organisationen

Einfihrung
der Vertreter-
versammlung

29

In diesem Zeitraum hat sich die Stiftung besonders
intensiv beim Bau der Mwendakwisano Community
School in Sambia engagiert. Projekttrager ist die regionale
gemeinnutzige Hilfsorganisation ,Luangwa Project®.
Nach knapp zwei Jahren Bauzeit konnte die Schule am
1. November 2016 eroffnet werden - ein wichtiger
Meilenstein, um den Kindern der Region den Start in ihre
schulische und berufliche Laufbahn zu erleichtern.

Zu den weiteren Forderprojekten 2016 gehdrten (sozial-)
medizinische Aktivitdten im Inland, etwa zugunsten von
organtransplantierten Kindern, unbegleiteten minder-
jahrigen Flichtlingen und Menschen mit Behinderung.
Im Ausland erhielten unter anderem (zahn-)medizinische
Hilfsprojekte in Athiopien, Myanmar und Mexiko Zuwen-
dungen.

Die apoBank-Stiftung engagierte sich auBerdem in der
Nachwuchsforderung fiir das deutsche Gesundheits-
wesen, zum Beispiel in Form von Stipendien und Einzel-
fallhilfen an gefllichtete angehende Heilberufler.

apoBank
Stiftung

100-jéhriges
Jubildum

Ausweitung der
Geschaftstatigkeit
auf die neuen
Bundeslander
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Spezialist im Gesundheitsmarkt

Unser Bereich ,,Gesundheitsmarkte und -politik“ verfolgt
aktuelle Entwicklungen im deutschen wie im internatio-
nalen Gesundheitsmarkt und untersucht deren Auswir-
kungen auf die verschiedenen Marktteilnehmer. Dank
dieser Fokussierung bieten wir unseren Kunden mit
unseren Analysen, Fachstudien und Prognosen einen
entscheidenden Mehrwert gegentiber anderen Banken.
Die Erkenntnisse aus diesen Untersuchungen flieBen
nicht nur in die strategische Ausrichtung der apoBank
ein, sondern auch in die Beratungsleistung unserer
Mitarbeiter und in unsere Kunden- bzw. Mitgliederver-
anstaltungen.

Umfassende Datenanalysen zu Niederlassungen

Jahrlich analysieren wir die Existenzgrindungen unserer
Kunden. Beim Blick auf die Apotheken nutzen wir eigene
Ressourcen; fir die Auswertung der arztlichen und zahn-
arztlichen Daten kooperieren wir mit dem Zentralinstitut

Gesundheits-
politischer
Jahresauftakt,
Disseldorf

apoNeujahrs-
konferenz,
Disseldorf

fir die kassenarztliche Versorgung (ZI) bzw. dem Institut
der Deutschen Zahnarzte (IDZ). Wir ermitteln, wie sich
die Neugrindungen von Arztpraxen und Apotheken im
regionalen Vergleich entwickeln, welche Formen der
Niederlassungen zu- oder abnehmen und mit welchem
Investitionsvolumen Griinder zu rechnen haben. Damit
geben die statistischen Auswertungen unserer Existenz-
grindungsanalysen Aufschluss tber aktuelle Trends und
Entwicklungen im deutschen Gesundheitsmarkt.

Wir wollen aber auch wissen, wie gut sich etablierte Praxen
oder Apotheken entwickeln. Deshalb betrachten wir
jahrlich die (anonymisierten) Einnahmen- und Kosten-
strukturdaten aller von uns finanzierten Niederlassungen.
Diese Analysen erstellen wir bezogen auf die unterschied-
lichen medizinischen Fachrichtungen, deren regionale
Verteilung sowie die Anzahl der Inhaber.

Beiratssitzung,
Stuttgart

apolnvestment-
Forum, Koln

Pre-Opening
Gesundheitskon-
gress des
Westens, Kdln




Ergdnzend zu diesen Daten setzen wir ein Tool zur Stand-
ortanalyse ein, mit dem sich das Potenzial einzelner
Standorte flr eine Praxis- oder Apothekengrindung pré-
ziser einschéatzen lasst. Die detaillierten Angaben, die wir
hier ermitteln - etwa zur aktuellen und kinftigen Bevol-
kerungsstruktur, Kaufkraft oder Arztedichte - helfen
Apothekern wie auch Haus- und Facharzten dabei, sich
ein Bild von der voraussichtlichen Entwicklung ihres
kinftigen Standorts zu machen.

Fachstudien zum Gesundheitswesen

Aktuelle Veranderungen und die Auswirkung zukunfts-
relevanter Fragen im Gesundheitswesen ergriinden wir
mithilfe wissenschaftlicher Fachstudien - unter anderem
in unserer Themenpublikation apoView, die wir 2016
erstmals aufgelegt haben. Die erste Ausgabe tragt den
Titel ,Personalisierte Medizin und digitaler Umbruch®.
Sie erschien im Frithjahr 2016 und baut auf unserer

Sep-
Vertreter-
versammlung, tember
Disseldorf
apoForum, apoFach-
Dusseldorf kongress,

Berlin

Trendstudie zur personalisierten Medizin der Zukunft auf,
die wir 2015 gemeinsam mit dem Trendforschungsinstitut
2b AHEAD herausgegeben haben. Die zweite Ausgabe von
apoView, ,,360-Grad-Studie: Digitalisierung im Gesund-
heitsmarkt®, erschien im Sommer 2016 und fasst die Ergeb-
nisse einer umfangreichen Befragung unter Heilberuflern,
Standesorganisationen und Experten zusammen.

Vernetzung und Erfahrungsaustausch

Charakteristisch flr die apoBank ist die enge Vernetzung
mit den Akteuren des Gesundheitswesens. Besonders
groBen Wert legen wir auf die personliche Begegnung.
Uber die Vertreterversammlung mit unseren Mitgliedern
hinaus verstehen wir uns als Impulsgeber und sorgen mit
eigenen Plattformen fir einen intensiven Austausch.

Oktober

Pre-Opening
Europaischer
Gesundheits-

kongress,
Minchen
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Im Dialog

2016 waren wir unter anderem bei den folgenden
Veranstaltungen fiir Heilberufler und ihre Organisa-
tionen prasent:

= DAV-Wirtschaftsforum = |[nternationaler Infrastrukturworkshop
im Gesundheitsbereich
= Dental Summer
= Medica

» Deutscher Arztetag

= Messe Medizin
= Deutscher Zahnérztetag
= Operation Karriere
= Diisseldorf In - Arzte im Gespréch
= Pharmacon und Pharmacon-Kongress
= Européischer Gesundheitskongress
= Pharmaziekongress
= Expopharm
= Tag der Privatmedizin
= Gesundheitskongress des Westens
» Zahnarzte-Sommerkongress
» Hauptstadtkongress Medizin und Gesundheit
= Zukunftskongress offentliche Apotheke




Unser Wissen fiir unsere Kunden

Unser Wissen geben wir weiter: Mit rund 500 Veranstal-
tungen im Jahr ist die apoBank das Finanzinstitut mit
dem groBten Seminarprogramm flr Heilberufler deutsch-
landweit. Studierende kdnnen unsere Veranstaltungen
zur Vorbereitung auf ihre Examina und den Start ins Berufs-
leben nutzen. Angestellte, die eine eigene Praxis oder
Apotheke erdffnen wollen, profitieren von Seminaren zur
Existenzgriindung. Fiir selbstandige Arzte, Zahnérzte und
Apotheker sind insbesondere steuerliche und betriebs-
wirtschaftliche Themen, aber auch Fragen zur Praxis-
fihrung, Praxislibergabe oder Nachfolgeregelung
interessant.

Hinzu kommen Seminare zu Ubergreifenden Aspekten, die
von Rechtsfragen der Berufsausiibung bis hin zur Patienten-
kommunikation oder Work-Life-Balance reichen. Mit
spezifischen Formaten, etwa unseren ,,Geldgesprachen®,
bieten wir den Teilnehmenden wertvolle Tipps fir Geld-
anlage und Vermdgensaufbau. Nicht zuletzt fordern wir
die Weiterbildung der Heilberufler in der health care
akademie, die wir gemeinsam mit der Kassenarztlichen
Bundesvereinigung und der Bundesarztekammer betreiben.

Starke Partner

Eine besondere Bedeutung bei der Unterstitzung unserer
Kunden kommt dem ,,Deutschen Netzwerk Versorgungs-
strukturen® zu, das wir 2007 ins Leben gerufen haben. In
ihm sind beispielsweise Steuerberater, Rechtsanwalte
oder Architekten vertreten, die sich auf das Gesundheits-
wesen spezialisiert haben und unseren Kunden bei der
Realisierung ihrer Vorhaben besonders gut zur Seite
stehen kdnnen.

geben wir in
praxisorientierten
Seminaren an
unsere Kunden
weiter.

33



An unsere Mitglieder & Kunden | Organe und Gremien | Nachruf | Uber die apoBank| Lagebericht | Jahresabschluss | Bestétigungen | Daten zur Bank

Hoch qualifizierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter

Ausgangspunkt fur unseren Anspruch, die Vertrauens-
bank der Heilberufler zu sein, sind unsere Mitarbeiter:
lhre Qualifikation und Leistung bilden die Basis unseres
wirtschaftlichen Erfolgs. Um Apothekern, Arzten, Zahn-
arzten, Tierdrzten und Studenten der akademischen
Heilberufe die beste Beratung bieten zu kdnnen, braucht
die apoBank die besten Mitarbeiter. Als Arbeitgeber
wollen wir eine Top-Adresse mit einem exzellenten Ruf
sein sowie gesunde Arbeitsbedingungen und interes-
sante Perspektiven bieten.

Unsere Mitarbeiter unterstiitzen wir bei ihrer personlichen
und fachlichen Weiterentwicklung, beispielsweise in Form
berufsbegleitender Studiengange, individueller Weiter-
bildungen oder Coachings. Damit untermauern wir zugleich
unsere Position als attraktiver Arbeitgeber.

artiges Geschaftsmodell umzusetzen.

Spezialisiertes Wissen rund um das
Gesundheitswesen

Einen Schwerpunkt legen wir auf Schulungen zu Struk-
turen und Entwicklungen im Gesundheitswesen, denn
die Kombination aus finanziellem Sachverstand und
Kenntnis des Umfelds der Heilberufe ist ein entscheiden-
des Merkmal unseres Geschéaftsmodells. In Zusammen-
arbeit mit der Frankfurt School of Finance & Management
zertifizieren wir unsere Berater zum ,Finanzberater im
Gesundheitswesen®. Um zu gewahrleisten, dass wir stets
die aktuellen Moglichkeiten, die sich unseren Kunden

in der Gesundheitsbranche bieten, im Blick haben, setzen
wir auf einen kontinuierlichen Qualifizierungsprozess
und rezertifizieren unsere Berater alle drei Jahre. Mit
apoCampus verfigen wir Uber eine Online-Plattform, mit
der wir Weiterbildungen sehr flexibel gestalten kdnnen.
Das speziell fiir die apoBank entwickelte System halt fur
jeden Mitarbeiter tatigkeits- und rollenspezifische Lern- und
Weiterbildungsangebote vor, die zeit- und ortsunabhangig
verflgbar sind.

sagen wir allen Mitarbeitern fir ihren auBer-
gewohnlichen persdnlichen Einsatz. Nur mit
ihren Leistungen ist es moglich, unser einzig-



Attraktiver Arbeitgeber

Die apoBank zahlt zu den besten Arbeitgebern in Deutsch-
land: Sie wurde im vergangenen Jahr erneut vom Top
Employers Institute (friiher bekannt als CRF Institute)
zertifiziert und fur auBerordentliche Mitarbeiterorientierung
ausgezeichnet; damit zahlt sie zu den ,,Top Employers
Deutschland 2016 In allen Bewertungskategorien hatte
die apoBank die Zertifizierungshirde klar Gberschritten.
Das Top Employers Institute zertifiziert weltweit Unter-
nehmen mit herausragender Mitarbeiterorientierung.

Die berufundfamilie gGmbH, eine Initiative der Gemein-
nitzigen Hertie-Stiftung, hat uns 2014 bereits zum
dritten Mal das europaweit geschutzte Zertifikat ,,audit
berufundfamilie® fir eine familienbewusste Personal-
politik verliehen. Die Auszeichnung wird alle drei Jahre
vergeben.

Die apoBank beteiligt sich an der Initiative ,,Fair Company*.

Als ,Fair Company“ werden Unternehmen ausgezeichnet,
die Praktikanten umfassende Einblicke ins Unternehmen
und faire Chancen der beruflichen Orientierung bieten.
Studierende haben bei der apoBank die Moglichkeit,
wahrend eines Praktikums wertvolle Praxiserfahrung zu
sammeln und schon frihzeitig ein Netzwerk in der Bank
aufzubauen.

Unser Anspruch lautet, fihrend in Mitarbeiteridentifika-
tion und -qualitét zu sein. Unsere Auszeichnungen sind
uns daher Ansporn und Verpflichtung zugleich, auch
die Interessen unserer Mitarbeiter in den Fokus unserer
Anstrengungen zu stellen. Zudem helfen sie uns, die
besten Mitarbeiter zu finden und an uns zu binden.

Schon 2015 hat die apoBank die Charta der Vielfalt
unterzeichnet und verpflichtet sich damit zu einem
respektvollen und vorurteilsfreien Miteinander innerhalb
ihres Instituts und im Umgang mit ihren Kunden und
Geschéftspartnern. Dahinter steht die Uberzeugung,
dass Unternehmen auf Dauer nur dann wirtschaftlich
erfolgreich sind, wenn sie die vorhandene Vielfalt erfolg-
reich flr sich zu nutzen wissen.

Ausge-
zeichnet

g?:: charta der vielfalt
“s0@

HOCHSCHUL
PRAKTIKUM

FAI

company
2016 karrim.do

ar

Zertifikat seit 2008
audit berufundfamilie
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Von unserem umfassenden Wissen und unserer
Erfahrung im Gesundheitswesen profitiert jeder
unserer Privatkunden. Wir betreuen akademische
Heilberufler in allen Lebensphasen - vom Studium
uber die Anstellung und die Selbstandigkeit bis hin
zum Ruhestand. Mit unserem Beratungskonzept
apoPur haben wir die Ziele, Visionen und Traume
unserer Kunden fest im Blick. Unsere hoch spezia-
lisierten Berater begleiten die beruflichen wie die
privaten Finanzentscheidungen unserer Kunden.
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Ganzheitliche Beratung in allen Lebensphasen

Wir verstehen uns als Partner der Heilberufler, und zwar in jeder ihrer Lebensphasen -
im Studium, wahrend des Berufslebens und im Ruhestand. Unser ganzheitliches
Beratungskonzept apoPur ist eigens auf Heilberufler zugeschnitten. Fir unsere Kunden
bedeutet das: Wir haben ihre Ziele, Visionen und Traume fest im Blick. Auf dieser Basis
beraten wir sie umfassend und individuell bei Existenzgrindungen ebenso wie bei
Investitionsentscheidungen, bei beruflichen und privaten Vorhaben: Wir erarbeiten
Empfehlungen flr Kapitalanlagen oder Investitionen in Immobilien und kiimmern uns

um die Vermogensverwaltung unserer Kunden.

Personliche Betreuung

Kundengruppen im Geschéaftsfeld Unsere Kunden entscheiden, wie sie uns erreichen wollen:
Privatkunden In den {iber 80 Filialen vor Ort oder den Beratungsbiiros
an Universitatskliniken und medizinischen Hochschulen
= Selbstandige und angestellte Angehorige akade- betreuen wir sie personlich. Darliber hinaus arbeiten wir
mischer Heilberufe: Apotheker, Arzte, Zahnérzte, mit ausgewahlten Partnern zusammen.
Psychotherapeuten und Tierérzte, inklusive
Ruhestéandler Ein weiterer Zugangsweg zu unserem Angebot ist unser
Online-Auftritt. Neben dem klassischen Online-Banking
= Studenten heilberuflicher Fachrichtungen: bieten wir umfassende Informations- und Produktangebote
Pharmazie, Medizin, Zahnmedizin, Veterinarmedizin und unterstiitzen unsere Kunden auch im Netz personlich

per Text-Chat- oder Video-Beratung.
= |m Heilberufsumfeld tatige Kunden, zum Beispiel
Heilpraktiker, Dentaltechniker, Optiker Experten im Thema

= Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der apoBank Unsere Berater sind jeweils spezialisiert auf Studenten,
angestellte oder selbstandige Heilberufler. Darlber hinaus
haben wir Experten, die sich auf den Vermdgensaufbau
konzentrieren. Unterstutzt werden unsere Berater durch
zentrale Bereiche der apoBank, etwa unser hauseigenes
Investment Research. Neben branchenweiten Analysen
liegt ein besonderer Schwerpunkt dieses Bereichs auf
dem Gesundheitsmarkt.




apoPur-Beratung sind
deutlich zufriedener.

Vielféltige Erfahrungen mit Existenzgriindungen

Unsere langjahrige Erfahrung im Gesundheitswesen stellt
flr unsere Privatkunden einen spirbaren Mehrwert dar.
Ein echtes Alleinstellungsmerkmal gegeniiber anderen
Banken ist unsere Fachkenntnis bezogen auf heilberufliche
Existenzgrindungen. Die betrieblichen, privaten und
steuerlichen Faktoren, die bei einer Grindung eine Rolle
spielen, betrachten wir in ihrer Gesamtheit mithilfe unseres
interaktiven Investitions- und Kostenberatungsprogrammes,
kurz INKO. Wir haben INKO gemeinsam mit dem Zentral-
institut fir die kassenarztliche Versorgung in der Bundes-
republik Deutschland (ZI) entwickelt. Mit der Software
sind wir in der Lage, die Planungen unserer Kunden in
Bezug auf eine Niederlassung oder auf Praxisinvestitionen
durchzuspielen. Wir ermitteln, welche Gesamteinnahmen
erzielt werden mussen, damit sich die Investition tragt,
und kénnen dem Kunden verdeutlichen, wie sich Veran-
derungen bei den Zinsen, beim Umsatz oder bei den
Kosten auf sein Vorhaben auswirken. Auf diese Weise
erhalten unsere Kunden umfassende und verlassliche
Daten als Grundlage fir ihre Entscheidungen.

Auf vielen

Jahren

und Jahrzehnten basiert unsere
Erfahrung mit Existenzgrindungen der
Heilberufler.
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Eine
herausragende

Vermogens-
verwaltung

bestatigt uns zum
achten Mal in Folge
der unabhangige
Bankentest von Focus
Money und n-tv.

VERMGENS-
VERWALTUNG

Test 11/7016.

by

Vermoégensaufbau als Bestandteil der
Finanzplanung

Ein wichtiges Thema in unserer Beratung ist der Vermo-
gensaufbau fur unsere Kunden. Auch hier kommt unser
Branchenwissen zum Tragen, beispielsweise wenn es um
die Auswirkungen beruflicher Veranderungen geht.

Wir beraten anbieterunabhédngig nach dem Best-Advice-
Ansatz, das heiBt entsprechend der Anlageziele und
Risikobereitschaft des Kunden. Unser klassisches
Beratungsspektrum erganzen wir durch unsere Vermogens-
verwaltung. Bei komplexen Vermogensstrukturen oder
Finanzierungen bieten wir zusatzlich die umfangreichen
Dienstleistungen unseres Private Bankings an. Weitere
Angebote, unter anderem zum Generationen-, Stiftungs-
oder Beteiligungsmanagement, runden unser Angebot ab.

findet das Deutsche
Kundeninstitut die Qualitat
der apoBank-Baufinan-
zierungsberatung.

Deutsches me
Kundeninstitut

Fseimair

BESTE BERATUMG |
frpretegss

Die Anlagestrategien, die wir erarbeiten, haben nicht nur
die jeweils aktuelle Vermdgenssituation im Blick, sondern
berlcksichtigen auch kinftige Entwicklungen. Zu unserer
Angebotspalette im Anlagebereich zahlt beispielsweise
die eigene Dachfondsfamilie apo TopSelect. Hier konnen
Heilberufler breit gestreut und nach eigener Risikopréferenz
in die besten Fonds fur Standardaktien und -anleihen am
Markt investieren.

Auch der wachsenden Nachfrage unserer Kunden nach
wertbestandigen Kapitalanlagen werden wir gerecht:

In unseren Konzepten zur Kapitalanlage in Immobilien
verbinden wir individuelles Vermodgensmanagement mit
der Vermittlung handverlesener Immobilien und umfas-
senden Serviceleistungen fur unsere Kunden.



Spitzen-

werte

gab es auch

2016 wieder vom
Centrum flr
Hochschulentwick-
lung (CHE) fir den
Studienkredit der
apoBank.

Service fir Niederlassungen

Uber unsere Praxis- und Apothekenbdrse unter
www.apobank.de/praxisboerse fiihren wir Nachfrager und
Anbieter von Praxen und Apotheken sowie Kunden mit
Kooperationswiinschen zusammen. Bundesweit ist eine
Vielzahl von Arzten, Zahnarzten und Apothekern in der
Praxisborse registriert. Sie suchen mithilfe der apoBank
eine passende Praxis oder Apotheke - oder einen geeig-
neten Nachfolger. Ihre Suche kdnnen sie regional ein-
grenzen; bei den Praxen ist auch eine Selektion nach der
Fachrichtung moglich. Der besondere Mehrwert: Einen
GroBteil der erfassten Praxen und Apotheken kennt die
apoBank seit vielen Jahren und kann daher deren Wirt-
schaftlichkeit sehr gut beurteilen. Zudem verfiigen wir
uber detaillierte Standortanalysen zu den Angeboten,

etwa zur Bevolkerungsstruktur, Kaufkraft oder Arztedichte.

Erganzt um Prognosedaten helfen diese Informationen
sowohl Apothekern als auch Haus- und Fachéarzten, sich
ein Bild von der zukinftigen Entwicklung ihres Standorts
und seinem Potenzial zu machen.

Mehrwerte fiir den Alltag

Die Banking-App ,,apoApp+“ bietet unseren Kunden die

Moglichkeit, Bankgeschafte auch unterwegs zu erledigen.

Mit ihr kann der Nutzer zudem den nachsten Geld-
automaten finden oder weitere Kontaktdaten der Filialen
aufrufen.

Unsere apoBank-App ,Erfolgsrezept® unterstutzt nieder-
gelassene Heilberufler bei der Einschatzung ihrer Ein-
nahmen- und Kostensituation und ermoglicht einen Ver-
gleich mit dem Durchschnitt der Kollegen. Studierende
der Human- und Zahnmedizin oder der Pharmazie profi-
tieren von der apoBank-App ,,Lass mal kreuzen®. Mit den
Fragen aus vorangegangenen Prifungen konnen sie
sich auf das Physikum der Humanmedizin bzw. das Erste
Staatsexamen vorbereiten.
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Unsere Verbindungen in die Strukturen des
Gesundheitswesens hinein sind uber Jahrzehnte
gewachsen. Wir sind mit den wesentlichen
Akteuren des Gesundheitswesens eng vernetzt
und mit ihren Themen vertraut. Auf dieser
Grundlage bieten wir den Standesorganisationen
der Heilberufler speziell auf sie zugeschnittene
Finanzdienstleistungen an.
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Verankerung im Gesundheitswesen

Unsere Verankerung im deutschen Gesundheitswesen macht uns einzigartig in der

deutschen Bankenlandschaft. Uber Jahrzehnte sind unsere Verbindungen in die

Strukturen des Gesundheitswesens hinein gewachsen. Entsprechend fundiert sind

unsere Geschaftsbeziehungen zu den Standesorganisationen und entsprechend eng

konnen wir die Entwicklungen im Gesundheitsmarkt begleiten.

Kundengruppen im Geschéaftsfeld
Standesorganisationen

= Kassen- und Kassenzahnérztliche Vereinigungen

= Standeseigene Abrechnungsstellen aus dem
Heilberufssektor

= Kammern der freien Berufe

= Berufsverbande und Fachgesellschaften der
Heilberufler

Beratung im gesundheitspolitischen Kontext

Unsere Beratung der Standesorganisationen in finanziellen
Fragen ist in den gesundheitspolitischen Kontext eingebet-
tet. Unsere Kunden profitieren insbesondere von unserem
Fachwissen hinsichtlich des Kammerrechts, der Korper-
schaften, berufsstéandischer Vereinigungen und Ver-
tretungen. Wir nutzen es, um ihnen eine umfassende,
bedarfsgerechte Palette von Finanzdienstleistungen anzu-
bieten, die wir auf die spezifischen Belange der jeweiligen
Standesorganisation zuschneiden.

Eine wichtige Leistung der apoBank ist die Abwicklung
des Zahlungsverkehrs: Knapp 90 Prozent der Abrechnungen
mit den gesetzlichen Krankenkassen werden Uber die
apoBank ausgefiihrt. Zu unserem Angebot zahlen auBer-
dem Anlagelosungen in Form von Termin- und Festgeldern
oder Wertpapieren.



Herausforderungen gemeinsam meistern

Die vielfaltigen Verédnderungen im Gesundheitsmarkt
pragen die Aufgaben der Standesorganisationen der
Heilberufler in besonderem MaBe. Wir analysieren und
begleiten diese Entwicklungen sehr intensiv. Den Aus-
tausch unserer Kunden fordern wir mit gemeinsamen
Aktivitaten wie Seminaren und Vortragen. Auch sorgen
wir fir eine hohe Vernetzung der Akteure im Gesundheits-
wesen und einen breiten Wissenstransfer.

Zu den sicherlich wichtigsten Anliegen, die wir mit den
Standesorganisationen teilen, zahlen der Erhalt und
die Forderung der Selbstandigkeit als niedergelassener
Heilberufler in der eigenen Praxis oder Apotheke. Zu
diesem Zweck schaffen wir Informationsplattformen
fur Grindungswillige, bei denen die vielfaltigen Unter-
stlitzungsangebote deutlich werden, die die apoBank
und die Standesorganisationen Existenzgriindern anbieten.
Da sich die ambulante Versorgung in den verschiedenen
Regionen in Deutschland stark unterscheidet, entwickeln
wir zudem gemeinsam mit den Standesorganisationen
Losungen, die wir auf die jeweiligen Gegebenheiten vor
Ort ausrichten.

Die Gestaltung von Online-Geschéaftsprozessen im
Gesundheitsmarkt ist ein weiteres Thema, das wir voran-
treiben. So unterstitzen wir maBgeblich die Einfihrung
der elektronischen Heilberufsausweise als Grundlage fur
sichere digitale Geschéaftsprozesse. Beglinstigt durch

90 %

der Abrechnungen mit den gesetzlichen
Krankenkassen werden Uber die apoBank
ausgefuhrt.

das im Dezember 2015 verabschiedete E-Health-Gesetz
ist der Ausbau der Telematik-Infrastruktur im Gesund-
heitswesen deutlich vorangeschritten. Zudem werden
elektronische Arztbriefe finanziell vom Gesetzgeber
gefordert. Voraussetzung flr die Nutzung des Verfahrens
ist die Signatur des Briefes mit einem elektronischen
Heilberufsausweis. Die Identitatsprufung, die wiederum
flr einen solchen Ausweis erforderlich ist, entfallt fur
die Kunden der apoBank; ihre Daten werden mit den bei
der Bank hinterlegten Informationen abgeglichen.

Betreuung vor Ort

Die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Standes-
organisationen fordern wir durch raumliche Nahe und
personliche Ansprechpartner vor Ort. Darliber hinaus
tauschen wir uns bei Veranstaltungen und Branchen-
messen regelmaBig mit Vertretern der Standesorganisa-
tionen aus. Auf diese Weise stehen wir in einem inten-
siven und fortwahrenden Kontakt mit unseren Kunden
und gewahrleisten eine hohe Qualitat in der Beratung.
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Bei der Kapitalanlage fur institutionelle Anleger
verfugen wir Uber einen wichtigen Wettbewerbs-
vorteil: Wir kennen die Bedurfnisse und Regularien
der berufsstandischen Versorgungswerke. Unsere
Produkte und Dienstleistungen sind auf die jewei-
ligen Anlageziele und die Risikotragfahigkeit
unserer Kunden abgestimmt. Bei der Ausgestal-
tung der individuellen Anlagestrategien haben

wir auch die wachsende Zahl gesetzlicher Vorgaben
im Blick.
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Umfassendes Leistungsangebot

Unser Leistungsangebot umfasst eine Vielzahl von Wertpapierprodukten, Bank- und

Beratungsdienstleistungen. Hierzu zahlen Produkte fur die Rentendirektanlage wie

unsere hauseigenen Refinanzierungsinstrumente und weitere Zinsprodukte; Finan-

zierungen und die klassischen Bankdienstleistungen im Zahlungsverkehr erganzen

unser Angebot. Des Weiteren schatzen institutionelle Anleger unsere leistungsfahige

Verwahrstellenfunktion fur Wertpapier- und Immobilien-Spezialfonds: Sie bietet

ihnen eine exzellente Basis fur die Diversifikation, die bei indirekten Investments in

internationale Anlageklassen erforderlich ist.

Kundengruppen im Geschéftsfeld
Institutionelle Anleger

» Berufsstandische Versorgungswerke der Heilbe-
rufe und weiterer Berufsstande

= Sonstige Kapitalsammelstellen, zum Beispiel
Pensionskassen, Versorgungseinrichtungen,
Berufsgenossenschaften, Stiftungen

apoConsult - Unterstutzung fur
Entscheidungstrager

Unser Beratungskonzept apoConsult bietet Entscheidungs-
tragern modulare Beratungsleistungen fir die Steuerung
und das Reporting ihrer Kapitalanlagen. Wir unterstitzen
unsere Kunden bei der bedarfsgerechten Optimierung
ihrer Anlagestrategie und erarbeiten einen individuellen
Anlagevorschlag. Darlber hinaus stehen wir unseren
Kunden bei der laufenden Uberwachung der Risiken und
beim individuellen Reporting, das auch fir die Vorlage
bei den Aufsichtsgremien geeignet ist, zur Seite.

Langfristige Analysen

Ein wichtiger Baustein in der langfristigen Planung unserer
institutionellen Kunden ist unser bewahrtes Asset-Liability-
Management. Es setzt quasi die strategischen Rahmen-
bedingungen fiir Anlageentscheidungen: Ausgehend von
der aktuellen Situation des Anlegers projizieren wir die
Entwicklung seiner Kapitalanlagen und Verpflichtungen
langfristig in die Zukunft. Damit liefern wir Handlungs-
empfehlungen fir Optimierungen auf beiden Seiten der
Bilanz, die auch in unseren Beratungsansatz apoConsult
einflieBen. Alle Module unserer Analysedienstleistungen
unterstitzen zugleich die Kommunikation unserer Kunden
mit ihren Gremien und den Aufsichtsbehorden.

apoScore - Risikomanagement fiir Renten-
direktanlagen

Fir die systematische Risikobewertung von Emittenten
setzen wir unser Instrument apoScore ein: Mittels Scoring-
Modellen werden Banken, Lander und Unternehmen
bewertet. Bei Bonitatsverschlechterungen liefern Ad-hoc-
Analysen die Basis fiir Handlungsempfehlungen. apoScore
zeigt dem Anleger mittels ,Ampelfarben“ die Qualitat
seines Portfolios und entlastet ihn bei der Erflllung auf-
sichtsrechtlicher Anforderungen.
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Unsere Leistungen fiir institutionelle Anleger

Direktverwahrung

Wertpapierverwahrstelle

Immobilienverwahrstelle

Vermdogensanalyse

I
Asset-Liability-
Management

I

Risikomanagement

und -reporting
I
apoConsult

Individuelle Anlagelésungen

Damit unsere institutionellen Anleger ihre Renditeziele
erreichen, unterstitzen wir sie auch mit Asset-Management-
Dienstleistungen. Neben dem qualitativen Management
von Rentendirektanlagen stellen wir mageschneiderte
Fondslosungen zur Vervollstandigung der strategischen
Allokation zur Verfigung. Unsere Kunden profitieren hier
von unseren hauseigenen Kompetenzen in einer Vielzahl
von Anlageklassen, insbesondere bei Aktien im Gesund-
heitsmarkt. Uber unsere eigene Produktpalette hinaus
bieten wir unseren Kunden an, weitere Anlagen und
Anbieter auszuwahlen, die zu ihrem Bedarf passen und
eine positive Entwicklung im aktuellen Kapitalmarkt-
umfeld erwarten lassen. Ein Forum, auf dem wir aktuelle
Mdglichkeiten der Kapitalanlage vorstellen und den Dialog
zwischen institutionellen Anlegern und professionellen
Asset-Managern moderieren, ist zum Beispiel unsere
jahrliche apoNeujahrskonferenz.

Spezialisierung auf Versorgungseinrichtungen

Die Zusammenarbeit mit unseren institutionellen Anlegern
verstehen wir als dynamischen Prozess, in dem wir unser
Angebot kontinuierlich Uberprifen, im Dialog mit dem
Kunden abstimmen und weiterentwickeln. Mit vielen unserer
Kunden pflegen wir langjéhrige, vertrauensvolle Geschafts-
beziehungen.

I
Direktbestands-
management

Bonitatsanalyse

Investitionskonzepte

|
(Immobilien-)
Kreditgeschaft

Die Erfahrungen, tber die wir dadurch verfligen, liefern uns
einen betrachtlichen Wissensvorsprung - er ermoglicht
uns, den Bedirfnissen und Zielen von Versorgungseinrich-
tungen und Kapitalsammelstellen gerecht zu werden und
dabei gleichzeitig die regulatorischen Rahmenbedingungen
im Blick zu behalten. Dabei sind auch unsere Verbindungen
zu Aufsichtsbehdrden und Dachverbéanden sehr hilfreich.

Betreuung im Dialog

Wir bieten unseren Kunden eine optimale Betreuung, die
sich von der Beratung tber die Produktlosung bis zur
Verwahrung erstreckt und durch weitere Consultingleis-
tungen abgerundet wird. Da unser gesamtes Angebot an
den Kundenbedirfnissen ausgerichtet ist, messen wir
dem personlichen, guten und regelmaBigen Austausch
hohe Bedeutung bei. Dies umso mehr, als im anspruchs-
vollen Kapitalmarktumfeld die Herausforderungen an
unsere Anleger - und damit auch an die apoBank als
ihren Partner - deutlich gewachsen sind. In einem engen
und produktiven Miteinander lassen sich die Heraus-
forderungen deutlich leichter bewaltigen.

Zu einem Branchentreff hat sich unser apolnvestment-
Forum entwickelt: Einmal im Jahr bieten wir unseren
institutionellen Anlegern die Gelegenheit zum Dialog mit
Experten. Mit Anlegern und Anbietern aus unserem
Netzwerk diskutieren wir hier aktuelle Trends, Anlageideen
und Anforderungen mit dem Ziel, geeignete Losungen fur
unsere Kunden zu finden.
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Unternehmen, die zum Erhalt einer hochwertigen
medizinischen Versorgung beitragen, profitieren
von unserem spezifischen Branchenwissen.
lhnen, unseren Firmenkunden, steht unser umfas-
sendes Leistungsspektrum zur Verfugung, das auf
die besonderen Marktgegebenheiten im Gesund-
heitswesen ausgerichtet ist.
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Spezifisches Branchen- und Finanzierungswissen

Sowohl bei Investitions- als auch bei Projektfinanzierungen profitieren unsere Firmen-

kunden von unserem Branchenwissen aus langjahriger Erfahrung im Gesundheits-

markt. Abgerundet wird unser Leistungsspektrum durch die klassischen Bankdienst-

leistungen wie Zahlungsverkehr und Zinsmanagement. Die Erarbeitung individueller

und tragfahiger Finanzierungskonzepte fur unsere Firmenkunden erfordert eine hohe

Kompetenz in Sachen Gesundheitssektor und Kredit-/Kapitalméarkte: Wir kennen die

Aufgaben, Anforderungen und das regionale Marktumfeld der jeweiligen Anbieter

medizinischer Versorgungsleistungen.

Kundengruppen im Geschaftsfeld
Firmenkunden

= Unternehmen im Gesundheitsmarkt
= Stationare Versorgungsstrukturen

= Ambulante Versorgungsstrukturen

Umfangreiches Wissen zur Unterstiitzung
komplexer Vorhaben

Wir nutzen bei der Betreuung unserer Firmenkunden
exklusive Daten, die wir aus umfangreichen wissenschaft-
lichen Analysen gewinnen. Unsere Statistiken und Prog-
nosen bieten uns einen wertvollen Einblick in den Gesund-
heitsmarkt. Auf dieser Basis und dank unserer langjahrigen
Erfahrung kénnen wir die Erfolgsaussichten der Projekte
unserer Kunden prazise einschatzen und Risiken fir sie
und uns minimieren.

Wir realisieren Projektfinanzierungen in der ambulanten
Versorgung, zum Beispiel fur Gesundheitszentren, sowie
Finanzierungsvorhaben in der stationaren Versorgung, in
Reha- und Pflegeeinrichtungen und in der Gesundheits-
industrie. Unsere Unterstiitzung geht dabei tUber die reine
Finanzierung hinaus: Als strategischer Partner begleiten
wir unsere Kunden bereits bei der konzeptionellen und
inhaltlichen Ausgestaltung ihrer komplexen Projekte und
bieten ihnen damit einen deutlichen Mehrwert bei der
Realisierung ihrer Vorhaben.

Veranderungen gemeinsam gestalten

Insgesamt ist im Gesundheitsmarkt ein Trend hin zu
groBeren und komplexeren Strukturen zu beobachten,
nicht zuletzt bedingt durch die dynamischen Entwick-
lungen aufgrund der Digitalisierung. Auf welche Verande-
rungen wir und unsere Kunden uns einstellen sollten und
welcher Handlungsbedarf sich daraus ergibt, untersuchen
wir in Studien und Analysen. Die erste Ausgabe unserer
Publikationsreihe apoView mit dem Titel ,,Personalisierte
Medizin und digitaler Umbruch® widmet sich beispiels-
weise genau diesen Fragen. Eine weitere Ausgabe von
apoView mit dem Titel ,,360-Grad-Studie: Digitalisierung
im Gesundheitsmarkt® basiert auf umfangreichen Befra-
gungen und fasst die Einschatzungen von Heilberuflern,
Standesorganisationen und Experten zum Thema Digita-
lisierung zusammen.



Ausrichtung auf den Bedarf
im Gesundheitsmarkt

Die neuen digitalen Moglichkeiten verandern den Gesund-
heitsmarkt derzeit grundlegend. Neue Akteure etablieren
sich im Markt, wahrend die bestehenden Anbieter gefordert
sind, einem technologischen Wandel zu begegnen, der
ihre Geschéaftsmodelle nachhaltig beeinflusst. Dabei
entstehen vielschichtige Formen der Zusammenarbeit;
umfassende Netzwerkverbiinde werden zum Wettbewerbs-
vorteil.

Im ambulanten Sektor zahlen moderne Arztehuser und
Medizinische Versorgungszentren zu den Kooperations-
formen, die Vernetzungen und flexiblere Moglichkeiten
bei der Berufsaustbung ermdglichen. Auch im statio-
naren Sektor beobachten wir eine starkere Vernetzung;
zusatzlich etablieren sich neue Anbieter, und Spezia-
lisierungen nehmen zu. Da sich die Investitionsmdglich-
keiten der offentlichen Trager nicht verbessert haben,
sehen sich Krankenhauser jedoch immer haufiger vor
die Aufgabe gestellt, ihre Zukunftsfahigkeit mit eigenen
Finanzierungsstrategien und -optionen zu sichern. Um
den Tragern den Blick auf ihre Finanzkennzahlen zu
erleichtern, bieten wir ihnen den apoPLANER5. Das Tool
fuhrt - basierend auf der Krankenhausbuchfihrungs-
verordnung - relevante Finanz- und Wirtschaftsdaten
eines Krankenhauses Ubersichtlich zusammen. Anhand
der so ermittelten Kennzahlen wird die kinftige strategi-
sche Ausrichtung besser kalkulierbar und die Planung
externer Finanzmittel erleichtert.

;\nanzierung

Produktportfolio

Personliche Projektbetreuung

Bei der Begleitung der Finanzierungsvorhaben unserer
Kunden setzen wir auf eine ganzheitliche Betreuung. Das
bedeutet, dass wir unsere Kunden von der ersten Idee an
unterstltzen und die weitere Entwicklung bis zur erfolg-
reichen Realisierung personlich begleiten. In unserer Bera-
tung gehen wir auf die Stérken und das Umfeld des Kunden
ein und konnen so individuelle Losungen entwickeln.

Unsere dezentralen Beraterteams verfugen tber ein
umfassendes Finanzierungs- und Branchen-Know-how
und gewahrleisten deutschlandweit eine hohe Kunden-
nahe.

Langfristige Zusammenarbeit

Wir fordern den Austausch unserer Kunden mit anderen
Marktteilnehmern, Beratern oder Initiatoren von Projekten
im Gesundheitswesen, indem wir thematisch passende
Kundenveranstaltungen anbieten, beispielsweise zu volks-
wirtschaftlichen Entwicklungen oder zu Trends im Kranken-
hausumfeld.

Wir setzen auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit und
langfristige Partnerschaft mit unseren Kunden. Denn
unser Ziel ist, die Plane unserer Kunden so umzusetzen,
dass sie davon dauerhaft profitieren und am Markt
bestehen.
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Geschaft und Rahmenbedingungen

apoBank - die fiihrende Bank
im Gesundheitswesen

Die apoBank ist eine genossenschaftlich organisierte
Universalbank. Sie richtet ihre Geschaftspolitik an
den speziellen Erfordernissen der Heilberufe und des
Gesundheitsmarktes aus. Als Genossenschaft verfolgt
die apoBank den Geschéaftszweck, ihre Mitglieder - die
Angehorigen der akademischen Heilberufe sowie deren
Organisationen und Einrichtungen - wirtschaftlich zu
fordern und zu betreuen. Wir verbinden damit das Ziel,
unsere Mitglieder langfristig angemessen an den wirt-
schaftlichen Erfolgen der Bank zu beteiligen.

Als Spezialist und Nischenanbieter verfligen wir Uber
eine starke Marktposition im deutschen Gesundheits-
markt. Damit sichern wir der genossenschaftlichen
FinanzGruppe die Marktfiihrerschaft bei Finanzdienst-
leistungen im Gesundheitswesen.

Geschaftsmodell auf wachsenden
Gesundheitsmarkt ausgerichtet

Das Geschaftsmodell der apoBank zielt darauf ab, die
Chancen des prosperierenden Gesundheitsmarktes
nachhaltig zu nutzen. GemaB unserem Forderauftrag
begleiten wir als verlasslicher Finanzpartner den konti-
nuierlich wachsenden Investitionsbedarf in der Gesund-
heitsbranche.

Unsere Kunden sind die akademischen Heilberufler in
Ausbildung, Beruf und Ruhestand, die berufsstandischen
Organisationen, Kooperationsformen und Unternehmen,
die im Gesundheitsmarkt tatig sind. Daneben betreuen

wir Trager pharmazeutischer, medizinischer, zahnmedi-
zinischer, stationarer und pflegerischer Versorgungsstruk-
turen sowie Angehdrige sonstiger Heilberufsgruppen.
lhnen bieten wir samtliche Finanzdienstleistungen und
Beratungsleistungen im Kredit-, Einlagen- und Anlage-
geschaft sowie im Asset Management an.

Vision als Vertrauensbank der Heilberufe
in Geschéftsstrategie verankert

Es ist unsere Vision und unser Anspruch zugleich, die
Vertrauensbank der Heilberufe zu sein. Hierzu tragt auch
die genossenschaftliche Organisationsform der apoBank
bei. Dabei streben wir auf der Grundlage definierter
Risikoleitlinien ein ausgewogenes Verhéltnis zwischen
Ertrag und Risiko an.

Aus unserem Anspruch leiten sich die strategischen
Zielsetzungen der apoBank ab. Wir wollen die Kunden-
zufriedenheit erhdhen sowie unsere Marktanteile und
Marktdurchdringung steigern. Die Bank verfolgt in ihrem
Kundengeschéft eine Wachstumsstrategie. Wir investie-
ren gezielt in unsere Kundenbetreuung. Gleichzeitig bauen
wir administrative Tatigkeiten ab. Unsere Wachstumsstra-
tegie wird begleitet von einem strikten Kostenmanagement
sowie von einer kontinuierlichen Optimierung der internen
Prozesse.

Uns ist es wichtig, dass sich unsere Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter in einem hohen MaB mit der apoBank
als Arbeitgeber identifizieren. Inwiefern dies der Fall
ist, messen wir mit unseren regelmaBigen Mitarbeiter-
befragungen. Darlber hinaus legen wir groBen Wert auf
die stetige Qualifikation unserer Belegschaft.
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apoBank strategisch auf Chancen der
Digitalisierung ausgerichtet

Mit der zunehmenden Digitalisierung des Alltags verandert
sich auch die Kundenerwartung grundlegend, u. a. in
Bezug auf Verfligbarkeit von Ansprechpartnern, Schnellig-
keit, Transparenz sowie Art und Weise der Kommunikation.
Wir sehen die Digitalisierung als Chance, um unser
Geschaftsmodell zu scharfen und damit noch genauer
auf die Ansprliche unserer Kunden auszurichten.

Digitale Angebote wollen wir insbesondere an der
Schnittstelle von Finanzdienstleistungen und Gesund-
heitsmarkt entwickeln und uns hier als fihrende Bank
positionieren. Sie sollen auf die spezifischen Bedurfnisse
unserer heilberuflichen Kunden zugeschnitten sein,
wie unsere Apps ,Lass mal kreuzen® fiir Studierende
und ,,Erfolgsrezept fur selbstandige Heilberufler. Bei
digitalen Standardfinanzdienstleistungen wollen wir
moderne Losungen anbieten.

Alle laufenden Aktivitdten rund um das Thema Digitali-
sierung werden im Programm apoFuture vernetzt. Ziel
von apoFuture ist, die Bedeutung von Megatrends der
Digitalisierung fur die apoBank zu bewerten und hieraus
die richtigen Schritte fir Veranderungen abzuleiten. Ein
inhaltlicher Schwerpunkt ist die systematische Verknlp-
fung von Kunden und Daten bei der Entwicklung von
innovativen und bedarfsgerechten Losungen. Weitere
Themen sind die Vernetzung aller Kommunikationskanale
der Kunden in die Bank und eine stringente Digitalisie-
rung der internen Prozesse.

Erhdhung des Frauenanteils in Fihrungs-
positionen als Strategieziel definiert

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit ihren
unterschiedlichen Fahigkeiten und Talenten mochten wir
ein wertschatzendes und vorurteilsfreies Arbeitsumfeld
bieten. Wir sehen Vielfalt als Mehrwert und bertcksichti-
gen dies auch bei der Besetzung von Flihrungspositionen.
Deshalb haben wir auch die Erhéhung des Frauenanteils
in Fihrungspositionen als strategisches Ziel definiert.
Fir den Frauenanteil in den beiden oberen Fihrungs-
ebenen hat der Vorstand zeitlich gestaffelte ZielgroBen
festgelegt.

ZielgroBen fur die Frauenquote in den
Flhrungsebenen der apoBank

Frauenquote
1. Fiihrungsebene

Frauenquote
2. Fiihrungsebene

Frist zur Erreichung
der ZielgréBe

Bis 30.06.2017
Bis 30.06.2022
Bis 30.06.2027

15%
20%
25%

20%
25%
30%




Die erste Fihrungsebene setzt sich aus den Bereichs-
leitern der Zentrale in Dusseldorf, den Marktgebietsleitern
sowie den Leitern der regionalen Kreditmanagement-

einheiten zusammen. Die zweite Fihrungsebene umfasst

die Abteilungsleiter der Zentrale, der regionalen Kredit-
managementeinheiten, die Leiter der Regionalfilialen sowie
die Regionalleiter Vertriebspartnerbetreuung und Private
Banking. Die Frauenquoten lagen zum 31. Dezember 2016
auf der ersten Flhrungsebene bei 13% und auf der zweiten
Flhrungsebene bei 17%.

Zudem hat der Aufsichtsrat der apoBank fiir den Anteil
von Frauen in seinem Gremium bis zum 30. Juni 2017
eine ZielgroBe von 15% festgelegt. Dieses Ziel wurde
zum 31. Dezember 2016 mit einer Frauenquote von 15%
erreicht. Fir den Anteil von Frauen im Vorstand besta-
tigte der Aufsichtsrat vorerst den Status quo. Bislang ist
im Vorstand keine Frau vertreten.

Kernkunden werden in zwei Geschéafts-
segmenten betreut

Das Geschaft mit unseren Kernkunden betreiben wir in
den Geschaftssegmenten Privatkunden sowie Standes-
organisationen und GroBkunden.

Im Geschaftssegment Privatkunden begleiten wir studie-
rende, angestellte und selbstandige akademische Heil-
berufsangehdrige sowie Heilberufler im Ruhestand bei
ihren beruflichen und privaten Vorhaben. Unserem
ganzheitlichen Beratungskonzept apoPur folgend orien-
tieren wir uns in der Betreuung unserer Kunden an ihren
individuellen Bedurfnissen und den verschiedenen
Lebensphasen. Unser Kerngeschaft mit selbstéandigen
Heilberuflern wollen wir weiter starken, gleichzeitig
treiben wir den Ausbau unseres Produkt- und Beratungs-
angebots fir angestellte Heilberufler und Studierende

weiter voran. Eines unserer vorrangigen Ziele ist, unsere
Kunden bei ihren Existenzgrindungen eng zu begleiten
und so unsere fiihrende Marktposition weiter zu festigen.
Darlber hinaus begleiten wir unsere Kunden im Wert-
papiergeschaft. Mit unserem Private-Banking-Angebot
wenden wir uns an vermogende Heilberufsangehorige
und runden damit unsere strategische Ausrichtung in
diesem Geschaftssegment ab.

Im Geschaftssegment Standesorganisationen und
GroBkunden betreuen wir Standesorganisationen und
institutionelle Organisationen im Gesundheitswesen
sowie Unternehmen und Versorgungsstrukturen im
Gesundheitsmarkt. Zudem bieten wir institutionellen
Anlegern maBgeschneiderte Losungen entlang der
gesamten Wertschopfungskette der institutionellen
Kapitalanlage. Wir wollen unsere Marktposition bei
Standesorganisationen und GroBkunden durch einen
systematischen Vertriebsansatz sowie die Mobilisierung
von Cross-Selling-Potenzialen weiter stérken. Dabei
setzen wir auf unsere einzigartige Vernetzung im Ge-
sundheitsmarkt.

Im Firmenkundengeschaft wachst das Geschaftspotenzial
bei ambulanten und stationdren Versorgungsstrukturen
sowie Unternehmen im Gesundheitsmarkt stetig. Daher
intensivieren wir die Ansprache dieser Kunden und nutzen
unsere spezielle Kunden- und Marktkenntnis, um hier
unsere Marktstellung auszubauen. Im Vordergrund steht
flr uns dabei eine noch deutlichere Positionierung der
apoBank als Kreditspezialist fir Firmenkunden und
Gesundheitsimmobilien. Unser Ziel ist hier, das Kredit-
volumen vor allem mit mittelstandischen Unternehmen
im Gesundheitsmarkt spirbar zu steigern. Zudem nehmen
wir bei der stationaren Versorgung neben Kliniken und
Reha-Einrichtungen den Bereich der Pflege noch inten-
siver in den Fokus.
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Wir haben uns vorgenommen, im Anlagegeschaft und in
der Vermogensverwaltung mit Privatkunden und institu-
tionellen Anlegern weiter zu wachsen. Wir werden unsere
vertrieblichen Aktivitaten forcieren, um vor allem das
Depotvolumen mit Privatkunden erheblich zu steigern.
Zudem werden wir unsere Anlage- und Vermogensbera-
tung noch starker auf die Kundenbedurfnisse ausrichten.
Daflr nutzen wir neben unserem eigenen Fachwissen
das Know-how unserer Beteiligungsgesellschaften Apo
Asset Management GmbH und aik Immobilien-Investment-
gesellschaft mbH. Die Apo Asset Management GmbH ist
auf die Verwaltung und Betreuung von Wertpapierfonds
privater und institutioneller Kunden aus dem Heilberufs-
sektor spezialisiert. Die aik Immobilien-Investmentgesell-
schaft mbH begleitet berufsstéandische Versorgungswerke
und Pensionskassen. Als Immobilien-Investmenthaus
verfolgt sie einen ganzheitlichen Ansatz, der alle Wert-
schopfungsstufen der Immobilieninvestition abdeckt.

Im Folgenden werden die Rahmenbedingungen fir unser
Geschaft im Berichtsjahr beschrieben.

Verhaltenes Wachstum der Weltwirtschaft

Die globale Wachstumsschwéache der vergangenen Jahre
setzte sich auch 2016 fort: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP)
stieg Hochrechnungen zufolge weltweit um 3,1 %. Begleitet
wurde diese Entwicklung von einer geringen Erhohung des
Welthandelsvolumens und einem zeitweise deutlichen
Verfall der Rohstoffpreise, durch den die Inflation auf
einem niedrigen Niveau blieb. Zu Jahresbeginn war eine
spurbare Verlangsamung des Wachstums in China be-
firchtet worden; die Wirtschaft dort stabilisierte sich
jedoch dank staatlicher Impulse. Wahrenddessen dauerten
die schweren Konjunkturkrisen in Brasilien und Russland
an.

BIP-Wachstum in % gegenlber dem Vorjahr

2016

2015 (erwartet)

% %

Deutschland 1.9 1,8
Euro-Raum 2,0 1,6
USA 2,6 1,6
Schwellenldnder 41 41
Weltwirtschaft 3,2 3,1

Quelle: Statistisches Bundesamt, Weltbank, Consensus Economics




Nach einer schwachen ersten Jahreshalfte zog das
Wachstum der US-amerikanischen Wirtschaft im Laufe
des dritten Quartals kraftig an. Insbesondere der Arbeits-
markt entwickelte sich weiterhin positiv und néherte sich
damit der Vollbeschaftigung. Fur das Gesamtjahr 2016
ist dennoch lediglich mit einer Wachstumsrate von 1,6 %
zu rechnen, nachdem die Wirtschaft im Vorjahr mit einer
Rate von 2,6 % expandierte.

Die Wirtschaft des Euro-Raums setzte ihre Erholung fort
und wuchs um voraussichtlich 1,6 %. Das Votum der
britischen Bevolkerung flr einen Austritt ihres Landes
aus der Europaischen Union (EU; ,,Brexit®) fiihrte nicht
zu der von vielen Beobachtern beflrchteten realwirt-
schaftlichen Abschwéchung.

Die deutsche Wirtschaft setzte ihren soliden Wachstums-
pfad der vergangenen Jahre fort: Das BIP stieg um 1,8%.
Dazu trugen, wie bereits im Vorjahr, insbesondere der
private Konsum und héhere Staatsausgaben bei. Der
private Konsum wurde insbesondere durch die niedrige
Inflation und stetige Beschaftigungszuwéchse angetrie-
ben. Mit einer Quote von 6,1 % im Jahresdurchschnitt
fiel die Arbeitslosigkeit auf den niedrigsten Stand seit
der Wiedervereinigung.
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Renditeniveau erreicht zwischenzeitlich neue
historische Tiefststidnde

In der ersten Jahreshélfte 2016 lag die Inflationsrate im
Euro-Raum nahe der Null-Prozent-Linie. Grinde waren
die eingebrochenen Energiepreise sowie die anhaltend
schwache Entwicklung anderer Verbraucherpreise (z. B.
Mieten). Zum Jahresende 2016 lag die Inflationsrate
im Euro-Raum bei 1,1 %. Bereits im Marz 2016 hatte
die Européische Zentralbank (EZB) mit einer weiteren
Senkung ihrer Zinssatze reagiert und im Dezember eine
Verlangerung ihrer massiven Ankaufprogramme bis zum
Jahresende 2017 angekundigt.

Vor dem Hintergrund der globalen Wachstumssorgen,
politischer Unsicherheiten und der Negativzinspolitik der
EZB fielen die Renditen von Staatsanleihen Mitte des
Jahres auf historische Tiefststande: Die Rendite deutscher
Bundesanleihen mit zehnjahriger Laufzeit rutschte im
Juli untertagig auf -0,20 %; zum Jahresende stieg sie
infolge verbesserter Konjunkturdaten wieder auf 0,21 %
an. Ein GroBteil der deutschen Staatsanleihen mit
kirzeren Laufzeiten rentierte aufgrund der expansiven
Geldpolitik der EZB deutlich im negativen Bereich.
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Rendite Bundesanleihen, Laufzeit 10 Jahre
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Infolge der wachsenden Unterschiede bei den Renditen
der Staatsanleihen in den USA und im Euro-Raum wertete
der Euro gegeniiber dem US-Dollar im vergangenen Jahr
um 2,9 % ab und fiel zum Jahresende auf den tiefsten
Stand seit 2003.

Die weltweiten Aktienmarkte gerieten 2016 zum Tell

in heftige Turbulenzen. Anfang des Jahres verlor der
Deutsche Aktienindex (DAX) 18,5% innerhalb von sechs
Wochen. Insbesondere aufgrund eines deutlichen An-
stiegs am Jahresende stieg das Borsenbarometer 2016
insgesamt um 6,9 %. Mit 6,8 % fuhr der MSCI World ein
ahnlich hohes Plus ein. Politische Risikoereignisse wie
der Brexit, der Uberraschende Ausgang der amerikani-
schen Présidentschaftswahlen und die fehlende Zustim-
mung fir die italienische Verfassungsreform fihrten
jeweils nur zu kurzfristig negativen Marktreaktionen, die
von baldigen Erholungsbewegungen ausgeglichen wurden.
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Anhaltendes Wachstum der Kreditvergabe
in Deutschland

Die Kreditvergabe an Privathaushalte und Nichtfinanz-
unternehmen erhdhte sich im vergangenen Jahr um
2,9 bzw. 3,5%. Einer der Hauptgriinde fir diese Entwick-
lung war wie in den Vorjahren die Dynamik auf dem
deutschen Immobilienmarkt. Trotz der intensiveren
Bautéatigkeit stiegen die Kaufpreise bei Bestandsimmo-
bilien deutlich, und zwar nicht nur bei Wohnungen
und Hausern, sondern auch bei Gewerbeimmobilien,
insbesondere im Birosegment.

Gesundheitsmarkt weiterhin Wachstumsmarkt

Deutschland verfligt nach wie vor Uber einen sehr
leistungsfahigen Gesundheitsmarkt. Auch 2016 blieb
er ein Wachstumsmarkt - aufgrund des medizinischen
Fortschritts, der demografischen Entwicklung und des
zunehmenden Gesundheitsbewusstseins der Bevolkerung.

In der vergangenen Legislaturperiode wurden zahlreiche
Gesetzesvorhaben auf den Weg gebracht. Dazu zahlen
das GKV-Versorgungsstarkungsgesetz, das Krankenhaus-
strukturgesetz, das E-Health-Gesetz und das zweite
Pflegestarkungsgesetz. Diese Reformen zielen darauf ab,
die Finanzierung stetig steigender Gesundheitsausgaben
sowie eine flachendeckende wohnortnahe medizinische
Versorgung sicherzustellen. Darliber hinaus verbessern
sie die Qualitat, Effektivitat und Effizienz der medizinischen
und pflegerischen Versorgung. Gleichzeitig steigt der
Wettbewerb zwischen den Leistungserbringern, und auch
die Regulierung nimmt zu.
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Entwicklung Gesundheitsausgaben
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Gesundheitsausgaben; der Wert fiir 2016
enthélt Schatzungen bzw. Prognosen

Kontinuierlich steigende Gesundheitsausgaben

Die Gesetzliche Krankenversicherung (GKV) verzeichnete
in den ersten drei Quartalen 2016 - nur dazu liegen bisher
Zahlen vor - einen moderaten Anstieg der Ausgaben je

Versicherten in Hohe von 3,2 %, den niedrigsten seit 2012.

Die Versicherungsleistungen der Privaten Krankenversi-
cherung (PKV) erhdhten sich 2015 um 4,3 %. Zahlen fiir
2016 lagen zum Redaktionsschluss noch nicht vor.

Wirtschaftliche und strukturelle Entwicklungen
bei Apotheken

Die Ausgaben der GKV fur Arzneimittel stiegen in den
ersten drei Quartalen 2016 im Vergleich zum Vorjahr um
3,8% auf insgesamt 27,0 Mrd. Euro.

Anzahl Apotheken

2015

15.968

2016' 15.692

mmmm Finzel-/Hauptapotheken Filialapotheken

Quelle: Bundesvereinigung Deutscher Apothekenverbénde (ABDA), Stand: 30.09.2016

Die Umsatze der Apotheken sind 2016 voraussichtlich
moderat gewachsen. Zu berlcksichtigen ist allerdings,
dass sich vermutlich der Wareneinsatz erhoht hat, da der
Anteil teurer, innovativer Arzneimittel immer weiter steigt
und Einkaufsvorteile zunehmend gekirzt werden. Deshalb
ist bei den Apotheken insgesamt mit einem etwa so hohen
Betriebsergebnis wie im Vorjahr zu rechnen.

Im Hinblick auf die Umséatze und das Betriebsergebnis
setzt sich bei den Apotheken zudem die Marktspreizung
fort: Vielen kleineren Apotheken mit verhaltnismaBig
geringeren Umsatzen stehen zahlreiche umsatzstarkere
Apotheken gegeniber.

Die Zahl der Apothekenbetriebsstatten ist in Deutsch-
land nach wie vor ricklaufig, die Zahl der Filialen sowie
leistungsstarker Filialverbinde nimmt dagegen weiter
zu. Bis zum 30. September 2016 stieg die Anzahl der
Filialapotheken im Vergleich zum Vorjahr um 120 auf
insgesamt 4.401 Filialen." Gut ein Drittel der Apotheken
im Markt sind in Filialverblnden organisiert. Entspre-
chend wachst auch die Zahl der angestellten Apotheker
seit Jahren kontinuierlich.

1) Angegeben sind jeweils die zum Redaktionsschluss verfligbaren Daten.
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Anzahl Vertragsarzte

2015 108.493

2014 109.638

mmmm Selbstdndige Vertragsarzte Angestellte

Quelle: Bundeséarztekammer, Kassenérztliche Bundesvereinigung
bzw. eigene Berechnungen

Wirtschaftliche und strukturelle Entwicklungen
bei Vertragséarzten

In den ersten drei Quartalen des Berichtsjahres stiegen
die Ausgaben der GKV fir arztliche Leistungen auf
27,3 Mrd. Euro; damit lagen sie 4,5% Uber dem Vor-
jahreswert. Die Honorare der Vertragsarzte erhohten
sich moderat.

Nach wie vor ist zu beobachten, dass vor allem junge
Arzte haufig zundchst eine (Teilzeit-)Anstellung im
ambulanten Bereich und somit vorerst keine Nieder-
lassung anstreben. Deshalb sinkt die Zahl der selbstan-
digen Vertragsarzte weiterhin stetig. Die Anzahl der
angestellten Arzte hat sich 2015 hingegen um rund 10%
erhoht. Fir das Berichtsjahr 2016 ist von einer tenden-
ziell ahnlichen Entwicklung auszugehen. Auch die Zahl
der in Teilzeit arbeitenden Vertragsarzte hat 2015
zugenommen, um gut 12%. In Vollzeit arbeiteten 2%
weniger Vertragsarzte. Diese Entwicklung durfte sich
auch 2016 fortgesetzt haben.

Anzahl Zahnarzte-MVZ
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84
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30.06.2015  31.12.2015 31.03.2016  30.06.2016  30.09.2016

Neue Bundeslander mmm Alte Bundeslander

Quelle: Kassenzahnarztliche Bundesvereinigung

Wirtschaftliche und strukturelle Entwicklungen
bei Vertragszahnarzten

In den ersten drei Quartalen 2016 gab die GKV

7,9 Mrd. Euro fur zahnéarztliche Behandlungen aus. Das
entspricht einem Anstieg um 4,2 % gegenlber dem
Vorjahr.

Bei den jungen Zahnérzten ist ebenfalls zu beobachten,
dass sie zunachst eine Anstellung im ambulanten Bereich
der Niederlassung vorziehen. Entsprechend war die Zahl
der wirtschaftlich selbstandigen Vertragszahnarzte 2015
leicht riickldaufig. Dieser Trend hat sich 2016 voraussicht-
lich fortgesetzt. Die Zahl der in einer Praxis angestellten
Zahnarzte erhohte sich 2015 um 8,2 %. Auch hier ist fur
das Berichtsjahr von einer vergleichbaren Entwicklung
auszugehen.
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Seit 2015 die Grindung zahnarztlicher Medizinischer
Versorgungszentren gesetzlich erlaubt wurde, gibt es
einen Trend in der Zahnmedizin hin zu groBeren, mittel-
standisch gepragten Service-, Organisations- und
Betriebsformen. Zum 30. September 2016 gab es
bereits 207 Zahnarzte-MVZ.

Krankenhauser weiter unter Druck

Im Bereich der stationaren Medizin ist ein Konzentrations-
prozess zu beobachten. Grund ist der anhaltende Kosten-
und Effizienzdruck, dem die Krankenhauser wegen der
begrenzten finanziellen Mittel der Bundesléander und der
GKV ausgesetzt sind. Hinzu kommen immer mehr regula-
torische Vorgaben zu Menge und Qualitat der Leistungen.
Diese erfordern nachhaltige Investitionen zur Sicherung
der wirtschaftlichen Stabilitat. Um die Angebotsstrukturen
den Gegebenheiten des Gesundheitsmarktes anzupassen,
werden Krankenhauser sich angesichts geringerer 6ffent-
licher Fordermittel verstarkt selbst finanzieren mussen.
Eine weitere Veranderung betrifft das Verschwimmen der
Grenzen zwischen den Versorgungssektoren: Kranken-
hauser bieten aus 6konomischen und gesundheitspoliti-
schen Griinden zunehmend ambulante Leistungen an
und werden so immer haufiger Mitbewerber im Bereich
der ambulanten Medizin. Ziel der Gesundheitspolitik der
kommenden Legislaturperiode ist u. a., die Honorierung
beider Versorgungssektoren anzugleichen sowie eine
sektortbergreifende Versorgungsplanung zu etablieren.

Nachfrage nach Pflegekapazitaten steigt

Der Pflegebedarf einer immer alter werdenden Bevolke-
rung wachst und mit ihm die Zahl der Pflegeeinrichtungen.
Deren Bandbreite ist bereits groB3; sukzessive kommen
weitere innovative, quartiersbezogene Wohn-, Service-
und Betreuungskonzepte hinzu. Neue bzw. alternative
Pflegekapazitaten werden auch kinftig stark gefragt sein.

Gesundheitsunternehmen mit groBem Potenzial

Die steigende Nachfrage nach Gesundheitsprodukten
und -dienstleistungen sowie der Fortschritt in Medizin-
technik, Pharmazie, Biotechnologie, Informations- und
Kommunikationstechnologien bescheren der deutschen
Gesundheitswirtschaft ein nachhaltiges Wachstum.
Entsprechend viele Moglichkeiten ergaben sich 2016
fur die Gesundheitsunternehmen, neue Produkte und
Produktvarianten erfolgreich am Markt zu platzieren. Bei
der Festlegung der regulatorischen Rahmenbedingungen
sollten die Aspekte Patientensicherheit, Versorgungs-
qualitat und Innovationsbeschleunigung im Fokus stehen.

Fazit

Insgesamt nahm im Berichtsjahr der Wettbewerb im
Gesundheitswesen zu; das Gleiche gilt fur die regulatori-
schen Vorgaben. Dennoch bleibt der Gesundheitsmarkt
ein Wachstumsmarkt, in dem sich unternehmerisch
denkenden und handelnden Heilberuflern und Gesund-
heitsunternehmen weiterhin gute, nachhaltige Ertrags-
und Wachstumsaussichten bieten.



Privatkunden

Gute Entwicklung im Geschéaftssegment
Privatkunden

Im Geschaftssegment Privatkunden begleiten wir Apotheker,
Arzte, Zahnarzte, Tierarzte und Psychotherapeuten bei
ihren beruflichen und privaten Vorhaben mit unserem
speziell auf ihre Bedurfnisse und Lebensphasen aus-
gerichteten Betreuungskonzept apoPur. Dank dieses
Beratungsansatzes haben wir auch im Jahr 2016 unsere
erfolgreiche Entwicklung fortgesetzt. Insbesondere das
Kreditgeschaft haben wir weiter gestarkt. Der erfreuliche
Geschaftsverlauf ist auch das Ergebnis unserer intensiven
Ansprache aller Kundengruppen durch jeweils speziali-
sierte Berater. Im vergangenen Jahr haben wir unsere
Beratungsleistungen weiter ausgebaut und entgegen
dem Branchentrend zuséatzliche Berater eingestellt sowie
drei neue Standorte in unmittelbarer Nahe zu Universitaten
und Kliniken eroffnet. Insbesondere bei Studenten der
akademischen Heilberufe, aber auch bei angestellten
und selbstandigen Heilberuflern, haben wir 2016 zahl-
reiche neue Kunden hinzugewonnen. Bei allen drei
Kundengruppen entwickelte sich unser noch junges
Betreuungssegment Private Banking positiv.

Starkeres bilanzielles Darlehenswachstum

Dank des guten Neugeschafts und ricklaufiger Tilgungen
stieg der Darlehensbestand bei Privatkunden deutlich; er
erreichte zum Bilanzstichtag 25,2 Mrd. Euro (31.12.2015:
24,1 Mrd. Euro). Obwohl die Zahl der Existenzgriindungen
im ambulanten Gesundheitsmarkt bundesweit zurlickging,
haben wir unsere fihrende Marktposition bei Existenz-
grindungsfinanzierungen mit einem Bestand von

6,3 Mrd. Euro gehalten (31.12.2015: 6,2 Mrd. Euro).

Immobilienfinanzierungen weiterhin sehr gefragt

Die Nachfrage nach Finanzierungen von Immobilien-
eigentum blieb aufgrund des niedrigen Zinsniveaus auch
2016 hoch: Neben offentlichen Forderprogrammen der
Kreditanstalt fir Wiederaufbau (KfW) bzw. der Landes-
forderinstitute wurden verstarkt apoFestzinsDarlehen
nachgefragt. Bei einem starken Konditionenwettbewerb
lag zum Jahresende der Bestand bei den Immobilien-
finanzierungen mit 14,1 Mrd. Euro deutlich Gber dem
zum Ultimo 2015 (31.12.2015: 12,7 Mrd. Euro). Die
Investitions- und Privatfinanzierungen erreichten zum
Jahresende 2016 ein Volumen von 4,9 Mrd. Euro
(31.12.2015: 5,1 Mrd. Euro).
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Kundeneinlagen abermals gestiegen

Im Jahr 2016 stieg das durchschnittliche Volumen der
Sicht-, Spar- und Termineinlagen unserer Privatkunden
auf 14,0 Mrd. Euro (2015: 12,7 Mrd. Euro). Wegen des
anhaltend niedrigen Zinsniveaus galt die Nachfrage
unserer Kunden hauptséachlich Anlagen mit kurzfristiger
Laufzeit und hoher Verfligbarkeit. Das durchschnittliche
Sichteinlagenvolumen verzeichnete einen deutlichen
Zuwachs auf 7,8 Mrd. Euro (2015: 6,4 Mrd. Euro).
Das durchschnittliche Volumen der Tagesgeldkonten
apoZinsPlus und apoCash stieg auf 5,6 Mrd. Euro (2015:
5,4 Mrd. Euro). Termineinlagen und Spareinlagen waren
2016 von geringer Bedeutung.

Wertpapiergeschaft leicht ausgebaut

Wie im Kapitel ,,Geschéaft und Rahmenbedingungen® be-
schrieben, waren die internationalen Aktienmarkte im

ersten Halbjahr 2016 von starken Schwankungen geprégt.

Der Schwerpunkt im Wertpapiergeschaft lag 2016 bei
Produkten, die eine risikoreduzierte Partizipation am
Aktienmarkt bzw. ein aktives Management des Portfolios
bieten. Von diesem anhaltenden Trend profitierten ins-
besondere Mischfonds. Gleichzeitig dampfte das niedrige
Zinsniveau das Interesse an festverzinslichen Wert-
papieren. Fir kurz- und mittelfristige Anlagen nutzten
unsere Kunden daher vermehrt Tagesgeldanlagen. Das
Depotvolumen im Geschaftsfeld Privatkunden stieg
2016 auf insgesamt 7,2 Mrd. Euro (31.12.2015:

6,9 Mrd. Euro).

Vermodgensverwaltung mit Zuwachsen

In der Vermogensverwaltung setzte sich der positive
Wachstumstrend fort. In einem herausfordernden Markt-
umfeld verzeichnete die apoBank erneut Zuwéachse
gegenuber dem Vorjahr: Die Zahl unserer Kunden erhohte
sich auf rund 5.000 (31.12.2015: rund 4.600 Kunden);
das betreute Volumen stieg auf 2,7 Mrd. Euro
(31.12.2015: 2,6 Mrd. Euro).

Versicherungsgeschaft erneut gesteigert

Das Versicherungsgeschéaft zog mit einem vermittelten
Volumen von rund 323 Mio. Euro gegenlber dem
Vorjahreswert (31.12.2015: 290 Mio. Euro) deutlich an.
Getragen wurde dieser Zuwachs von der hoheren Nach-
frage nach indexgebundenen Versicherungen sowie
vom Einsatz von Versicherungen als Tilgungsersatz bei
Finanzierungen.

Bauspargeschaft verhalten

Im Bauspargeschaft blieb die vermittelte Bausparsumme
mit 441 Mio. Euro hinter dem Vorjahreswert (31.12.2015:
509 Mio. Euro) zuriick. Zwar waren Investitionen in Im-
mobilien und damit auch Bausparvertrage weiterhin stark
gefragt; allerdings wurde das niedrige Zinsniveau verstarkt
fur Tilgungen genutzt bzw. es wurden klassische Bankfinan-
zierungen bevorzugt.



Standesorganisationen,
und Firmenkunden

Enge Zusammenarbeit mit den Standes-
organisationen der Heilberufsgruppen

Bei der Kundengruppe der Standesorganisationen steht
die Beratung in finanziellen Fragen, eingebettet in den
gesundheitspolitischen Kontext, im Vordergrund. Die
Einlagen der Standesorganisationen, d.h. vor allem der
kassenarztlichen und kassenzahnarztlichen Vereinigun-
gen sowie der standeseigenen Abrechnungsstellen der
Heilberufler, stellen einen wichtigen Teil der Kunden-
einlagen der apoBank dar.

Im vergangenen Jahr ist es uns gelungen, unsere Ge-
schéaftsbeziehungen zu den Standesorganisationen
insgesamt stabil zu halten. Die Kundeneinlagen blieben
mit durchschnittlich 3,9 Mrd. Euro auf dem Niveau

des Vorjahres (2015: 3,9 Mrd. Euro). Im Kreditgeschéft
lag der Schwerpunkt erneut auf der Bereitstellung von
Vorfinanzierungslinien fiir die standeseigenen Apotheken-
rechenzentren. Das durchschnittliche Volumen im Kredit-
geschaft blieb mit insgesamt 242 Mio. Euro hinter dem
des Vorjahres zuriick (2015: 267 Mio. Euro).

Positive Entwicklung im Geschéaft mit unseren
institutionellen Anlegern

Zur Kundengruppe der institutionellen Anleger zahlen
neben den berufsstandischen Versorgungswerken der
Heilberufe und anderer kammerfahiger freier Berufe
auch weitere Kapitalsammelstellen, z. B. Versorgungsein-
richtungen, Pensionskassen und sonstige professionelle
Anleger. Unser umfassendes Angebotsspektrum erstreckt
sich von der Beratung Uber die Produktlésung bis hin
zur Verwahrung des Anlageprodukts.

Institutionelle Anleger

Starke Nachfrage nach Beratungsleistungen

Die Nachfrage nach unseren Beratungs- und Bankdienst-
leistungen ist im vergangenen Jahr gestiegen; auch neue
Mandate kamen hinzu. Grund dafir sind das herausfor-
dernde Kapitalmarktumfeld sowie regulatorische Veran-
derungen. Unsere Kunden schéatzen insbesondere die
maBgeschneiderten Losungen, die wir modular und bedarfs-
gerecht anbieten. Dazu zahlt neben unserem bewahrten
Risikomanagementsystem flr die unterjahrige Steuerung
von Kapitalanlagen auch unser Asset-Liability-Management
flir Kunden. Dabei stellen wir die langfristige Finanzier-
barkeit der Pensionszusagen in den Fokus und nicht nur
die Entwicklung einer strategischen Asset-Allokation. Wir
liefern unseren Kunden somit wesentliche Erkenntnisse
fUr die strategische Bilanzsteuerung.

Die ganzheitliche und vollstandige Analyse der Risiko-
und Ertragssituation wird fir unsere Kunden mit der
zunehmenden Komplexitat an den Kapitalméarkten immer
wichtiger. Mit unserem Angebot apoConsult unterstitzen
wir Investoren bei ihrer individuellen strategischen
Asset-Allokation unter Berticksichtigung der Risikotrag-
fahigkeit sowie bei der kontinuierlichen Uberwachung
des Anlagerisikos.
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Nachfrage nach Produktlésungen fiir
institutionelle Kunden stabil

Unsere Produktlosungen blieben auch 2016 bei unseren
institutionellen Kunden gefragt. Im Portfoliomanagement
reduzierte sich das Volumen zwar aufgrund der Um-
strukturierung eines groBen Mandats auf 2,4 Mrd. Euro
(831.12.2015: 2,8 Mrd. Euro), wir gewannen jedoch neue
Mandate hinzu.

Einen Schwerpunkt bildete erneut die Risikolberwachung
der Portfolios. Bei der systematischen Risikobewertung
von Emittenten unterstitzen wir die Kunden mit unserer
unabhéngigen Bonitdtsanalyse apoScore: Mittels Scoring-
Modellen bewertet das Instrument Banken, Lander und
Unternehmen und liefert im Falle von Bonitatsverschlech-
terungen Ad-hoc-Analysen als Basis fir Handlungsemp-
fehlungen. Auch bei Kunden, die ihre Rentendirektbestande
selbst verwalten, war apoScore sehr gefragt, auch weil
es die Anleger bei der Erflllung aufsichtsrechtlicher
Anforderungen entlastet.

Erneut deutlicher Ausbau des
Verwahrstellenvolumens

Investoren, die die apoBank als Verwahrstelle fir Einzel-
und Masterfonds nutzen, profitieren von unserer langjah-
rigen Erfahrung, unserer hohen Leistungsfahigkeit und
unserer Flexibilitat bei Fondslosungen im Wertpapier- und
Immobilienbereich. Wahrend die Anzahl der von uns
verwalteten Fonds nur leicht auf 158 stieg (31.12.2015:
157), wuchs das Verwahrstellenvolumen (Wertpapier-
und Immobilienfonds) deutlich auf 14,5 Mrd. Euro
(31.12.2015: 12,7 Mrd. Euro).

Aufgrund der anhaltenden Niedrigzinsphase und des damit
einhergehenden Renditedrucks spielen Sachwerte eine
zunehmende Rolle in den Portfolios der Anleger. So bauten
wir im Immobilienbereich die Mandate bei den Alternativen
Investmentfonds (AIFs) und Investment-Kommanditgesell-
schaften weiter aus.

Firmenkundengeschaft weiter
auf Wachstumskurs

Im Geschéftsfeld Firmenkunden bindelt die apoBank
die Betreuung von Unternehmen im Gesundheitsmarkt.
Zu diesen zahlen Firmen des PharmagroB- und Dental-
handels, der pharmazeutischen und medizintechnischen
Industrie sowie private Abrechnungszentren. Darlber
hinaus unterstitzen wir Trager der stationaren Versorgung
wie Kliniken, Reha-Einrichtungen und Pflegeheime.
Komplexe (Immobilien-)Projekte begleiten wir von der
Konzeptionsphase bis zur Realisierung mit unserem
Finanzierungs-Know-how; der Fokus liegt hier auf Arzte-
hdusern und Gesundheitszentren.

Im Berichtsjahr haben wir den Ausbau unseres Firmen-
kundengeschafts weiter vorangetrieben. Es ist uns
gelungen, unsere Kundenbasis in allen oben genannten
Branchensegmenten zu verbreitern und bestehende
Kundenbeziehungen zu vertiefen. Wir verfiigen Uber
langjahrige Erfahrungen im Gesundheitssektor, kennen
die Branche und unsere Kunden gut und wissen, was sie
bewegt. Deshalb konnen wir unser Produkt- und Dienst-
leistungsportfolio kontinuierlich so erweitern, dass es
genau an den Bedurfnissen unserer Kunden ausgerichtet
ist. Beglinstigt durch das anhaltend niedrige Zinsniveau
und die unveréndert positiven Wachstumsaussichten im
Gesundheitsmarkt fragen insbesondere Initiatoren von
Immobilienprojekten sowie Anbieter in der stationaren
Versorgung (Kliniken, Pflegeheime) verstarkt Finanzierun-
gen nach. Das machte sich in unseren Geschéftszahlen
bemerkbar: Das Darlehensvolumen im Geschaftsfeld
Firmenkunden stieg noch einmal an und belief sich zum
Jahresende auf 2,6 Mrd. Euro (31.12.2015: 2,1 Mrd. Euro).
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Ertrags-, Vermogens- und Finanzlage

Geschaftsentwicklung durch widriges
Umfeld gepragt

Die Rahmenbedingungen fiir die Banken blieben auch im
vergangenen Geschaftsjahr anspruchsvoll: Das anhaltend
niedrige Zinsniveau, hohe regulatorische Anforderungen
und die Herausforderungen aus der allgegenwartigen Digi-
talisierung beeintrachtigten die Profitabilitat der Banken
auch 2016. Hinzu kamen wachsende politische Unsicher-
heiten. Dazu gehdren die Konflikte im Nahen Osten und
in der Ukraine, die nach wie vor ungel6st sind, aber auch
die unerwartete Entscheidung der Briten flr einen Ausstieg
ihres Landes aus der Européaischen Union. Der Wahlaus-
gang in den USA sowie das von den Wéhlern abgelehnte
Referendum in Italien brachten weitere Unruhe in die
Kapitalmarkte.

Vor diesem Hintergrund stellen immer mehr Banken ihre
Geschaftsmodelle auf den Prifstand. Im Mittelpunkt
standen 2016, wie schon in den Vorjahren, die Prozess-
und Kostenoptimierung sowie die Rickbesinnung auf
ihre jeweiligen Kernkompetenzen. Zugleich blieb der
Wettbewerb um die Privatkunden intensiv; die Entwick-
lung an den Kapitalmarkten erschwerte das Wertpapier-
geschaft.

Auch die apoBank sah sich mit diesen Herausforderungen
konfrontiert. Insbesondere die unglinstige Zinsentwicklung
machte sich im Berichtsjahr zunehmend bemerkbar. Den-
noch ist es uns gelungen, 2016 wie geplant mit einem
stabilen Jahresiiberschuss abzuschlieBen. Basis hierfur
waren unsere starke Marktposition und die weitgehend
guten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im Gesund-
heitswesen.

Damit haben wir unser Ziel erreicht, unseren Mitgliedern
auch im laufenden Geschaftsjahr eine stabile Dividende
zu zahlen und sie in allen finanziellen Belangen zu fordern.
Dartber hinaus haben wir erneut unsere Ricklagen und
Reserven gestarkt.

Neuausleihungen im Darlehensbereich’

Mrd. Euro
8
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1) Beinhaltet Darlehensumbuchungen

Zahl der Mitglieder und Kunden weiter gestiegen

Im Mittelpunkt unseres Geschafts stand auch 2016 die
Erflllung des satzungsgemaBen Forderauftrags: Mit
spezialisierten Bankdienstleistungen unterstitzen wir
unsere Mitglieder und Kunden dabei, ihre beruflichen
und privaten Ziele zu erreichen. Mit dieser Ausrichtung
haben wir die erfreuliche Entwicklung in unserem
Kundengeschaft auch im Berichtsjahr fortgesetzt. Dies
spiegelt sich im weiteren Ausbau unserer Mitglieder- und
Kundenbasis wider: 2016 zahlten wir 415.700 Kunden
(31.12.2015: 397.000 Kunden). Gleichzeitig stieg die Zahl
der Mitglieder auf 109.680 (31.12.2015: 107.768 Mit-
glieder).

Im Folgenden stellen wir die wesentlichen Ertrags- und
Aufwandspositionen fir 2016 im Detail dar.
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Zinsiiberschuss wie erwartet unter Vorjahr

Die niedrigen Zinsen belasteten auch 2016 die Entwick-
lung des Zinsuberschusses: Er war mit 625,6 Mio. Euro
um 7,3% niedriger als im Vorjahr (31.12.2015:

675,2 Mio. Euro). Im Kreditgeschaft erzielten wir einen
Volumenzuwachs. Grund dafiir waren das gute Neuge-
schéaft mit Neuausleihungen in Hohe von 6,4 Mrd. Euro
(31.12.2015: 6,3 Mrd. Euro). Getilgt wurde dagegen
weniger als 2015, so dass im Ergebnis der bilanzielle
Darlehensbestand deutlich anstieg. So gelang es uns,
einen Teil der aufgrund des niedrigen Zinsniveaus
erwartungsgemal geringeren Ergebnisbeitrage aus
unserem strategischen Zinsrisikomanagement zu
kompensieren.

Auf der Refinanzierungsseite setzte sich der Trend zu
kurzfristigen Sichteinlagen fort. Wegen des negativen
Einlagezinssatzes der EZB sank der Ertrag aus dem
Einlagengeschaft gleichwohl deutlich. Zudem haben
wir im Uberwiegenden Teil unseres Kundengeschéfts
die Einfihrung von Verwahrgebihren vermieden.

Die Zinsspanne sank auf 1,7% (2015: 1,9 %).
Leichter Anstieg im Provisionsuberschuss

Der Provisionsuberschuss erhohte sich um 4,5 % auf
139,0 Mio. Euro (31.12.2015: 133,0 Mio. Euro). So bauten
wir trotz des wettbewerbsbedingten Margendrucks das
Anlagegeschaft mit unseren privaten und institutionellen
Kunden weiter aus. Unverandert gut entwickelte sich
die Vermogensverwaltung. Zudem haben sich unser
Versicherungsgeschaft und auch der Zahlungsverkehr
belebt.
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Verwaltungsaufwand erwartungsgemaB hoher

Im Berichtsjahr verzeichneten wir im Verwaltungsaufwand
einen Anstieg von 4,1 % auf 516,4 Mio. Euro (31.12.2015:
496,0 Mio. Euro). Infolge unserer Investitionen in den
Vertrieb nahm der Personalaufwand um 2,2 % auf
272,8 Mio. Euro zu (31.12.2015: 267,0 Mio. Euro). Zum
Jahresende beschéftigte die apoBank 2.598 Mitarbeiter
und damit mehr als im Vorjahr (31.12.2015: 2.563), vor
allem wegen der Neueinstellungen von Kundenberatern.
Nach einem Rickgang des Sachaufwands inklusive
Abschreibungen im Vorjahr stieg er 2016 um 6,4 %

auf 243,7 Mio. Euro (31.12.2015: 228,9 Mio. Euro).
MaBgeblich hierfir waren hohere Betriebskosten sowie
GroBprojekte. Erwahnt seien hier vor allem die bevor-
stehende IT-Migration sowie Projekte zu aufsichtsrecht-
lichen Themen.

Operatives Ergebnis wie erwartet unter Vorjahr

Das operative Ergebnis, d. h. das Teilbetriebsergebnis
vor Risikovorsorge, blieb mit 249,2 Mio. Euro erwar-
tungsgeman deutlich hinter dem des Vorjahres zurtick
(31.12.2015: 304,8 Mio. Euro). Hierflr war neben
einem niedrigeren Zinstberschuss auch der gestiegene
Verwaltungsaufwand verantwortlich.



Gewinn- und Verlustrechnung
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31.12.2016 31.12.2015 Verdnderung
Mio. Euro %'
Zinsiiberschuss® 625,6 675,2 -7.3
Provisionstiberschuss 139,0 133,0 4,5
Verwaltungsaufwand -516,4 -496,0 4,1
Nettoertrag des Handelsbestands 0,7 0,4 76,9
Saldo sonstige betriebliche Ertrage /Aufwendungen 0,3 -7.9 ---
Teilbetriebsergebnis vor Risikovorsorge 249,2 304,8 -18,2
Risikovorsorge aus dem operativen Geschaft? 5,7 -39,2 ---
Risikovorsorge mit Reservecharakter® -95,3 -112,2 -15,1
Betriebsergebnis vor Steuern 159,6 153,4 4,0
Steuern -98,6 -94,3 4,5
Jahresuberschuss nach Steuern 61,0 59,1 3,2

1) Abweichungen aufgrund von Rundungsdifferenzen

2) EinschlieBlich laufender Ertrage aus Aktien, festverzinslichen Wertpapieren, Beteiligungen und Anteilen verbundener Unternehmen
3) Hierin sind RisikovorsorgeeinzelmaBnahmen fiir das Kundenkreditgeschaft sowie fir Finanzinstrumente und Beteiligungen enthalten.
4) Hierin sind RisikovorsorgemaBnahmen enthalten, die keine Einzelrisiken betreffen; darliber hinaus sind Zufiihrungen zum Fonds fiir

allgemeine Bankrisiken und Vorsorgereserven enthalten.

Positive Risikovorsorge aufgrund von
Zuschreibungen

Die Risikovorsorge flir das operative Geschaft war mit
5,7 Mio. Euro positiv (31.12.2015: -39,2 Mio. Euro).
Dazu trugen zwei Effekte bei: Zum einen blieben die
Nettozufiihrungen aufgrund der guten Bonitaten im
Kreditportfolio und wegen unseres erfolgreichen Risiko-
managements unter den Werten fir 2015. Zum anderen
verzeichneten wir Zuschreibungen bei Finanzinstrumen-
ten und Beteiligungen, so dass wir bei dieser Position
einen positiven Ergebnisbeitrag erzielten.

Die Risikovorsorge mit Reservecharakter erreichte
95,3 Mio. Euro (31.12.2015: 112,2 Mio. Euro). Diese
Position umfasst VorsorgemaBnahmen fir etwaige
zukilnftige Belastungen. In dieser Position ist auch
der Fonds fir allgemeine Bankrisiken enthalten, den
wir wie im Vorjahr mit 75,0 Mio. Euro dotierten.

Stabiler Jahresiiberschuss

Das Betriebsergebnis vor Steuern stieg um 4,0%
auf 159,6 Mio. Euro (31.12.2015: 153,4 Mio. Euro).
Nach Steuern ergibt sich ein Jahresuberschuss
von 61,0 Mio. Euro (31.12.2015: 59,1 Mio. Euro).
Die Eigenkapitalrentabilitat nach Steuern betrug
3,7% (31.12.2015: 3,6 %), die Kapitalrendite 0,16 %'
(31.12.2015: 0,16 %).

Das Ergebnis ermdglicht es Vorstand und Aufsichtsrat,
der Vertreterversammlung eine Dividende in Hohe von
4% und eine Dotierung der offenen Ricklagen in Hohe
von 16 Mio. Euro vorzuschlagen.

1) Die Kapitalrendite entspricht dem Jahresiiberschuss nach Steuern in Prozent
der durchschnittlichen Bilanzsumme.
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Kundeneinlagen und Kundenkredite
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Kundeneinlagen mmmm Kundenkredite

Bilanzsumme leicht gestiegen

Die Bilanzsumme belief sich zum 31. Dezember 2016
auf 38,6 Mrd. Euro (31.12.2015: 36,4 Mrd. Euro)

und stieg damit um 5,9 % gegeniber dem Vorjahr. Die
Forderungen an Kunden nahmen auf 29,5 Mrd. Euro
(81.12.2015: 27,9 Mrd. Euro) zu. Grund war die unver-
andert hohe Nachfrage nach unserem Finanzierungs-
Know-how, so dass unser bilanzieller Darlehensbestand
stieg. Der Wertpapierbestand betrug 6,1 Mrd. Euro
(31.12.2015: 5,7 Mrd. Euro); das Wachstum hier steht
u.a. im Zusammenhang mit unserer regulatorisch
getriebenen Liquiditatssteuerung. Auf der Passivseite
haben wir die Kundeneinlagen deutlich ausgebaut;
sie beliefen sich auf 25,8 Mrd. Euro (31.12.2015:
23,6 Mrd. Euro). Hierin sind auch bei unseren Kunden
platzierte Schuldscheindarlehen und Namensschuld-
verschreibungen in Héhe von 3,8 Mrd. Euro (31.12.2015:
3,6 Mrd. Euro) enthalten.

Liquiditatssituation bleibt komfortabel

Die Liquiditatslage der apoBank war auch 2016 komfor-
tabel. Als etablierter Marktteilnehmer mit guten Boni-
tatseinstufungen stellen wir unsere Refinanzierung tber
verschiedene Quellen sicher und stiitzen uns dabei auf
eine breit diversifizierte Kunden- und Investorenbasis.
Den groBten Teil der Refinanzierung machen Kunden-
gelder aus; diese umfassen die Kundeneinlagen und die
bei Privatkunden platzierten apoObligationen. Daneben
nutzen wir Pfandbriefe und unbesicherte Anleihen, die
wir bei unseren institutionellen Kunden, bei Mitgliedern
der genossenschaftlichen FinanzGruppe oder am Kapital-
markt begeben. Hinzu kommen Refinanzierungsmaglich-
keiten der Kreditanstalt fiir Wiederaufbau (KfW) und
landereigener Forderinstitute.

Zum Bilanzstichtag beliefen sich die Kundengelder
auf 26,1 Mrd. Euro (31.12.2015: 24,1 Mrd. Euro). Sie
dominieren damit die Passivseite der Bilanz.

Das Volumen der kapitalmarktorientierten Refinanzie-
rungsmittel inklusive der bei Kreditinstituten platzierten
Schuldscheindarlehen betrug zum Stichtag 3,3 Mrd. Euro
(31.12.2015: 2,8 Mrd. Euro). Neuemissionen in unserem
Pfandbriefgeschéft beliefen sich auf 1,6 Mrd. Euro; darin
enthalten ist ein Hypothekenpfandbrief in Hohe von
500 Mio. Euro, den wir erfolgreich am europaischen
Kapitalmarkt platziert haben. Dieser auf die Liquidity
Coverage Ratio (LCR) anrechenbare Pfandbrief in
BenchmarkgroBe leistet einen wesentlichen Beitrag zur
Refinanzierung unserer Wachstumsstrategie im Kunden-
geschéaft. Der Gesamtbestand bei Pfandbriefen stieg
damit auf 3,2 Mrd. Euro (31.12.2015: 1,6 Mrd. Euro).

Eine Refinanzierung iber Offenmarktgeschafte der EZB
nahm die apoBank im vergangenen Jahr nur in geringem
MaBe in Anspruch. Aufgrund der aufsichtsrechtlichen
Vorgaben zur Liquiditat haben wir das Volumen der
EZB-fahigen Wertpapiere auf 5,0 Mrd. Euro (31.12.2015:
4,5 Mrd. Euro) erhoht.
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Gesamtkapital- und Kernkapitalquote

Unterlegungspflichtige Risikopositionen
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Gesamtkapitalquote —=— Kernkapitalquote?

1) Ab 2014 Ermittlung gemé&B Capital Requirements Regulation (CRR)
2) Ab 2014 Ausweis harte Kernkapitalquote

Eigenkapitalquoten auf hohem Niveau stabil

Die nach der Capital Requirements Regulation (CRR) er-
mittelte Gesamtkapitalquote der apoBank lag zum Ultimo
2016 bei 26,1% (31.12.2015: 26,1 %), die harte Kern-
kapitalquote (CET1-Quote) bei 22,6% (31.12.2015: 22,0%).
Die Eigenkapitalquoten der apoBank waren damit 2016
auf hohem Niveau stabil.

Beim gemeinsamen Stresstest der European Banking
Authority (EBA) und der EZB erzielte die apoBank selbst
im adversen Szenario mit einer (fully loaded) CET1-Quote
von 16,9 % ein gutes Ergebnis. Nach ihrem jahrlichen
Supervisory Review and Evaluation Process (SREP) legte
die EZB die apoBank-spezifische Mindestkernkapitalquote
fur 2017 auf ein im Vergleich zu anderen EZB-beaufsich-
tigten Banken geringes Niveau fest.

1) Ab 2014 Ermittlung gemaB Capital Requirements Regulation (CRR)

Das aufsichtsrechtliche Eigenkapital belief sich zum
31. Dezember 2016 auf 2.465 Mio. Euro (31.12.2015:
2.411 Mio. Euro). Das harte Kernkapital wuchs von
2.028 Mio. Euro Ende 2015 auf 2.141 Mio. Euro. Der
Anstieg bei den ungekindigten Geschaftsguthaben auf
1.134 Mio. Euro (31.12.2015: 1.109 Mio. Euro) starkte
die Kapitalposition. Dariiber hinaus nahmen wir aus dem
Jahresabschluss 2015 Zufthrungen zum Fonds fur all-
gemeine Bankrisiken sowie zu den Ergebnisriicklagen vor.

Das Erganzungskapital ging auf 324 Mio. Euro zuriick
(31.12.2015: 383 Mio. Euro). Griinde waren die redu-
zierte Anrechenbarkeit von Nachrangkapital aufgrund
taggenauer Anrechnung innerhalb der letzten finf Jahre
der Restlaufzeit sowie die verringerte Anrechenbarkeit
des Haftsummenzuschlags und der § 340f-HGB-Reserve.
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Die Risikoaktiva erreichten zum Jahresultimo
9.456 Mio. Euro und lagen damit Gber dem Vorjahres-
wert (31.12.2015: 9.227 Mio. Euro).

Die Verschuldungsquote (Leverage Ratio) geméaB Uber-

gangsregelungen verharrte bei 5,3% (31.12.2015: 5,3%).
Dies ist insbesondere auf den Anstieg des Kernkapitals

zurickzufihren.

Ratingbeziehungen neu geordnet

Die Kreditwirdigkeit der apoBank, also ihre Fahigkeit und
Bereitschaft, alle finanziellen Verpflichtungen vollstéandig
und zeitgerecht zu erflllen, wird von Standard & Poor’s

bewertet.

Ratings
Standard & Fitch Ratings
Poor’s (Gruppenrating)
Langfristrating AA-T AA-
Kurzfristrating A-1+ F1+
Ausblick stabil stabil
Pfandbriefrating AAA -

Stand: Februar 2017
1) Issuer Credit Rating

Standard & Poor’s hat die guten Ratings der apoBank im
November 2016 bestétigt. Im Februar 2017 erfolgte eine
Neubewertung unbesicherter Schuldverschreibungen
deutscher Banken. Dem vorangegangen war eine Klarstel-
lung der deutschen Aufsicht hinsichtlich der insolvenz-
rechtlichen Einordnung bestimmter Verbindlichkeiten
von Banken. Anleihen, die kiinftig als Haftungsmasse
bei einem Bail-in herangezogen werden, werden von
Standard & Poor’s nun als Senior Subordinated Bonds
bezeichnet und erhalten das Rating A+ mit stabilem
Ausblick. Senior Unsecured Bonds werden unverandert
mit AA- und stabilem Ausblick bewertet. Alle anderen
Ratings sind nicht betroffen.

Die apoBank wird zusatzlich indirekt Uber die Verbund-
ratings von Standard & Poor’s und Fitch Ratings beurteilt.
Aufgrund der Zugehdrigkeit der apoBank zur genossen-
schaftlichen FinanzGruppe und ihrer Mitgliedschaft in
den gemeinschaftlichen Sicherungssystemen gelten
diese Ratings auch fiir die apoBank.

Im Frihjahr 2016 haben wir unsere Ratingbeziehungen
zu den Agenturen Moody’s Investors Service und
Standard & Poor’s Uberprift. Unter Beriicksichtigung
unserer aktuellen und geplanten Kapitalmarktaktivitaten
sind wir zu dem Ergebnis gekommen, dass die Bewer-
tung der apoBank durch eine Ratingagentur ausreicht.
Aus diesem Grund hat die apoBank den Vertrag mit
Moody’s fristgemaB gekiindigt. Moody’s bewertet die
apoBank seither unbeauftragt.



Zusammenfassung der Ertrags-, Vermdgens-
und Finanzlage

Unser nachhaltiges Geschéaftsmodell und unsere Wachs-
tumsstrategie im Kerngeschaft haben sich im Berichts-
zeitraum bewahrt. Dank unserer stabilen und starken
Marktposition sowie unserer profunden Kenntnis des
Gesundheitsmarktes ist es uns gelungen, unsere Kunden-
und Mitgliederbasis weiter auszubauen. Damit haben
wir an die positive Entwicklung der Vorjahre angeknipft,
wenngleich wir insbesondere die Auswirkungen der
Niedrigzinsphase in unseren Zinsertragen zu spiren be-
kommen haben. Wahrend der Zinsliberschuss erwartungs-
gemaB hinter dem Vorjahreswert zurtickblieb, stieg der
Provisionslberschuss leicht an. Gleichzeitig erhohte
sich der Verwaltungsaufwand. Die Risikovorsorge blieb
deutlich hinter dem Vorjahreswert zurlck. Dariiber hinaus
haben wir unsere Reserven gestarkt. Insgesamt haben
wir einen stabilen JahreslUberschuss erzielt. Dieses
Ergebnis erlaubt uns, die Ricklagen weiter zu starken
und eine stabile Dividende an unsere Mitglieder auszu-
schutten.

Die Eigenkapitalquoten der apoBank blieben auf hohem
Niveau stabil. Sie profitierten von der gestiegenen Kapi-
talbasis sowie vom unverandert guten und soliden
Risikoprofil der Bank. Die Liquiditatssituation war im
Berichtszeitraum stets komfortabel; Grund dafir ist
unsere breit diversifizierte Refinanzierungsbasis.

Das Vertrauen der Kunden in die apoBank wird zusatz-
lich durch die Stabilitat der genossenschaftlichen
FinanzGruppe und die Einbindung in die Sicherungssys-
teme des Bundesverbands der Deutschen Volksbanken
und Raiffeisenbanken e. V. (BVR) unterstitzt. Mit ihrer
starken Marktposition im Gesundheitswesen tragt die
apoBank zum Erfolg der gesamten genossenschaftlichen
FinanzGruppe bei.
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Nachtragsbericht

Vom 31. Dezember 2016 bis zur Aufstellung des Jahres-
abschlusses durch den Vorstand am 17. Marz 2017 haben
sich keine berichtspflichtigen Vorgénge ergeben.



Risikobericht

Grundsatze des Risikomanagements und des
Risikocontrollings

Oberstes Ziel des Risikomanagements der apoBank ist
die Sicherung ihrer langfristigen Existenz. Dies umfasst
auch die Gewahrleistung einer kontinuierlichen Dividen-
denfahigkeit des Instituts sowie die Moglichkeit, eine
darlber hinausgehende Gewinnthesaurierung darzustel-
len, mit der das geplante Geschéaftswachstum finanziert
werden kann.

Das Risikomanagement der apoBank schlieBt folgende
wesentliche Elemente ein, die zum Erreichen der oben
genannten Ziele beitragen:

= die Risikoinventur,

= die Geschafts- und Risikostrategie,

= die Organisation des Risikomanagements,

= die Risikotragfahigkeit einschlieBlich Stresstests,

= die Risikosteuerung, -messung und -limitierung,

= die Risikoberichterstattung sowie

= die Sanierungsgovernance und den Abwicklungsplan.

Wir gehen im Folgenden auf alle diese Elemente ein. Im
Anschluss daran geben wir einen Uberblick iiber die Ent-
wicklung der Risikolage 2016 und legen gemaB Artikel
435 Capital Requirements Regulation (CRR) die Risiko-
managementziele und -politik offen.

Einordnung der Risikoarten in der apoBank

Wesentliche Risikoarten

Adressenrisiko Marktpreisrisiko

Bewertungsrisiko

Zinsanderungsrisiko

Liquiditatsrisiko

Refinanzierungsrisiko

Zahlungsunféhigkeits-
risiko

Geschéftsrisiko

Provisionsrisiko

Kostenrisiko

Sonstiges GuV-Risiko

Operationelles Risiko

Querschnittsrisiken

Reputationsrisiko

Modellrisiko
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Risikoinventur

In der jahrlichen Risikoinventur ermitteln wir das Risiko-
profil der apoBank inklusive ihrer Beteiligungen und aus-
gelagerten Geschaftstatigkeiten unter Bertcksichtigung
von Risikokonzentrationen. Kernbestandteil der Risiko-
inventur ist stets auch die Identifikation von wesentlichen
Risiken, die fur die apoBank relevant sind. Die apoBank
stuft diejenigen Risiken als wesentlich ein, die aufgrund
ihrer Art und ihres Umfangs sowie ggf. auch ihres Zusam-
menwirkens die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage
wesentlich beeinflussen konnen. Die als wesentlich
identifizierten Risiken werden in der Risikotragfahigkeits-
rechnung gemessen und limitiert.

Die wesentlichen Risikoarten der apoBank sind das
Adressenrisiko, das Marktpreisrisiko, das Liquiditatsrisiko,
das Geschaftsrisiko und das operationelle Risiko, wie in
der Grafik auf Seite 77 dargestellt.

Neben den wesentlichen Risikoarten betrachtet die
apoBank auch solche, ebenfalls in der Grafik dargestellten
Risiken, die sich indirekt in den wesentlichen Risiken
niederschlagen konnen. Entsprechend ihrer Eigenschaft
als so genannte Querschnittsrisiken werden sie in den
Risikosteuerungs- und -messverfahren der wesentlichen
Risiken berticksichtigt. Als Querschnittsrisiken hat

die apoBank das Reputations- sowie das Modellrisiko
identifiziert.

Adressenrisiko

Unter Adressenrisiko verstehen wir den Verlust, der sich
durch den teilweisen oder vollstandigen Ausfall oder
durch Bonitatsverschlechterungen eines Kreditnehmers
oder Vertragspartners ergeben kann.

Marktpreisrisiko

Das Marktpreisrisiko ist der Verlust, der an den Markten
aufgrund der Veranderung der Marktpreise (z. B. Aktien-
kurse, Zinssatze, Bonitatsaufschlage und Fremdwahrungs-
kurse) und Marktparameter (z. B. Marktpreisvolatilititen)
fur die Positionen der apoBank entstehen kann.

Liquiditatsrisiko

Beim Liquiditatsrisiko unterscheiden wir zwischen dem
Zahlungsunfahigkeitsrisiko und dem Refinanzierungsrisiko.
Als Zahlungsunfahigkeitsrisiko bezeichnen wir das Risiko,
dass die apoBank den gegenwartigen oder zukinftigen
Zahlungsverpflichtungen nicht bzw. nicht in vollem Umfang
nachkommen kann. Unter Refinanzierungsrisiko verstehen
wir die Gefahr, dass sich die Refinanzierungskosten
aufgrund steigender Bonitatsaufschlédge der apoBank
und/oder einer veranderten Liquiditatslage am Geld-
und Kapitalmarkt erhohen.

Geschéftsrisiko
Beim Geschaftsrisiko unterscheiden wir zwischen dem
Provisions-, dem Kosten- sowie dem sonstigen GuV-Risiko.

Unter dem Provisionsrisiko werden mogliche Planabwei-
chungen von Provisionsergebnissen erfasst. Unter Kosten-
risiko versteht die Bank eine unerwartete Entwicklung
der Sach- und Personalkosten gegeniber der GuV-Planung.
Im sonstigen GuV-Risiko wird das Risiko von Planabwei-
chungen von Beteiligungsertragen, laufenden Ertragen
von Fonds und sonstigen betrieblichen Ertragen und
Aufwendungen quantifiziert.



Operationelles Risiko

Die apoBank definiert das operationelle Risiko als die
Gefahr von Verlusten, die infolge der Unangemessenheit
oder des Versagens von internen Verfahren und Systemen,
von Menschen oder infolge externer Ereignisse eintreten.
Diese Definition schlieBt Rechtsrisiken ein.

Reputationsrisiko

Unter Reputationsrisiko versteht die apoBank die Gefahr
direkter oder indirekter konomischer Nachteile infolge
eines Vertrauensverlusts der Mitglieder, Kunden, Mitar-
beiter, Geschaftspartner oder auch der breiten Offent-
lichkeit in die Bank.

Modellrisiko

Das Modellrisiko beschreibt die Gefahr, dass die einge-
setzten Methoden und Verfahren bei einer veranderten
Ausgangslage ungenau bzw. ungeeignet sind und das
mithilfe des Modells ermittelte Risiko sowohl auf Einzel-
risiko- als auch auf aggregierter Ebene nicht adaquat ist.

Geschafts- und Risikostrategie

In der Geschafts- und Risikostrategie sind die strategi-
schen Ziele und Geschéftsaktivitaten der apoBank fest-
gelegt. Hierzu zahlen auch die geplanten MaBnahmen

zur langfristigen Sicherung des Unternehmenserfolgs.

Die Inhalte dieser Strategie sind das Ergebnis des jahr-
lich - sowie bei Bedarf anlassbezogen - durchgefiihrten

Strategieprozesses.

In der Risikostrategie sind fiir alle Geschaftssegmente
und Risikoarten verbindliche Risikoleitlinien definiert.
Deren Einhaltung wird im Rahmen der Gesamtbank-
steuerung liberwacht. Uber den jeweiligen Status quo
werden die verantwortlichen Entscheidungstrager im
Zuge der laufenden Berichterstattung informiert.

Organisation des Risikomanagements

Organisatorische Grundséatze

Die funktionale und organisatorische Trennung von Markt-/
Vertriebsfunktionen von den Marktfolge-/Risikomanage-
ment- und Risikocontrollingfunktionen zur Vermeidung
von Interessenkonflikten und Wahrung der Objektivitat
ist auf allen Hierarchieebenen umgesetzt. Dabei gilt bis
hin zur Vorstandsebene das Vier-Augen-Prinzip, um die
Entscheidungs- und Prozesssicherheit zu erhohen. Die
einzelnen Verantwortlichkeiten werden wie folgt wahr-
genommen:

Der Gesamtvorstand tragt die Verantwortung fur die
Geschafts- und Risikostrategie, das Risikotragfahigkeits-
konzept, die daraus abgeleiteten Limitierungen sowie die
ordnungsgemaBe Organisation und Ausgestaltung des
Risikomanagements.

Die Marktfunktionen im Kundengeschaft werden in den
drei Vorstandsressorts Privatkunden, GroBkunden und
Mérkte sowie im Ressort Stellvertreter des Vorstandsvor-
sitzenden wahrgenommen. Dies umfasst die Erstvotierung
und die Betreuung der eingegangenen Risiken. Die Markt-
funktion fir Finanzinstrumente ist dem Bereich Treasury
im Ressort GroBkunden und Markte zugeordnet.

Die operative Steuerung der Marktpreis- und Liquiditats-
risiken sowie die Refinanzierung der apoBank werden
ebenfalls vom Bereich Treasury verantwortet. Grundlage
flr die Ubergreifende strategische Steuerung der Zinsan-
derungsrisiken der apoBank sind die vom Vorstand ver-
abschiedeten Eckpfeiler.
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Die Verantwortung fir die Methoden und Modelle, die
bei der Risikoidentifikation, -messung und -limitierung
angewandt werden, sowie flr die Einhaltung der gesetzten
Rahmenbedingungen, die unabhingige Uberwachung
und das Risikoreporting auf Portfolioebene obliegt fur
alle Risikoarten dem Bereich Risikocontrolling im Vor-
standsressort Finanzen und Controlling.

Der dem Vorstandsressort Kredit und Bankbetrieb zuge-
ordnete Bereich Zentrales Kreditmanagement verantwortet
die Uberwachung des Adressenrisikos auf Einzelkredit-
nehmer- bzw. Emittenten- und Kontrahentenebene in
den Kundenportfolios bzw. im Finanzinstrumenteport-
folio. Hierzu gehoren neben der Einzelbonitatsbeurteilung
und Zweitvotierung der Limitantrage fur Kunden, Kontra-
henten und Emittenten auch die laufende Risikolber-
wachung, die Verantwortung fir die Einzelnamenslimitierung
und die Organisation des Kreditgeschéafts sowie die
alleinige Steuerungsverantwortung fir Engagements in
der Problemkreditbetreuung. Das Risiko im Portfolio
Privatkunden wird zudem von funf regionalen Kredit-
managementeinheiten in Zusammenarbeit mit den Filialen
uberwacht.

Das Beteiligungsmanagement begleitet fortlaufend die

Entwicklung der Beteiligungen der apoBank und ist zu-

standig flr die Berichterstattung Uber das Beteiligungs-
portfolio.

Die Interne Revision ist ein wesentlicher Bestandteil des
unabhangigen Uberwachungssystems der Bank. Sie
unterzieht die am Risikomanagementprozess beteiligten
Organisationseinheiten, die vereinbarten Prozesse,
Systeme und Risiken einer regelmaBigen unabhangigen
Prifung.

In der apoBank sind die Compliance-relevanten Rege-
lungen des Wertpapierhandelsgesetzes (WpHG) und
der Kapitalmarkt-Compliance sowie der IT-Compliance
umgesetzt und die Funktionen der Zentralen Stelle, des
Geldwaschebeauftragten, des Datenschutzbeauftragten
und des WpHG-Compliancebeauftragten eingerichtet.
Darliber hinaus verfiigt die apoBank tber weitere Beauf-
tragte, z. B. den MaRisk-Compliancebeauftragten. Die
Schulungs-, Beratungs- und Kontrollprozesse der
Compliancefunktionen werden kontinuierlich entspre-
chend den gestiegenen rechtlichen Anforderungen an
Kreditinstitute angepasst.

Im Asset-Liability-Komitee (ALKo) wird die Entwicklung
der Bilanzstruktur hinsichtlich Rentabilitat, Liquiditat,
Solvabilitat und der korrespondierenden Risikotragfahig-
keit bereichsiibergreifend tiberwacht; bei Bedarf werden
geeignete SteuerungsmaBnahmen zur Vorlage an den
Gesamtvorstand erarbeitet. Priméares Ziel ist die lang-
fristige Sicherstellung des geschéftlichen Erfolgs unter
Begrenzung der Risiken, die sich aus der Bilanzstruktur
ergeben.

Im Zuge der Etablierung der Sanierungsgovernance hat
die apoBank ein in Krisensituationen einzuberufendes
Sanierungskomitee eingerichtet und die Funktion des
MaSan-Koordinators geschaffen.



Kontrolle und Management der Rechnungslegung

Die Bank verflgt Uber ein rechnungslegungsbezogenes
internes Kontrollsystem (IKS). Es umfasst Grundsatze,
Verfahren und MaBnahmen, die dazu dienen, die Wirksam-
keit, die Wirtschaftlichkeit und die OrdnungsmaBigkeit
der Rechnungslegung sowie die Einhaltung der maBgeb-
lichen rechtlichen Vorschriften zu gewahrleisten. Das
rechnungslegungsbezogene IKS stellt dadurch sicher, dass
unternehmerische Sachverhalte stets richtig erfasst, auf-
bereitet und gewirdigt sowie korrekt in die Rechnungs-
legung Ubernommen werden. Die Interne Revision
uberwacht prozessunabhangig die OrdnungsmaBigkeit
und Funktionssicherheit der Prozesse und Systeme und
beurteilt insbesondere die Wirksamkeit und Angemes-
senheit des IKS.

Aspekte von besonderer Risikorelevanz

Als Teil des Risikomanagements hat die Bank folgende

Themen des innerbetrieblichen Ablaufs definiert, denen

sie eine besondere Risikorelevanz beimisst:

= Auslagerungen,

= Kreditkompetenzen,

= Neue-Produkte-Prozess,

L] Anderung betrieblicher Prozesse und Strukturen,

= Business Continuity Management und Krisen-
management sowie

= Sicherheitsmanagement.

Fir die oben genannten Themen hat die Bank gesonderte
prozessuale und organisatorische Regelungen implemen-
tiert. Damit tragt sie der Risikorelevanz dieser Themen
Rechnung.
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Risikotragfahigkeit

Die Risikotragfahigkeitsrechnung ist ein wichtiges Uber-
wachungs- und Steuerungselement, mit dem wir die
Risikolage der apoBank analysieren und beurteilen und
das der Sicherung unserer langfristigen Existenz dient.

Die Bank flhrt regelméaBig Risikotragfahigkeitsrechnungen
durch, bei denen die Belastbarkeit der apoBank aus
Kapitalsicht mit zwei differenzierten Ansatzen betrachtet
wird. Im Going-Concern-Ansatz, bei dem der Schutz
unserer Eigentimer das primare Steuerungsziel ist, Uber-
wachen wir monatlich, ob die regulatorischen und 6ko-
nomischen Voraussetzungen fiir die Fortfiihrung des
Geschéftsbetriebs bei gleichzeitigem Eintritt aller gemes-
senen Risiken noch erfillt werden. Im Gone-Concern-
Ansatz Uberprifen wir, ob den vorrangigen Glaubigern
der Bank im Fall gleichzeitig eintretender Risiken Schaden
entsteht. Dabei ist die Wahrscheinlichkeit, dass eine
derartige Situation eintritt, deutlich geringer als im
Going-Concern-Ansatz.

Alle wesentlichen Risiken werden dabei jeweils konsoli-
diert nach ckonomischen Bewertungsansatzen auf Grund-
lage eines Konfidenzniveaus von 97 % (Going-Concern)
bzw. 99,9 % (Gone-Concern) und mit einer Haltedauer
von einem Jahr gemessen. Diversifikationseffekte zwischen
den Risikoarten werden in keinem der beiden Ansatze
berlcksichtigt.

Der Vorstand legt jeweils ein Gesamtbankrisikolimit sowie
im Going-Concern-Ansatz zusatzlich ein Limit fur alle
wesentlichen Risikoarten fest und konkretisiert damit die
Risikoneigung der apoBank. Die Basis fir die Gesamtbank-
risikolimite und die weitergehenden differenzierten
Limitierungen stellt das jeweils zur Deckung der gemes-
senen Risiken verfiigbare Risikodeckungspotenzial dar.
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Im Going-Concern-Ansatz wird das Risikodeckungspoten-
zial bilanz- und GuV-orientiert abgeleitet. Es setzt sich
zusammen aus regulatorischen Kapitalbestandteilen, die
nicht fur die Erfillung der aufsichtsrechtlichen Mindest-
eigenkapitalanforderungen benotigt werden, aus Teilen
des im Jahresverlauf erwirtschafteten Ergebnisses und
des Planbetriebsergebnisses sowie aus stillen Reserven
in ausgewahlten Wertpapieren. Etwaige stille Lasten aus
Wertpapieren des Anlagevermaogens werden abgezogen.

Im Gone-Concern-Ansatz besteht das Risikodeckungs-
potenzial grundsatzlich nur aus barwertig abgeleiteten
Komponenten. Hierzu zahlen insbesondere die verbar-
werteten Cashflows der Zinsbuchpositionen der Bank
(v.a. Cashflows aus Krediten, Wertpapieren, Einlagen und
Emissionen) sowie die verbarwerteten Kosten, die zur
Erwirtschaftung der Zinsbuch-Cashflows erforderlich sind.

Die Entwicklung der Risikotragfahigkeit wird dartber hinaus
auch Uber einen mehrjahrigen Zeithorizont noch einmal
separat betrachtet. Sie ist somit nicht nur ein operatives
(Risiko-)Messinstrument, sondern wird auch fir die mittel-
fristige Kapitalplanung herangezogen.

Stresstests

Die Risikotragfahigkeitsrechnung wird durch Gesamtbank-
stresstests und so genannte inverse Stresstests ergéanzt.
In den Gesamtbankstresstests wird mittels unterschied-
licher Szenarien aufgezeigt, wie sich auBergewdohnlich
negative, aber plausible Anderungen im Vergleich zur
geplanten und erwarteten Entwicklung der Risiken auf
die Auslastung der Risikotragfahigkeit auswirken. In den
inversen Stresstests wird analysiert, bei welchen Ereig-
nissen das Geschéaftsmodell der apoBank nicht mehr
tragfahig ist.

Gesamtbankstresstests

Als Teil der Risikotragfahigkeitskonzeption fuhrt die Bank
regelmaBig Stressrechnungen in Form von jeweils drei
Szenarioanalysen durch. In diesen Analysen werden
Wechselwirkungen sowohl zwischen der regulatorischen
und der 6konomischen Kapitalsicht als auch zwischen
den Risikoarten modelliert. Dabei werden grundsatzlich
auch die Auswirkungen der Szenarien auf alle Portfolios
der Bank betrachtet.

Im Stressszenario Gesundheitsmarktkrise werden poten-
zielle strukturelle Veranderungen im deutschen Gesund-
heitsmarkt modelliert, die sich hieraus ergebenden
Auswirkungen auf das Geschéaftsmodell der apoBank
beschrieben sowie die Implikationen fir die Risikotrag-
fahigkeit analysiert.

Im Stressszenario Finanzmarkt- und Staatenkrise wer-
den - aufbauend auf den Beobachtungen der Schulden-
krise in Europa sowie den historischen Erfahrungen aus
der Finanzmarktkrise der Jahre 2008 und 2009 - schwere
Verwerfungen an den Finanzmarkten mit weitreichenden
Implikationen fiir die Realwirtschaft modelliert.

Im Stressszenario Vertrauenskrise werden die Auswir-
kungen eines weitreichenden Reputationsschadens
und eines damit einhergehenden Vertrauensverlusts der
Kunden in die apoBank betrachtet.



Inverse Stresstests

Mit inversen Stresstests Uberprifen wir, bei welchen
Ereignissen das Geschaftsmodell der apoBank nicht mehr
tragfahig ist. Diese Tests stellen eine Ergénzung der
oben genannten Gesamtbankstresstests dar. Im Fokus
stehen hierbei die regulatorische und 6konomische Kapi-
talsicht der Risikotragfahigkeit sowie die Zahlungsfahig-
keit der apoBank. Mit inversen Stresstests berechnet die
apoBank, wie weit Risikofaktoren einzeln und kombiniert
gestresst werden missen, damit die Tragfahigkeit des
Geschaftsmodells der apoBank nicht mehr gegeben ist.
Daran schlieBt sich eine kritische Reflexion der Ergebnisse
dieser Stresstestberechnung im Hinblick auf mogliche
Sensitivitdten im Risikoprofil der Bank an.

Risikosteuerung, -messung und -limitierung

Risikokonzentrationen

Auch die Risikokonzentrationen, die mit den genannten
wesentlichen Risikoarten in Verbindung stehen, Uberprift
die apoBank in regelméaBigen Abstanden, mindestens
jahrlich. Die Bank unterscheidet hierbei strategische und
spezifische Risikokonzentrationen.

Die strategische Risikokonzentration ergibt sich direkt
aus dem Geschaftsmodell der apoBank und bezieht
sich auf den Gesundheitssektor mit Fokus auf das damit
verbundene Kundengeschaft. Unter spezifischer Risiko-
konzentration versteht die Bank das Risiko moglicher
nachteiliger Folgen aus einer unerwiinscht ungleichmaBi-
gen Verteilung bei den Kunden oder innerhalb von Regio-
nen/Landern, Industrien oder Produkten oder Uber diese
hinweg.

Konzentrationen werden innerhalb der wesentlichen
Risikoarten (Intra-Risikokonzentrationen) sowie zwischen
den wesentlichen Risikoarten (Inter-Risikokonzentrationen)
analysiert und Uberwacht und finden bei grundlegendem
Steuerungsbedarf Eingang in die Risikoleitlinien.

Adressenrisiko

Bei der Steuerung des Adressenrisikos wird zwischen
den Portfolios Privatkunden, Standesorganisationen und
GroBkunden, Finanzinstrumente sowie Beteiligungen
unterschieden. Der in der Risikotragfahigkeit angesetzte
unerwartete Verlust fir Adressenrisiken wird auf Grund-
lage von Portfoliodaten und unter Berlcksichtigung von
Konzentrationseffekten ermittelt und auf Gesamtbank-
ebene limitiert.

Darlber hinaus wird im Adressenrisiko das Volumen auf
Portfolio- und Einzelkreditnehmerebene limitiert und

Uberwacht. Hierbei werden sowohl das Einzelrisiko als
auch wesentliche Risiken aus Konzernengagements bzw.
der Risikogruppe bertcksichtigt. Um die regionale Ver-
teilung der Kreditexposures auf Gesamtportfolioebene zu
Uberwachen, nutzt die apoBank ein Landerlimitsystem.

Die Risiken werden in Abhangigkeit von landerspezifischen
makrodkonomischen Fundamentaldaten, der aktuellen
Bonitat des jeweiligen Landes und der Eigenkapitalaus-
stattung der apoBank begrenzt.

Fir die verschiedenen Portfolios werden differenzierte
interne und externe Ratingansatze verwendet, deren
Ergebnisse Uber eine Masterskala vergleichbar gemacht
werden. Die internen Ratingsysteme werden fortlaufend
hinsichtlich ihrer Qualitat Gberwacht, jahrlich Gberpruft
und bei Bedarf weiterentwickelt. Die Ergebnisse der
Uberpriifungen werden in jéhrlichen Validierungsberichten
je Ratingmodell dokumentiert.
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Im Kreditgeschaft der apoBank werden regelmaBig Sicher-
heiten mit den Kunden vereinbart. Zu den berlcksichti-
gungsfahigen Sicherheiten gehdren insbesondere die
Abtretung von Forderungen (z. B. Arbeitseinkommen) und
Lebensversicherungsanspriichen, Birgschaften, die Ver-
pfandung von Wertpapieren, die Abtretung/Verpfandung
von Guthaben sowie Grundpfandrechte. BankmaBigen
Sicherheiten, die aufgrund ihrer Beschaffenheit sowie
weiterer Faktoren bewertbar sind, wird eine prozentuale
Bewertungsgrenze (Beleihungsquote) zugewiesen.

Zur Reduzierung des Kontrahentenrisikos aus derivativen
Geschaften werden produktiibergreifende Netting-Rahmen-
vertrage (Verrechnung von gegenlaufigen Positionen) ab-
geschlossen. Darlber hinaus nutzt die apoBank Collateral
Management (Besicherung von offenen Positionen) fiir
Derivate.

Geschaftssegment Privatkunden

Im Portfolio Privatkunden sind im Wesentlichen Kredite an
Heilberufsangehdrige, an Kooperationen in der ambulanten
Versorgung sowie an kleinere Unternehmen im Gesund-
heitsmarkt, deren Risiko auf Heilberufler abgestellt werden
kann, zusammengefasst.

Zur Steuerung dieses Portfolios wendet die apoBank neben
kundenindividuellen wirtschaftlichen Analysen das speziell
auf die Kunden der apoBank zugeschnittene, selbst ent-

wickelte Ratingverfahren apoRate an. Auf dieser Grundlage
und in Verbindung mit unserer Uber viele Jahre aufgebau-
ten Kompetenz im Heilberufssegment stellen diese Instru-

mente gute Risiko- und Frihwarnindikatoren dar. Sie bilden
eine verlassliche Grundlage flr eine frihzeitige |dentifi-

kation drohender Leistungsstorungen.

Bei den Kunden in diesem Portfolio haben sich zudem
die Prozesse der Intensiv- und Problemkreditbetreuung
bewahrt. Sofern die aufgetretenen Risikofaktoren keinen
erkennbaren Einfluss auf die Kontofiihrung des Kunden
haben, wird eine Intensivbetreuung mit dem Ziel angewen-
det, den Kunden maglichst schnell in die Normalbetreu-
ung zurlckzufihren.

Die Problemkreditbetreuung umfasst einen MaBnahmen-
katalog, den wir jeweils gemeinsam mit dem Kunden
erarbeiten und der dazu dient, dessen Liquiditats- oder
Ertragsprobleme zu beheben. Dabei wird der Kunde
federflihrend von den im Regionalen Kreditmanagement
gebildeten Spezialkundenteams betreut. Diese haben
die Aufgabe, ihn in der Sanierungsphase zu begleiten
oder - sofern eine Sanierung des Kunden nicht moglich
ist - die Abwicklung des Engagements zu betreiben.

Bei der Durchsetzung der Anspriiche der apoBank gegen-
uber riickstandigen Kreditnehmern werden das Regionale
Kreditmanagement und die Filialen von der in der Zentrale
angesiedelten Abteilung ,,Problemkredite und Forderungs-
management® unterstutzt.

Geschéaftssegment Standesorganisationen

und GroBkunden

Dem Portfolio Standesorganisationen und GroBkunden
ordnet die apoBank Kredite an institutionelle Organisatio-
nen im Gesundheitswesen, groBere Versorgungsstrukturen,
Unternehmen im Gesundheitsmarkt sowie sonstige insti-
tutionelle Kunden zu.



In diesem Portfolio kommen differenzierte Ratingverfahren
zum Einsatz: Bei den Engagements gegeniber institutio-
nellen Organisationen im Gesundheitswesen handelt es
sich um Kredite an juristische Personen des offentlichen
Rechts, hauptsachlich an die berufsstandischen Organi-
sationen und Vereinigungen der Heilberufe.

Dieses Portfolio zahlt nach der CRR zur Forderungsklasse
Institute und wird mit einem von der apoBank entwickel-
ten Ratingverfahren bewertet. Neben der Einbeziehung
qualitativer Merkmale stellt das Verfahren aufgrund des
besonderen Charakters dieser Kunden insbesondere auf
den Trager der jeweiligen Einheit ab.

Kredite an Unternehmen im Gesundheitsmarkt werden
schwerpunktmaBig an Unternehmen, die pharmazeutische
und (zahn-)medizinische Produkte herstellen und vertrei-
ben, sowie an private Abrechnungsstellen im Heilberufs-
umfeld vergeben. Um die Risiken dieser Unternehmen
zu beurteilen, wird das Ratingverfahren Corporates der
CredaRate GmbH genutzt.

Bei gewerblichen Immobilienfinanzierungen im Heilberufs-
umfeld nutzt die apoBank das Ratingverfahren Commercial
Real Estate der CredaRate GmbH. Das Verfahren wertet
relevante unternehmens- und immobilienspezifische
Risikofaktoren aus, um zu einer sachgerechten Bonitats-
einschatzung des Schuldners zu gelangen.

Geschéftssegment Treasury, Beteiligungen
und Corporate Center

Finanzinstrumenteportfolio

Die Anlage freier Mittel am Geld- und Kapitalmarkt dient
dem Liquiditats- und Bilanzstrukturmanagement der
apoBank. Diese Geld- und Kapitalmarktanlagen sowie die
derivativen Geschéfte sind im Finanzinstrumenteportfolio
geblndelt. Es umfasst neben klassischen Wertpapieren
und Geldhandelsinstrumenten zur Liquiditatssteuerung
auch Derivate zur Steuerung der Zinsanderungsrisiken
der Bank. Im Kundengeschaft geht die apoBank lediglich
in begrenztem MaBe Positionen im Devisen- und Wert-
papierhandel ein. Sie ist auBerdem in geringem Umfang
in Anschubfinanzierungen bzw. Co-Investments in an
Kunden vertriebene Fondsprodukte investiert.

Zur Bonitatsbeurteilung im Finanzinstrumenteportfolio
kommt im Wesentlichen das VR-Rating Banken der

DZ Bank zum Einsatz. Die apoBank nutzt zudem verschie-
dene Instrumente zur Risikofriherkennung, die an die
jeweils aktuellen Marktgegebenheiten angepasst werden.
Die in diesem Zusammenhang etablierten Prozesse be-
inhalten eine laufende und systematische Uberwachung
relevanter Risikoindikatoren, so dass wir unmittelbar und
frihzeitig reagieren und eventuell erforderliche MaBnah-
men einleiten kdnnen.

Portfolio Beteiligungen

Im Portfolio Beteiligungen werden die Beteiligungen der
apoBank zusammengefasst. Sie werden je nach Geschafts-
zweck in strategische, kreditsubstituierende oder Finanz-
beteiligungen klassifiziert.
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Marktpreisrisiko

Die Marktpreisrisiken der apoBank sind in die Ubergrei-
fende Risikosteuerung eingebunden. Grundlage daflr ist
ein differenziertes Risikomess- und -steuerungssystem.
Der Schwerpunkt der Marktpreisrisiken der apoBank liegt
im Zinsanderungsrisiko der Gesamtbank sowie in der
Veranderung der Bonitatsaufschlage im Finanzinstrumente-
portfolio.

Fremdwahrungsrisiken sichern wir in moglichst hohem
Umfang ab. Weitere Marktpreisrisiken sind von unterge-
ordneter Bedeutung. Einen aktiven Handel beispielsweise
von Wertpapieren zur Ausnutzung kurzfristiger Preis-
schwankungen sieht die Geschafts- und Risikostrategie
der apoBank nicht vor.

Um das Marktpreisrisiko zu reduzieren und ihr Geschaft
abzusichern, setzt die apoBank regelmaBig Zins- und
Wahrungsderivate ein. Diese Absicherungen werden im
Zinsbereich sowohl auf Einzelgeschaftsebene (Micro-
Hedges) als auch auf Gesamtbankebene (strategisches
Zinsrisikomanagement) vorgenommen.

Auf der Ebene einzelner Wertpapiergeschafte werden z. B.
Assetswaps abgeschlossen. Bei einfach strukturierten
Passivprodukten kdnnen zur Absicherung von Zinsande-
rungsrisiken passend strukturierte Derivate als Micro-
Hedges eingesetzt werden. Ein Teil der Emissionen wird
jedoch nicht Uber Micro-Hedges abgesichert, sondern
dient als Hedge fiir Festzinsdarlehen (Natural Hedge). Auf
Gesamtbankebene werden im Rahmen des strategischen
Zinsrisikomanagements darlber hinaus Zinsderivate zur
Ausrichtung des Zins-Cashflows an eine strategische
Benchmark abgeschlossen. Zur Wechselkurssicherung
von Fremdwahrungspositionen verwendet die apoBank
Devisentermingeschéafte.

Zinsanderungsrisiko auf Gesamtbankebene

Das strategische Zinsrisikomanagement auf Gesamtbank-
ebene basiert auf einem integrierten Steuerungsansatz,
in den sowohl periodische als auch barwertige ZielgroBen
eingehen. Dabei unterscheidet die Bank zwischen dem
periodischen Zinsuberschuss- und dem barwertigen Zins-
anderungsrisiko.

Ziel der Steuerung ist eine moderate Zinsrisikoposition auf
Gesamtbankebene und damit die Verstetigung der Zins-
ergebnisse. Die Zinsrisikoposition der Bank, die sich vor
allem aus dem Kundengeschaft ergibt, wird dabei mit deri-
vativen Steuerungsinstrumenten langfristig ausgerichtet.

Bei der Messung des periodischen Zinsuberschussrisikos
wird simuliert, welche Auswirkungen Verdnderungen der
Zinskurve und das Verfehlen von Planungsannahmen im
Kundengeschéft auf das periodische Zinsergebnis der
Gesamtbank haben.

Ein zentrales Instrument zur Uberwachung des barwertigen
Zinsanderungsrisikos ist der Basel ll-Zinsrisikokoeffizient.
Er gibt Auskunft tber das Verhaltnis zwischen dem Barwert-
verlust bei Eintritt eines Ad-hoc-Schocks von +/- 200
Basispunkten und den regulatorischen Eigenmitteln der
Bank. Darlber hinaus werden Barwertverdanderungen

in weiteren adversen Marktszenarien ermittelt und ein
Value-at-Risk auf Basis historischer Simulation berechnet.

Bewertungsrisiko der Finanzinstrumente

Zur Messung des Bewertungsrisikos der Finanzinstrumente
wenden wir das Value-at-Risk-Verfahren der historischen
Simulation an. Wahrend die Parametrisierung fir die ope-
rative Steuerung auf der Marktentwicklung der vorange-
gangenen 250 Tage basiert, beruht die Parametrisierung
des flr die Risikotragfahigkeit gemessenen Bewertungs-
risikos auf einer 250-tagigen Krisen- bzw. Stressperiode
(Stressed Value at Risk).



Erganzend flhren wir Stresstests durch und validieren
das eingesetzte Bewertungsrisikomodell mit Backtesting-
Verfahren (Mark-to-Model-Backtesting und Mark-to-Market-
Backtesting).

Liquiditatsrisiko

Das Liquiditatsrisikomanagement der apoBank umfasst
die kurz- und die langfristige Liquiditatssteuerung. Grund-
lage der Liquiditatssteuerung ist die laufende Analyse
und Gegenuberstellung ein- und ausgehender Zahlungs-
strome; diese werden in einer Liquiditatsablaufbilanz
zusammengefasst und anschlieBend limitiert. Die Steue-
rung wird flankiert durch strukturelle und regulatorische
Vorgaben, Stressanalysen sowie einen Notfallplan. Dieser
stellt sicher, dass im Falle einer Gefahrdung der Liquiditat
der apoBank umgehend geeignete gegensteuernde MaB-
nahmen ergriffen werden.

Die kurzfristige Liquiditatssteuerung hat das Ziel, die jeder-
zeitige Zahlungsféahigkeit der apoBank zu gewahrleisten.
Die langfristige Liquiditatssteuerung soll die Refinanzie-
rung des Geschaftsmodells der apoBank dauerhaft ge-
wabhrleisten. Die zugehorige Refinanzierungsplanung ist
mit dem Geschaftsplanungsprozess sowie mit den Vor-
gaben aus der Geschafts- und Risikostrategie verknupft.
Wesentliche Aspekte der Refinanzierungsplanung sind
die Sicherstellung einer angemessenen Fristigkeitenstruk-
tur, eine ausreichende Diversifikation in den Refinanzie-
rungsquellen sowie die Einhaltung aufsichtsrechtlicher
Vorgaben (Liquidity Coverage Ratio, Net Stable Funding
Ratio und Liquiditatskennzahl).

Das in die Risikotragfahigkeit einflieBende Refinanzierungs-
risiko wird unter Berlcksichtigung bendtigter Refinanzie-
rungsvolumen und -kosten im Risikofall berechnet und
limitiert. Um die Liquiditatsrisiken und die Liquiditatskosten
verursachungsgerecht zuzuordnen bzw. zu verrechnen,
nutzt die apoBank ein internes Liquiditatspreisverrech-
nungssystem.

Die apoBank hélt einen umfangreichen, aus EZB-fahigen
Wertpapieren und Barreserven bestehenden Liquiditats-
vorrat vor, dessen Wertpapiere jederzeit verauBert oder
beliehen werden konnen. Mit diesem halt sie einerseits
ausreichend Liquiditat fur potenzielle Krisensituationen
vor und erfUllt andererseits regulatorische Vorgaben. Die
Kosten des vorzuhaltenden Liquiditatsvorrats sind auf
Basis der internen Liquiditatskostenverrechnung grund-
satzlich von den verursachenden Geschaftsbereichen zu
tragen.

Eine wichtige Refinanzierungsquelle der apoBank sind
Pfandbriefe. Die Zahlungssicherheit der Pfandbriefe wird
taglich uberwacht und gesteuert. Die Auswahl der Kredite
des Deckungsstocks erfolgt defensiv.

Geschaftsrisiko

Das Geschéftsrisiko der apoBank setzt sich aus dem
Provisions-, dem Kosten- und dem sonstigen GuV-Risiko
zusammen.
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Provisionsrisiko

Provisionsrisiken entstehen in allen Geschaftsfeldern, in
denen Provisionsertrage erwirtschaftet werden. In der
apoBank sind das die Geschéftsfelder Privatkunden, Stan-
desorganisationen und GroBkunden sowie Teile des Ge-
schaftsfelds Treasury. Die Steuerung des Provisionsrisikos
basiert auf etablierten Prozessen, die eine fortlaufende
Uberwachung und Berichterstattung einschlieBen.

Mogliche Planabweichungen von Provisionsbeitragen
werden im Provisionsrisiko auf Basis von historischen
Planverfehlungen gemessen. Die Messung des Provi-
sionsrisikos selbst basiert auf einem Value-at-Risk-Ansatz
(Varianz-Kovarianz-Verfahren).

Kostenrisiko/Sonstiges GuV-Risiko

Das Kosten- und das sonstige GuV-Risiko werden anhand
eines Value-at-Risk-Ansatzes (Varianz-Kovarianz-Verfahren)
auf Basis historischer Planabweichungen gemessen.
Kostenrisiken werden Uber definierte Kostenmanagement-
prozesse laufend Uberwacht und gesteuert.

Operationelles Risiko

Ausgangspunkt der Steuerung des operationellen Risikos
ist die Identifikation moglicher operationeller Risiken durch
die dezentralen Risikomanager anhand von Self-Assess-
ments. Die dezentralen Risikomanager verantworten
auBerdem die Entwicklung, Umsetzung und Uberpriifung
von MaBnahmen zur Steuerung aller identifizierten
wesentlichen operationellen Risiken.

Die Ergebnisse der Self-Assessments werden im Be-
reich Risikocontrolling plausibilisiert, zusammengeflhrt,
analysiert und dem Gesamtvorstand vorgestellt. Die
wesentlichen Daten zu den aufgetretenen Verlusten aus
operationellen Risiken werden in der zentral geflihrten
Schadenfalldatenbank erfasst.

Rechtsrisiken aus Standardgeschaften werden durch den
Einsatz standardisierter Vertrage reduziert. Versicherbare
Gefahren werden durch den Abschluss geeigneter Ver-
sicherungen verringert. Die Sicherheit und Stabilitat des
IT-Betriebs wird insbesondere durch eine Vielzahl tech-
nischer und organisatorischer MaBnahmen gewahrleistet.
Die Fiducia & GAD IT AG als spezialisierter, qualitats-
gesicherter IT-Dienstleister erbringt alle Leistungen der
operativen Datenverarbeitung, der Datenhaltung und
des Uberwiegenden Teils der Datenarchivierung. Die ver-
traglichen Vereinbarungen basieren auf den gangigen
Standards.

Die Messung des unerwarteten Verlusts aus operatio-
nellen Risiken in der Risikotragfahigkeit basiert auf dem
aufsichtsrechtlichen Standardansatz.

Risikoberichterstattung

Die apoBank verfugt Uber ein umfassendes standar-
disiertes Berichtswesen. Es dient als Basis fur detaillierte
Analysen und fir die Ableitung und Bewertung von Hand-
lungsalternativen sowie fir die Entscheidung tiber MaB3-
nahmen zur Risikosteuerung.

Teil der Risikoberichterstattung an den Vorstand ist u. a.
die monatliche Berichterstattung zur Risikotragfahigkeits-
berechnung inklusive der Limitiberwachung der wesent-
lichen Risikoarten. Hinzu kommt die tagliche Meldung
der Auslastung der Marktpreisrisikolimite im Finanzins-
trumenteportfolio.



Uber friihwarnrelevante Sachverhalte wird einem fest-
gelegten Adressatenkreis ad hoc berichtet.

Der Aufsichtsrat und der von ihm eingesetzte Prifungs-,
Kredit- und Risikoausschuss als Uberwachungsorgane
werden regelmaBig Uber die aktuelle Wirtschafts- und
Risikolage sowie Uber MaBnahmen zur Risikosteuerung
und -begrenzung unterrichtet. Der Prifungs-, Kredit- und
Risikoausschuss befasst sich dariber hinaus mit wesent-
lichen Investitionen, dem Kauf und Verkauf von Grund-
stucken sowie dem Erwerb und der Aufgabe von dauernden
Beteiligungen. Im Geschaftsjahr 2016 fanden insgesamt
vier Sitzungen des Ausschusses statt.

Sanierungsgovernance

Entsprechend den gesetzlichen bzw. aufsichtsrechtlichen
Anforderungen des Sanierungs- und Abwicklungsgesetzes
(SAG) bzw. den Mindestanforderungen an die Ausgestal-
tung von Sanierungsplanen (MaSan) verfiigt die Bank
Uber einen Sanierungsplan, der im abgeschlossenen Be-
richtsjahr erstmals aktualisiert wurde, sowie Uber eine
entsprechende Governance.

Als direkt von der europdischen Zentralbank (EZB)
beaufsichtigtes Single-Supervisory-Mechanism-Institut
(SSM-Institut) fallt die apoBank in den Anwendungs-
bereich der direkten Abwicklungsiiberwachung durch die
europaische Abwicklungsbehorde, das Single Resolution
Board (SRB). Zum Zweck der Erstellung eines Abwick-
lungsplans hat die apoBank im Berichtsjahr erstmals
entsprechende Informationen geliefert und Workshops
mit Vertretern der zustandigen Abwicklungsbehorde
durchgefuhrt.
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Entwicklung der Risikolage 2016 im Einzelnen

Risikotragféhigkeit inklusive Stresstests

Die Risikotragfahigkeit der apoBank war im Berichtsjahr
zu jedem Zeitpunkt gegeben. Ebenso wurden die beiden
aus den jeweiligen Risikodeckungspotenzialen abgeleiteten
Gesamtbankrisikolimite sowie alle im Going-Concern-
Ansatz fir die wesentlichen Risikoarten beschlossenen
Limite jederzeit eingehalten.

Im Going-Concern-Ansatz erreichte die Auslastung unseres
okonomischen Kapitals durch die gemessenen Risiken
39,1% (31.12.2015: 38,3%). Im Jahresverlauf spiegelte
die Entwicklung der Auslastung ganz Uiberwiegend Effekte
aus der regelmaBigen Geschaftstatigkeit und den Vo-
latilitdten im Finanzmarktumfeld wider und schwankte
insgesamt moderat in der Bandbreite von 39,1 bis
maximal 44,3 %.

Die Risiken (Konfidenzniveau von 97 %) stiegen auf
432 Mio. Euro (31.12.2015: 409 Mio. Euro). Griinde dafir
waren u.a. das spurbare Wachstum im Kreditgeschaft
sowie die notwendigen Investitionen in Wertpapiere der
Liquiditatsreserve. Darliber hinaus haben wir bei der
Risikotragfahigkeit erstmals Wertschwankungsrisiken aus
Beteiligungen bericksichtigt sowie einen Risikozuschlag
flr Reputationsbelastungen. Demgegeniber kam es zu
Entlastungen insbesondere aufgrund geringerer Risiken
bei Wertpapieren des Anlagevermdgens.

Das fiir den Going-Concern-Ansatz beschlossene Gesamt-
bankrisikolimit in Hohe von 562 Mio. Euro (31.12.2015:
553 Mio. Euro) war somit zum Jahresende mit 76,9 %
(31.12.2015: 73,9 %) ausgelastet.
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Risikotragfahigkeit (Going-Concern-Ansatz/Gone-Concern-Ansatz)

Anteil am Risikodeckungspotenzial
zum Stichtag 31.12.2016 Mio. Euro %
Risikodeckungspotenzial 1.106/3.523 100,0/100,0
Gesamtbankrisikoposition 432/1.409 39,1/40,0
Wesentliche Risikoarten

Ist-Risiko Limitauslastung
zum Stichtag 31.12.2016 Mio. Euro %
Adressenrisiko 114/637 66,9/-
Liquiditatsrisiko 16/37 78,2/~
Operationelles Risiko 66/109 92,1/-
Marktpreisrisiko 142/550 72,8/-
Geschaftsrisiko 94/76 89,9/~
Gesamtbankrisikolimit 562/2.000 76,9/70,4

Gleichzeitig stieg das Risikodeckungspotenzial im Vergleich
zum Vorjahr spiirbar auf 1.106 Mio. Euro (31.12.2015:
1.066 Mio. Euro). Das freie regulatorische Eigenkapital,
das nicht fir die Erfullung der Mindestkapitalanforderung
erforderlich ist, profitierte dabei vom Ausbau des regula-
torischen Eigenkapitals im Zuge der im Jahresverlauf
wirksam gewordenen Zufiihrungen zu den Ricklagen und
Reserven aus dem Jahresabschluss 2015. Das sonstige
okonomische Kapital blieb im Vergleich zum Vorjahr nahezu
unverandert.

Die regelmaBigen Gesamtbankstresstests in diesem Risiko-
steuerungskreis belegten eine insgesamt stabile Auslas-
tung des okonomischen Kapitals. Die Auslastungsgrade
in den verschiedenen Stressszenarien haben sich im
Vergleich zum Vorjahr nur geringflgig verandert.

Im erganzenden Gone-Concern-Risikosteuerungskreis
lag die okonomische Auslastung auf einem Niveau, das
mit dem des Going-Concern-Risikosteuerungskreises
vergleichbar ist. Die Auslastung des Risikodeckungs-
potenzials durch die Risiken, die in diesem

Steuerungskreis gemessen werden, lag zum Jahresende
bei 40,0 %. Dabei stand den Risiken, die auf Basis eines
Konfidenzniveaus von 99,9 % gemessen werden, in Hohe
von 1.409 Mio. Euro ein Risikodeckungspotenzial von
3.523 Mio. Euro gegeniber. Das fir diesen Steuerungskreis
beschlossene Gesamtbankrisikolimit von 2.000 Mio. Euro
war zum Jahresende zu 70,4 % ausgelastet.

Adressenrisiko

Insgesamt lag der unerwartete Verlust (unexpected loss,
UEL) aus Adressenrisiken der apoBank im Berichtsjahr
nahezu auf Vorjahresniveau. Der UEL des Privatkunden-
portfolios sank infolge einer methodischen Anpassung,
die die Granularitat des Privatkundenportfolios besser
abbildet. Dieser Riickgang wurde durch den wachstums-
bedingten UEL-Anstieg im Portfolio Standesorganisationen
und GroBkunden und den UEL-Anstieg durch die Einbe-
ziehung von Wertschwankungsrisiken aus Beteiligungen
kompensiert. Dabei wurde das aus der Risikotragfahigkeit
bereitgestellte Limit fir das Adressenrisiko im Berichtsjahr
stets eingehalten.



Das Ratingsystem der apoBank

Ratingklasse

Ausfallwahr-
scheinlichkeiten

Externe

Bedeutung (BVR-Masterskala) % Ratingklassen'
BonitdtsmaRig einwandfreie Engagements ohne Risikofaktoren 0A 0,01 Aaa
(Normalkreditbetreuung) 0B 0,02 Aai
0C 0,03 Aa2
oD 0,04
OE 0,05 Aa3
BonitatsméaBig gute Engagements mit einzelnen Risikofaktoren 1A 0,07 Al
(Normalkreditbetreuung) 1B 0,10 A2
1C 0,15
1D 0,23 A3
1E 0,35 Baat
2A 0,50 Baa2
Engagements mit geringen Risiken (Normalkreditbetreuung) 2B 0,75 Baa3
2C 1,10 Bat
Engagements mit erhohten Risiken (Intensivkreditbetreuung) 2D 1,70 Ba2
Risikobehaftete Engagements (Problemkreditbetreuung) 2E 2,60 Ba3
3A 4,00 B1
3B 6,00 B2
Erhoht risikobehaftete Engagements (Problemkreditbetreuung) 3C 9,00 B3
3D 13,50
3E 30,00 Caalbis C
Ausfallbedrohte Engagements (ausgefallen geméaB Definition CRR) 4A bis 4E 100,00 D

- Engagements mit einer Uberziehung von iiber 90 Tagen

- Engagements, flr die bereits im Vorjahr eine Einzelwertberichtigung (EWB) gebildet
wurde, oder EWB-Vormerkung im laufenden Jahr (Problemkreditbetreuung)

- Ausbuchung

- Insolvenz

Ohne Rating

1) Ausweis gemaB Moody’s-Systematik; die internen Ratingklassen der apoBank (BVR-Masterskala) sind hierbei den externen Ratingklassen auf Basis der zugrunde liegenden
Ausfallwahrscheinlichkeiten gegeniibergestellt. Da die BVR-Masterskala kleinschrittiger unterteilt ist und somit mehr Ratingklassen enthélt als die Moody’s-Ratingskala, wird

nicht jeder internen eine externe Klasse zugeordnet.
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Ratingklassenverteilung im Portfolio
Privatkunden

Ratingklassenverteilung im Portfolio
Standesorganisationen und GroBkunden

Volumenverteilung auf Basis der Inanspruchnahmen
insgesamt 26.829 Mio. Euro

4(2%)

3(1%) 0A (1%)
2E (1%) 0B (1%)
2D (1%) 0C (6%)
2C (2%)
2B (2%)
2A (5%)

0D (16%)
1E (9%)

0E (10%)
1D (12%)

1A (12%)

1B (8%)

Die wichtigsten Entwicklungen bei den Adressenrisiken
werden nachfolgend fir die einzelnen Portfolios darge-
stellt.

Portfolio Privatkunden

Im Portfolio Privatkunden stiegen die Inanspruchnahmen
aufgrund des erfreulichen Neugeschafts auf 26,8 Mrd. Euro
(31.12.2015: 25,9 Mrd. Euro).

Die Ratingstruktur weist die fir die Kundengruppe typi-
sche Ratingverteilung mit Schwerpunkten in den guten
und mittleren Klassen auf. Die Ratingabdeckung ist nahezu
vollstandig. Das Portfolio ist hoch diversifiziert: Bei rund
187.000 Kreditnehmern hat das groBte Einzelrisiko einen
Anteil an den gesamten Inanspruchnahmen in diesem
Portfolio von nur rund 0,1 %.

Volumenverteilung auf Basis der Inanspruchnahmen
insgesamt 3.599 Mio. Euro

0A (0%)
4 (3%) 0B (3%)
3(1%) 0C (5%)
2E (1%) 0D (1%)
(6% —— OE (2%)
2 (7%) ——————— ‘ — 1AG¥
28 (6%) - 18.(9%)
2A (6%) — 1C (10%)
1E (11%) é

1D (25 %)

Die Wertberichtigungen lagen im abgelaufenen Geschafts-
jahr deutlich unter dem Vorjahresniveau. Sie bestatigen
damit die Uberdurchschnittlich guten Bonitaten der
Heilberufler, das umfassende Finanzierungs-Know-how
und das erfolgreiche Risikomanagement der apoBank.

Portfolio Standesorganisationen und GroBkunden
Die Inanspruchnahmen im Portfolio Standesorganisationen
und GroBkunden erhohten sich im Vergleich zum Vorjahr
um 0,5 Mrd. Euro auf 3,6 Mrd. Euro (31.12.2015:

3,1 Mrd. Euro). Die Ratingverteilung des Portfolios ist
weiterhin ausgewogen. Es liegt eine vollstandige Rating-
abdeckung vor.

Flr das Portfolio Standesorganisationen und GroBkunden
hat die apoBank zum Stichtag 31. Dezember 2016 Wert-
berichtigungen vorgenommen, die Uber dem niedrigen
Vorjahreswert lagen.



Risikovolumen Finanzinstrumente nach Rating'

Mrd. Euro
6

3,7
3,4

2,4 2,3

0,6
o 0,4

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1

: Ba
A

Externe Aaa Aa
Ratingklasse®
Investment-Grade-Bereich

BVR-

Masterskala 0A 0B bis OE 1A bis 1D

Baa

1E bis 2B

Ba B bis C D Ohne Rating?

2C bis 2E 3A bis 3E 4A bis 4E Ohne Rating
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1) Beim Risikovolumen handelt es sich grundsatzlich um den Buchwert (Kreditinanspruchnahme bzw. Kreditaquivalenzbetrag). Im Risikovolumenausweis zu den INKA-Fonds
werden die Underlying Assets in der Durchschau ausgewiesen. Das Risikovolumen ist hier definiert auf Basis des Einstandswertes.

2) Die Volumina ohne Rating bestehen im Wesentlichen aus Interbanken- und Fondspositionen.

3) Die hier dargestellten Letter-Ratings umfassen alle Ratingklassen des jeweiligen Ratingbereichs (d. h., Aa umfasst z. B. Aa1 bis Aa3).

Finanzinstrumenteportfolio

Das Risikovolumen des Finanzinstrumenteportfolios betrug
zum Stichtag 6,8 Mrd. Euro und lag damit 0,5 Mrd. Euro
iber dem Vorjahreswert (31.12.2015: 6,3 Mrd. Euro).
Ursache waren hohere Bestande bei Wertpapieren der
Liquiditatsreserve und bei Commercial Papers sowie leicht
hohere Salden im Interbankengeschaft.

Das Risikovolumen der Derivate im Finanzinstrumenteport-
folio war mit 0,1 Mrd. Euro im Vergleich zum Vorjahr auf
niedrigem Niveau riicklaufig (31.12.2015: 0,2 Mrd. Euro).
Die apoBank verwendet Derivate im Wesentlichen zur
Absicherung von Zinsanderungsrisiken aus dem Kunden-
geschaft. Das Nominalvolumen betrug zum Stichtag
31,8 Mrd. Euro (31.12.2015: 29,3 Mrd. Euro).

Zum 31. Dezember 2016 waren wie im Vorjahr 99 % des
Finanzinstrumenteportfolios im Investment-Grade-Bereich
geratet. Wertberichtigungen waren 2016 nicht erforderlich.
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Risikovolumen Finanzinstrumente nach Branchen

Risikovolumen Finanzinstrumente nach Landern
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6 6
5 5
4,2
4 4 3,9
8.9
3,4 3.3
3 8
2,6
2 2
1,5
1,3
1 ! 1.0 0,
0,2 0,2 0,2
0,1 ’ ) ,

0 — wo @ 0 | |

Offentliche Banken Unternehmen Strukturierte Deutschland Sonstiges USA Ubrige

Schuldner Finanzprodukte Europa
mmm 31.12.2016 31.12.2015 mmm 31.12.2016 31.12.2015

Portfolio Beteiligungen

Die Entwicklung im Portfolio Beteiligungen war von der
Verschmelzung der WGZ Bank AG auf die DZ Bank AG
gepragt, die zur Hebung stiller Reserven bei der apoBank
und damit zu einer Entlastung der Risikovorsorge fiihrte.
Darliber hinaus gab es aus der Risikoperspektive keine
berichtenswerten Entwicklungen in diesem Portfolio, und
es waren keine nennenswerten Wertberichtigungen
erforderlich.

Marktpreisrisiko

Das aus der Risikotragfahigkeit bereitgestellte Gesamt-
limit fir das Marktpreisrisiko, d. h. fir das periodische
Zinsuberschussrisiko sowie flr das Bewertungsrisiko der
Finanzinstrumente, wurde 2016 stets eingehalten.

Der im Rahmen der Risikotragfahigkeit fir Bewertungs-
risiken von Finanzinstrumenten angesetzte Stressed Value
at Risk reduzierte sich im Vergleich zum Vorjahresende.
Das periodische Zinsuberschussrisiko nahm hingegen im
Jahresverlauf zu. Das in der operativen Marktpreisrisiko-
steuerung gemessene Bewertungsrisiko der Finanzins-
trumente ging im Jahresverlauf zurtick.



Die Ergebnisse der barwertigen aufsichtsrechtlichen
Stressrechnungen bestatigen ein moderates Zinsande-
rungsrisiko auf Gesamtbankebene. Die aufsichtsrechtlich
vorgegebene Meldeschwelle in Hohe von 20% der regu-
latorischen Eigenmittel (Zinsrisikokoeffizient) wurde 2016
stets unterschritten. Der Zinsrisikokoeffizient erreichte
seine maximale Auslastung im Marz mit 16,2 %; zum
Jahresende lag sie bei 16,1 % (31.12.2015: 17,1 %).

Liquiditatsrisiko
Die Liquiditatsversorgung der apoBank war im gesamten
Jahr 2016 jederzeit sichergestellt.

Das in der Risikotragfahigkeitsrechnung bertcksichtigte
Refinanzierungsrisiko erhohte sich im Jahresverlauf auf-
grund von Spread-Ausweitungen. Insgesamt wurde das
aus der Risikotragfahigkeit daflr bereitgestellte Limit
stets eingehalten.

Hinsichtlich des Zahlungsunfahigkeitsrisikos wurden
sowohl die Limite fir die Liquiditatsablaufbilanz als auch
hinsichtlich der aufsichtsrechtlichen Vorgaben (Liquidity
Coverage Ratio - LCR; Liquiditatsverordnung - LigV)
stets erflllt. Die apoBank halt bereits heute die finalen
Mindestvorgaben fiir die LCR ein. Zum Jahresende betrug
diese 135% (31.12.2015: 109 %).

Dank des weiterhin steigenden Einlagenvolumens und
der vermehrten Pfandbriefemissionen war die Liquiditats-
situation der apoBank komfortabel. Die Limite flr den
Pfandbriefdeckungsstock wurden 2016 durchgehend
eingehalten.

Geschéftsrisiko

Das aus der Risikotragfahigkeit bereitgestellte Limit fir
Geschéftsrisiken wurde 2016 jederzeit eingehalten.
Die gemessenen Risiken schwankten im Jahresverlauf
insgesamt nur geringfligig.

Operationelles Risiko
Die operationellen Schaden nahmen leicht zu. Der Schwer-
punkt lag unverandert auf Rechtsrisiken.

Das in der Risikotragfahigkeitsrechnung bertcksichtigte
operationelle Risiko (OpRisk) hat sich im Vergleich zum
Vorjahr erhoht. Grund dafiir ist ein 2016 erstmals bertick-
sichtigter Aufschlag fir Reputationsrisiken. Diesen leiten
wir aus den aktuellen Ergebnissen des OpRisk-Self-Assess-
ments ab. Das aus der Risikotragfahigkeit bereitgestellte
Limit fir operationelle Risiken wurde 2016 jederzeit
eingehalten.
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Offenlegung der Risikomanagementziele und -politik
geman Artikel 435 CRR

Erklarung zum Risikomanagement gemaR

Artikel 435 CRR Abs. 1 lit. e)

Das Risikomanagementsystem der apoBank ist sowohl
auf ihr individuelles Risikoprofil als auch auf die Umset-
zung ihrer Risikostrategie ausgerichtet.

Das Risikomanagementsystem inklusive der Steue-
rungs- und Uberwachungsmethoden beriicksichtigt alle
wesentlichen Risiken der apoBank. Unser Risikomanage-
mentsystem ist geeignet, die Einhaltung der in der
Risikostrategie vorgegebenen Risikoleitlinien fur die
verschiedenen Geschéftsbereiche sowie die Identifizie-
rung, Bewertung, Begrenzung und Uberwachung der
wesentlichen Risiken sicherzustellen.

Unsere Risikotragfahigkeitskonzeption berticksichtigt
alle wesentlichen Risiken; sie werden in den Risikotrag-
fahigkeitsberechnungen dem jeweils verfiigbaren Risiko-
deckungspotenzial gegenlbergestellt. Damit unterstitzt
sie die langfristige Existenzsicherung der apoBank - das
oberste Ziel des Risikomanagements. Folglich erachten
wir unser Risikomanagementsystem als angemessen
und wirksam.

Die Angemessenheit und die Wirksamkeit der Risikotrag-
fahigkeitskonzeption spiegeln sich auch in einer im
Branchenvergleich unterdurchschnittlichen Mindest-
kapitalvorgabe als Ergebnis des Supervisory Review and
Evaluation Process der EZB wider.

Die Risikomanagementziele sowie die Steuerung der
Risiken werden im Risikobericht unseres Lageberichts
sowohl auf Gesamtbankebene als auch fiir die wesent-
lichen Risikoarten beschrieben. Dort sind auch Angaben
zum Risikoprofil sowie zu den wichtigsten Kennzahlen ent-
halten. Damit geben wir einen umfassenden Uberblick
uber unser Risikomanagement und zeigen im Zusammen-
hang mit unserer Risikotragfahigkeit auf, wie das Risiko-
profil und die Risikotoleranz der apoBank zusammenwirken.

Offenlegung gemaB Artikel 435 CRR Abs. 2 lit. a) bis c)

Anzahl der von Mitgliedern des Leitungsorgans
bekleideten Leitungs- und Aufsichtsfunktionen
Seitens der Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglieder
wurden - neben den Funktionen in der apoBank - 2016
insgesamt 27 Leitungsfunktionen sowie 21 Aufsichts-
funktionen ausgeubt.

Kenntnisse, Fahigkeiten und Erfahrung der
Mitglieder des Leitungsorgans

Die Vertreter der Arbeitnehmer im Aufsichtsrat bringen
ihre vielfaltigen Erfahrungen und Kenntnisse aus langjah-
riger Tatigkeit in verantwortungsvollen Positionen fiir die
apoBank in ihre Aufgaben ein. Die Vertreter der Heilberufs-
gruppen haben fihrende Funktionen in den bedeutenden
Organisationen im Gesundheitswesen (Verbande, Kammern
und Versorgungswerke) inne. Aufgrund ihrer Leitungs-
funktionen verfligen sie Uiber umfangreiche Kenntnisse in
der Fiihrung groBer Organisationen sowie in den Bereichen
Kapitalmarkt und Risikomanagement. Zusatzlich verfligen
sie Uber langjahrige Erfahrung sowohl aus ihrer Tatigkeit
im Aufsichtsrat der apoBank als auch in Gremien anderer
Unternehmen. Erganzend werden die Mitglieder des Auf-
sichtsrats durch externe und interne Referenten in spezi-
fischen bankbetriebswirtschaftlichen und juristischen
Fragestellungen regelmaBig und anlassbezogen geschult
und gezielt weitergebildet.

Der berufliche Werdegang der Mitglieder des Vorstands
wird auf der Website der apoBank ausfiihrlich vorgestellt.
GemaB § 25¢ KWG miissen die Geschaftsleiter eines
Instituts fur die Leitung eines Instituts fachlich geeignet
und zuverlassig sein und der Wahrnehmung ihrer Auf-
gaben ausreichend Zeit widmen. Die fachliche Eignung
setzt voraus, dass die Geschaftsleiter in ausreichendem
MaB theoretische und praktische Kenntnisse in den
betreffenden Geschéaften sowie Leitungserfahrung haben.
Mit der Zulassung der Vorstandsmitglieder bestéatigte die
zustandige Aufsichtsbehorde die fachliche Eignung und
Zuverlassigkeit.



(Diversitats-)Strategie fiir die Auswahl der Mitglieder
des Leitungsorgans, Ziele und einschlagige Ziel-
vorgaben der Strategie, Zielerreichungsgrad

Nach den gesetzlichen Vorschriften und dem Deutschen
Corporate Governance Kodex, den die apoBank freiwillig
anwendet, ist der Aufsichtsrat so zusammenzusetzen,
dass seine Mitglieder insgesamt Uber die zur ordnungs-
gemaBen Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen
Kenntnisse, Fahigkeiten und fachlichen Erfahrungen
verfugen. Der Aufsichtsrat benennt fir seine Zusammen-
setzung Ziele, die unter Beachtung der unternehmens-
spezifischen Situation die Tatigkeit des Unternehmens,
potenzielle Interessenkonflikte sowie die Anzahl der
unabhéangigen Aufsichtsratsmitglieder bertcksichtigen.
Ebenfalls berlcksichtigt wird die bisherige Zugehdorig-
keitsdauer der einzelnen Mitglieder zum Aufsichtsrat. In
seiner Geschaftsordnung hat der Aufsichtsrat festgelegt,
dass er bei der Zusammensetzung des Gremiums bzw.
hinsichtlich der Eignung seiner Mitglieder die gesetzlichen
Vorgaben beachtet. Um dieses Ziel zu erreichen, unter-
stltzt der Aufsichtsrat die Vertreterversammlung bei der
Auswahl geeigneter Mitglieder und beriicksichtigt dabei
insbesondere, dass die Kandidaten den entsprechenden
Zeitaufwand aufbringen konnen. Der Aufsichtsrat hat in
diesem Zusammenhang neben dem Ziel bezuglich der
Zusammensetzung des Aufsichtsrats auch die Anforde-
rungen an die einzelnen Kandidaten auf Anteilseignerseite
und an das Gremium insgesamt in einem Leitfaden nieder-
gelegt. AuBerdem wurde eine Vorgehensweise zur
Erreichung dieses Ziels erarbeitet.

Fir die Mitglieder des Vorstands hat der Aufsichtsrat ein
Anforderungsprofil erarbeitet, das auf allgemeine Erfah-

rungen, Kenntnisse, Kompetenzen und auf die Ausbildung
Bezug nimmt. AuBerdem sind bei der Auswahl personliche
Merkmale und generelle Vorgaben zu beachten.

Auch fur die Diversitatsstrategie bilden die gesetzlichen
Vorschriften in Verbindung mit dem Deutschen Corporate
Governance Kodex der Bank die Grundlage. Danach
benennt der Aufsichtsrat fir seine Zusammensetzung Ziele,
die die Vielfalt berlcksichtigen. Die Beachtung der Viel-
falt in der Bank, gerade auch bei der Besetzung des
Aufsichtsrats, hat der Aufsichtsrat in seiner Geschafts-
ordnung manifestiert. Unter der Pramisse, dass die
gewlinschten Fachkenntnisse im Gremium moglichst breit
vertreten sind und die bisherige Zugehorigkeitsdauer von
Aufsichtsratsmitgliedern beachtet wird, fordert er die
Vertretung von Frauen im Aufsichtsrat. Er berlicksichtigt
dabei die fir den Anteil von Frauen im Gremium festge-
legte ZielgroBe. Die ZielgroBen und die Zielerreichung des
Frauenanteils sowohl im Aufsichtsrat als auch im Vorstand
konnen dem Lagebericht sowie dem Corporate-Gover-
nance-Bericht entnommen werden.

Weitere Informationen zur Unternehmensfiihrung sowie
zu den Risikomanagementzielen und zur Risikopolitik
finden sich in den vorherigen Abschnitten des Risiko-
berichts.
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Ausblick

Etwas starkeres Wachstum der
globalen Wirtschaft

Im laufenden Jahr erwarten wir fur das weltwirtschaftliche
Wachstum eine leichte Steigerung gegeniber 2016 auf
eine Rate von 3,4 %. Dieser Prognose liegen zwei Effekte
zugrunde: Zum einen wird sich das Wachstum der
US-amerikanischen Wirtschaft voraussichtlich signifikant
beschleunigen. Daflir sprechen die Entwicklung der
Vorlaufindikatoren und die Ankindigung einer expansive-
ren Fiskalpolitik durch die neu gewahlte US-Regierung.
Zum anderen ist zu erwarten, dass sich wichtige Schwellen-
lander in Lateinamerika und Osteuropa von den schweren
Krisen in den vergangenen Jahren allmahlich erholen
werden.

Im Euro-Raum dirfte sich das verhaltene Wachstum fort-
setzen. Allerdings werden einzelne kurzfristige Wachs-
tumstreiber der vergangenen Jahre in ihrer Wirkung
nachlassen, etwa die niedrigen Energiepreise und die
Abschwachung des Euro, die stimulierend auf die Exporte
wirkte. Auch von fiskalpolitischer Seite ist fir den
Euro-Raum 2017 kein splrbarer Wachstumseffekt zu
erwarten. Vor diesem Hintergrund und wegen der
schwungvollen Entwicklung vorlaufender Indikatoren
zum Jahreswechsel rechnen wir fir das Gesamtjahr mit
einer Verringerung der Wachstumsrate auf 1,4 %.

Deutsche Wirtschaft auf Wachstumskurs

Die deutsche Wirtschaft befindet sich weiterhin mitten in
einem soliden Aufschwung. Allerdings wurde auch das
Wachstum der deutschen Wirtschaft 2016 durch mehrere
Sondereffekte beglinstigt, die im laufenden Jahr nicht
weiter tragen durften. Neben der Entwicklung des Euro
und der Energiepreise sind in diesem Zusammenhang
die hoheren Staatsausgaben vor dem Hintergrund einer
deutlich gestiegenen Zuwanderung zu nennen. Zusatzlich
wurde das Wachstum 2016 durch Kalendereffekte be-
glinstigt. Aufgrund der hervorragenden Entwicklung des
Arbeitsmarktes ist damit zu rechnen, dass der private
Konsum auch im laufenden Jahr einen hohen Wachstums-
beitrag liefern wird. Zusatzliche Impulse dirfte die deutsche
Wirtschaft durch die steigende Exportnachfrage aus den
Schwellenlandern erhalten. Wir erwarten eine Wachstums-
rate in Deutschland im Jahr 2017 von etwa 1,3 %.



Trotz hoherer Inflation kein Ende der Niedrig-
zinsphase in Sicht

Der Anstieg der Energiepreise wird Anfang 2017 kurzfristig
die weltweite Inflation signifikant erhohen. In Deutschland
und im Euro-Raum sind dadurch voriibergehend Inflations-
raten nahe dem EZB-Zielniveau von knapp 2% zu erwarten.
Im Gegensatz zu den Energiepreisen ist bei den sonstigen
Faktoren, die fur die Entwicklung der Inflation maBgeblich
sind, allerdings keine Veranderung absehbar. Das gilt ins-
besondere fur die anhaltend hohe Arbeitslosigkeit und
das damit verbundene schwache Lohnwachstum im Euro-
Raum. Daher wird die EZB voraussichtlich auf absehbare
Zeit an ihrer hochexpansiven Geldpolitik festhalten. Ent-
sprechend ist von einem weiterhin niedrigen Renditeniveau
bei den Staatsanleihen auszugehen.

Wie bereits 2016 werden auch im laufenden Jahr politische
Entwicklungen im Fokus von Wirtschaft und Finanzmarkten
stehen. Nachdem sich 2016 GroBbritannien fir einen
Austritt aus der Européaischen Union ausgesprochen hat,
wird 2017 von mehreren wichtigen Parlamentswahlen in
europadischen Landern gepragt sein. Ein erfolgreiches
Abschneiden Euro- und EU-kritischer Parteien birgt das
Risiko einer steigenden Unsicherheit Uber den Fortbestand
der Wahrungsunion. Auf weltwirtschaftlicher Ebene ist
insbesondere das Risiko steigender protektionistischer
Tendenzen zu nennen, das durch Ankiindigungen der
neuen US-Regierung unter Donald Trump deutlich groBer
geworden ist. Chancen ergeben sich hingegen durch
einen tendenziellen Wandel hin zu einer wachstumsfreund-
licheren Fiskalpolitik, durch die sich mittelfristig auch
das Zinsniveau normalisieren konnte.

Dynamische Veranderungen setzen sich im
Gesundheitsmarkt fort

Die im Kapitel ,,Geschéaft und Rahmenbedingungen
beschriebenen Trends gelten auch fir das Jahr 2017 und
werden sich weiter verstetigen.

Deutliche Veranderungen flr den Gesundheitsmarkt erge-
ben sich kiinftig aufgrund von Vorhaben des Gesetzgebers,
aber auch aus der fortschreitenden Digitalisierung: Sie
treibt die Vernetzung, Kooperation und Konzentration
von Versorgungsanbietern im Gesundheitsmarkt stetig
voran und wird zur Entstehung neuer fach- bzw. sektoren-
ubergreifender Versorgungsangebote beitragen. Diese
neuen Unternehmen sind nicht nur als Arbeitgeber fir den
heilberuflichen Nachwuchs interessant. Sie sind zuneh-
mend auch Investitionsziele fur industrielle Gesundheits-
unternehmen und Kapitalgeber.
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Kooperationen und Vernetzung fordern
Strukturwandel

Es ist zu erwarten, dass die Bedeutung neuer kooperativer
Betriebs- und Organisationsformen in der ambulanten
Medizin weiter zunimmt. Treiber hierfir sind sowohl
dauerhafte Qualitatsoptimierungen als auch betriebs-
wirtschaftliche Uberlegungen. Auch die Vernetzung
ambulanter, stationérer, rehabilitativer und pflegerischer
Leistungserbringer wird weiterhin zunehmen. Der Struktur-
wandel im Gesundheitswesen wird weitergehen - nicht
nur wegen der gesundheitspolitischen Entwicklungen,
des technologischen Fortschritts und der Digitalisierung,
sondern auch, weil sich die Erwartungshaltung der Patien-
ten verandert.

Unterschiedliche Entwicklungen bei der Ertrags
lage der Heilberufler

Bei den Apotheken rechnen wir fir 2017 mit einer bestan-
digen Ertragslage. Blicken wir etwas weiter in die Zukunft,
so gehen wir davon aus, dass das durchschnittliche Be-
triebsergebnis leicht ricklaufig sein wird. Insgesamt
dirfte die Zahl selbstandiger Apotheker weiter sinken.
Existenzgriindungen bei Apotheken werden auch kiinftig
vorrangig Ubergaben und keine Neugriindungen sein;
die Ubernahme kompletter Apothekenverbiinde wird
ebenfalls zunehmen. Das Umfeld der Apotheken - inten-
siver Wettbewerb, immer mehr regulatorische Vorgaben
sowie nationale und internationale Einflisse auf das
Marktgeschehen (z. B. das EuGH-Urteil zum Thema
»Boni auf verschreibungspflichtige Arzneimittel®) - wird
anspruchsvoll bleiben.

Die Gesamtvergitung der GKV flr Vertragsarzte wird
sich 2017 um rund 1 Mrd. Euro erhdhen; das entspricht
einem Zuwachs von rund 2,7 %. Das Angebot bei Selbst-
zahlerleistungen wird dank medizinisch-technischer Inno-
vationen weiter zunehmen. Es ist davon auszugehen, dass
die Patienten diese Leistungen auch vermehrt in Anspruch
nehmen werden, da das Gesundheitsbewusstsein stetig
wéchst.

Der Diskurs um die seit langem geplante Uberarbeitung
der Gebiihrenordnung fiir Arzte (GOA) hat merklich ab-
genommen. Die Gesprache und Abstimmungen um die
neue GOA dauern jedoch an. Fiir 2017 bleibt abzuwarten,
welche Anderungen noch erforderlich sind und wann mit
einer Umsetzung zu rechnen ist.

Bei den Vertragszahnarzten ist fiir 2017 von einer stabilen
Entwicklung auszugehen. Die Honorareinnahmen fiir Zahn-
ersatz und weitere regional zu verhandelnde Leistungs-
bereiche werden voraussichtlich moderat steigen. Aufgrund
des bereits hohen und weiter wachsenden Anteils privat
abzurechnender Leistungen ergeben sich fir unternehme-
risch handelnde Zahnarzte dennoch Wachstumschancen
auBerhalb der vertragszahnarztlichen Vergilitung. Der
Trend hin zu Zahnarzte-MVZ diirfte sich 2017 verstetigen,
so dass deren Zahl kiinftig deutlich zunehmen wird.



Gesundheitsmarkt bietet neue Chancen

Insgesamt ist und bleibt der Gesundheitsmarkt ein Wachs-
tumsmarkt, in dem sich fiir unternehmerische Heilberufler
und Gesundheitsunternehmen auch in Zukunft nachhaltige
Ertrags- und Wachstumsaussichten ergeben werden. Der
medizinisch-technische Fortschritt wird neue Préventions-,
Diagnose- und Behandlungsmdglichkeiten mit sich bringen,
die aufgrund der demografischen Entwicklung zunehmend
erforderlich werden. Die Gesundheitsausgaben werden
daher insgesamt stetig weiter steigen. Fiir das Jahr 2017
erwartet der Schatzerkreis, der aus Fachleuten des Bun-
desministeriums fiir Gesundheit, des Bundesversicherungs-
amtes sowie des GKV-Spitzenverbands besteht, einen
Zuwachs der Leistungsausgaben um 5%. Insbesondere
im solidarisch finanzierten Teil des Gesundheitswesens
ricken allerdings zunehmend medizinische und pharma-
zeutische Innovationen in den Mittelpunkt des Interes-
ses, bei denen Kosten, Nutzen und Behandlungsqualitat
in einem ausgewogenen Verhaltnis zueinander stehen.

Unverandert schwierige Rahmenbedingungen
fur Banken

Das anspruchsvolle Geschaftsumfeld wird sich flir deutsche
Banken auch in den Jahren 2017 und 2018 nicht signifi-
kant andern. Eine spirbare Trendwende beim Zinsniveau
ist aktuell nicht erkennbar. Die Banken missen sich zudem
auf eine anhaltende Phase der Unsicherheit einstellen,
sowohl was das Bankgeschaft selbst als auch was das
rechtliche, politische und wirtschaftliche Umfeld anbe-
trifft. Die europaische Schuldenkrise ist weiterhin nicht
gelost, und es ist nach wie vor offen, wie sich der Austritt
GroBbritanniens aus der Européaischen Union genau ge-
stalten wird. Die Tendenz eines neuen Nationalbewusst-
seins - nicht nur in einigen europdischen Landern - sowie
ein steigender Protektionismus durften fur zusatzliche
Unruhe an den Kapitalmarkten sorgen. Diese Entwick-
lungen werden auch weiterhin die Profitabilitat der Banken
beeintrachtigen. Hinzu kommt die zunehmende Techni-
sierung des Bankgeschéfts. Die Digitalisierung zwingt die
Kreditinstitute dazu, ihr gesamtes Geschéft, ihre Prozesse
sowie ihre Wertschopfungsketten zu Uberdenken. Auch
die Kundenanforderungen verandern sich durch die
technischen Moglichkeiten; dies konnte zu einer Fragmen-
tierung des Bankgeschafts fiihren. Damit wird der Bieter-
wettbewerb um Kunden und Konditionen weiter anhalten.
Die Banken treiben daher ihre Kostensenkungsprogramme
weiter voran, verbunden mit FilialschlieBungen und Per-
sonalabbau. Ergebnisverbesserungen erhoffen sich

die Kreditinstitute zudem aus der Fokussierung ihrer
Geschaftsstrategien, aus dem Volumenwachstum oder
Preisanpassungen.
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Eine zusatzliche Herausforderung fiir viele Banken sind die
notwendigen Investitionen in ihre IT-Ausstattung - zum
einen infolge umfassender aufsichtsrechtlicher Daten-
anforderungen, zum anderen wegen der fortschreitenden
Digitalisierung. Im Ergebnis bleiben die nachhaltige Siche-
rung der Profitabilitat sowie der Zugang zur Ressource
Eigenkapital fur viele Institute die vorrangigen Themen.

Mit unserem spezialisierten Geschaftsmodell verfigen
wir Uber ein besonderes Alleinstellungsmerkmal im Ban-
kenmarkt. Auf dieser Basis verfolgen wir eine Wachs-
tumsstrategie. Dabei werden wir gezielt Ressourcen von
administrativen Tatigkeiten in den Vertrieb und die Kun-
denbetreuung lenken. Wir sind Uberzeugt, dass wir
aufgrund unserer starken Position im Gesundheitsmarkt
auch in diesem schwierigen Marktumfeld erfolgreich sein
konnen. Dabei bauen wir auch auf unsere hohe Markt-
durchdringung. Die Herausforderungen aus der Digitali-
sierung gehen wir mit unserem Programm apoFuture an,
in dem alle laufenden Aktivitaten vernetzt werden. Ein
inhaltlicher Schwerpunkt ist die systematische Verknlp-
fung von Kunden und Daten bei der Entwicklung von
innovativen und bedarfsgerechten Losungen mit dem
Ziel, den Kunden einen Mehrwert zu bieten. Eine wichtige
MaBgabe ist hierbei ein sorgsamer und transparenter
Umgang mit den Daten unserer Kunden. Weitere Themen
sind die Vernetzung aller Kommunikationskanéle der
Kunden in die Bank und eine stringente Digitalisierung
der internen Prozesse.

Auch wenn die Digitalisierung einen nachhaltigen Einfluss
auf die Kunde-Bank-Beziehung haben wird, setzt die
apoBank - im Gegensatz zu vielen Mitbewerbern - auf
die Nahe zum Kunden sowie die personliche Beratung.
Hierfur baut sie ihr Filialnetz weiter selektiv aus und
starkt den Vertrieb.

Operatives Umfeld bleibt herausfordernd

Eine erwartete steigende Kundenzahl und eine verbesserte
Kundendurchdringung werden sich positiv auf das Ein-
lagengeschaft mit Privatkunden sowie die Kreditvergabe
auswirken. Das sind die wesentlichen Treiber fir die Ent-
wicklung des Zinsuberschusses. Daruber hinaus ist er
auch kinftig stark abhangig vom tatsachlichen Verlauf
der Zinsstrukturkurve. Insgesamt erwarten wir flr 2017
und 2018 eine leichte Erholung beim Zinsiiberschuss.

Den Provisionstiberschuss wollen wir unverandert aus-
bauen. Mit Zuwachsen rechnen wir in den nachsten
zwei Jahren vorwiegend aus dem Wertpapiergeschaft
mit unseren Privatkunden; hier wollen wir von unseren
Investitionen in den Vertrieb profitieren. Zusatzliche
Ergebnisbeitrage werden wir zudem im provisionstragen-
den Geschaft mit institutionellen Kunden erwirtschaften.

Der Verwaltungsaufwand wird sich in den Jahren 2017
und 2018 sukzessive erhdhen. 2017 sind die Sachkosten
Treiber flr einen spurbaren Anstieg. Sie enthalten Investi-
tionen und Aufwendungen flr die geplante IT-Migration.
Andere Sachaufwendungen werden sich nur leicht er-
hohen. Wahrend wir den Vertrieb weiter starken, wollen
wir in den zentralen Einheiten noch effizienter werden.
Insgesamt erwarten wir 2017 einen leichten Rickgang
beim Personalaufwand, bevor er 2018 u. a. aufgrund tarif-
licher Gehaltsanpassungen wieder steigen wird. Unsere
gezielten Investitionen in den Vertrieb setzen wir dabei
fort. Per saldo erwarten wir daher fiir 2017 ein operatives
Ergebnis, d. h. ein Teilbetriebsergebnis vor Risikovorsorge,
das unter dem des Jahres 2016 liegen wird. Im Jahr 2018
rechnen wir wieder mit einem geringen Anstieg.



Nach einer positiven Risikovorsorge fiir das operative
Geschéaft im Berichtsjahr 2016 dirfte diese in den Jahren
2017 und 2018 wieder auf Hohe der Standardrisikokosten
liegen und damit gegentber 2016 steigen. Bei den
Finanzinstrumenten erwarten wir keine nennenswerten
Wertberichtigungen.

Auf Basis unserer Planungen dirfte sich der Jahrestber-
schuss 2017 und 2018 insgesamt auf dem Niveau von
2016 stabilisieren. Diese Entwicklung wirde uns erlauben,
unsere Kapitalposition, wenngleich in einem geringeren
Umfang, weiter zu starken und eine stabile Dividende an
unsere Mitglieder auszuschtten.

Komfortable Kapital- und Liquiditétsposition

Wir erwarten in den Jahren 2017 und 2018 - ausgehend
von einem hohen Niveau - leicht sinkende regulatorische
Kapitalguoten. Ursachlich fir den Rickgang ist das
geplante Wachstum unserer unterlegungspflichtigen
Risikopositionen sowohl im Privat- als auch im Firmen-
kundengeschéft. Das Kernkapital starken wir Uber neue
Geschaftsguthaben sowie Ricklagen und Reserven. Die
Liquiditatslage der apoBank wird aller Voraussicht nach
weiterhin komfortabel sein, da sie sich auf eine breit
diversifizierte Kunden- und Investorenbasis stitzt. Die
Liquiditatsablaufbilanz ist auf kurze und langere Sicht
solide.

Chancen und Risiken der Geschaftsentwicklung

MaBgebliche Voraussetzungen fur die weitere Festigung
und den Ausbau unserer Marktposition sind der Erfolg
unserer Vertriebsoffensiven und die Akzeptanz bei unseren
Kunden. Hieraus ergibt sich die Chance, dass wir unsere
strategischen Ziele, insbesondere die unserer Wachs-
tumsstrategie im Kerngeschaft, schneller erreichen und
unser Geschaftsprofil scharfen. Zudem arbeiten wir
kontinuierlich daran, die Zufriedenheit unserer Kunden
zu verbessern, um so die Kundenbindung zu erhohen.

Dem ricklaufigen Trend bei der Zahl wirtschaftlich selb-
standiger Heilberufler begegnen wir, indem wir mit
unserer spezialisierten Beratung die Vorbehalte gegen-
uber der Niederlassung abbauen. Wir arbeiten eng mit
den Standesorganisationen zusammen und verzahnen
in regionalen Netzwerken unsere Beratungs- und Unter-
stlitzungsangebote noch besser miteinander. Gleich-
zeitig bauen wir das Produkt- und Beratungsangebot fur
angestellte Heilberufler und Studenten weiter aus.

Die sukzessive Anpassung unseres Dienstleistungsange-
bots im Zuge der Digitalisierung eroffnet zusatzliche
Zugangskanale fir unsere Kunden, was sich positiv auf
die Ertragslage auswirken kann. Eine hohere Kunden-
bindung und Erfolge bei der Neukundenansprache er-
warten wir zudem infolge unserer Investitionen in den
Vertrieb sowie unserer (digitalen) Mehrwertleistungen.
Langfristig erhoffen wir uns mit der fortschreitenden
Digitalisierung auch eine weitere Verbesserung der
Prozesseffizienz. Zusatzliche Chancen wollen wir uns
durch das Geschaft mit Firmenkunden erschlieBen.
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Zusatzliche Herausforderungen werden sich durch
weitere Auflagen der Bankenaufsicht ergeben. Kapital-
entlastungsmaoglichkeiten bei Anwendung von internen
Ratingverfahren werden voraussichtlich deutlich beschrankt.
Hieraus ergeben sich langfristig spurbare negative Effekte
flr die Kapitalquoten der apoBank. Bei einem planméaBigen
kraftigen Wachstum im Kreditgeschaft und gleichzeitig
verschéarften Bedingungen bei der Kapitalunterlegung
sind kapitalstarkende MaBnahmen nicht auszuschlieBen.
Daruber hinaus flihren neue gesetzliche Regelungen,
namentlich im Verbraucherschutz, zu steigenden Aufwen-
dungen.

Das anhaltende extreme Niedrigzinsniveau belastet die
Ertragslage der Banken. Steigende Zinsen wirden sich
dagegen positiv auf die Ertragslage der Institute aus-
wirken.

Unsicherheiten entstehen zusatzlich aus den Chancen
und Risiken, die sich aus der fortschreitenden Digitali-
sierung des Bankgeschéfts und insbesondere der Bank-
prozesse ergeben. Derzeit treten eine groBe Zahl so
genannter Fintech-Unternehmen in den Markt ein, die
ihre IT-Leistungen in Teilbereichen des Bankgeschafts
anbieten. Je nachdem, wie erfolgreich diese neuen
[T-Finanzunternehmen sein werden und wie die etablier-
ten Kreditinstitute auf diese Wettbewerber reagieren,
diurften die Fintechs den Finanzsektor wesentlich ver-
andern. Jedoch sollte sich mit diesem Trend auch eine
Vielzahl neuer Geschaftsmoglichkeiten fir die Finanz-
branche ergeben. Unabhangig davon, wie stark der
Bankensektor durch diese neuen Unternehmen frag-
mentiert wird - mit der Digitalisierung steigt auch das
Risiko der Cyber-Kriminalitat, gegen die sich Fintechs
wie auch Banken absichern mussen.

Insgesamt Uberwiegen im beschriebenen Umfeld die
Chancen fur die apoBank. Garanten hierflr sind unser
Geschéaftsmodell und unsere Spezialisierung auf die
akademischen Heilberufler, deren Organisationen sowie
Unternehmen im Gesundheitsmarkt.
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Bilanz

Aktivseite _
31.12.2016 31.12.2015
(Anhang) Euro Euro
1. Barreserve 1.126.237.063,62 1.078.498.680,37

a) Kassenbestand

38.059.336,57

41.526.493,09

b) Guthaben bei Zentralnotenbanken

1.088.177.727,05

1.036.972.187,28

Darunter: bei der Deutschen Bundesbank

(1.088.177.727,05)

(1.036.972.187,28)

c) Guthaben bei Postgirodmtern 0,00 0,00

2. Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel, die zur
Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind 0,00 0,00
3. Forderungen an Kreditinstitute (3,13,14,17, 23, 27) 1.254.311.439,21 1.052.920.476,66
a) Hypothekendarlehen 0,00 0,00
b) Kommunalkredite 0,00 0,00
c) Andere Forderungen 1.254.311.439,21 1.052.920.476,66
Darunter: téglich fallig (765.004.649,03) (588.514.595,28)
Darunter: gegen Beleihung von Wertpapieren (0,00) (0,00)

. Forderungen an Kunden

(3,13,14,17, 23,
27, 51)

29.492.492.758,89

27.892.890.853,47

a) Hypothekendarlehen

7.823.707.179,29

6.896.646.419,35

b) Kommunalkredite

147.767.707,68

44.155.478,94

c) Andere Forderungen

21.521.017.871,92

20.952.088.955,18

Darunter: gegen Beleihung von Wertpapieren

(0,00)

(0,00)

5. Schuldverschreibungen und andere (4,5,14,15,16,17,
festverzinsliche Wertpapiere 19, 23, 27,51) 5.026.467.186,07 4.569.491.516,69
a) Geldmarktpapiere 305.058.147,81 240.025.829,17
aa) von Offentlichen Emittenten 0,00 0,00
Darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank (0,00) (0,00)
ab) von anderen Emittenten 305.058.147,81 240.025.829,17
Darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank (275.013.087,81) (240.025.829,17)
b) Anleihen und Schuldverschreibungen 4.695.593.637,02 4.329.465.687,52
ba) von 6ffentlichen Emittenten 1.645.430.198,98 1.838.493.571,41
Darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank (1.624.015.222,88) (1.816.007.552,88)
bb) von anderen Emittenten 3.050.163.438,04 2.490.972.116,11
Darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank (2.993.834.539,82) (2.436.983.689,13)
c) Eigene Schuldverschreibungen 25.815.401,24 0,00
Nennbetrag (25.725.200,00) (0,00)
6. Aktien und andere nicht festverzinsliche (4,5,16,17,18,
Wertpapiere 19, 23) 1.031.563.947,06 1.045.930.344,79
6a. Handelsbestand (2, 16, 20) 0,00 65.395.811,23
7. Beteiligungen und Geschéaftsguthaben bei Genossenschaften (6,14,16, 21, 23, 31) 212.846.285,38 201.215.346,80

a) Beteiligungen

212.674.837,99

201.043.899,41

Darunter: an Kreditinstituten

(174.845.243,34)

(163.062.933,99)

Darunter: an Finanzdienstleistungsinstituten

(14.755.031,03)

(14.755.031,03)

b) Geschéftsguthaben bei Genossenschaften 171.447,39 171.447,39
Darunter: an Kreditgenossenschaften (0,00) (0,00)
Darunter: an Finanzdienstleistungsinstituten (0,00) (0,00)

8. Anteile an verbundenen Unternehmen (6,14,16, 21, 23, 31) 9.363.179,61 9.363.179,61
Darunter: an Kreditinstituten (0,00) (0,00)
Darunter: an Finanzdienstleistungsinstituten (1.292.236,21) (1.292.236,21)

9. Treuhandvermdgen (22) 2.740.409,02 2.743.355,11
Darunter: Treuhandkredite (2.888,39) (5.834,48)

10. Ausgleichsforderungen gegen die 6ffentliche Hand
einschlieBlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0,00
11. Immaterielle Anlagewerte (8, 23) 7.861.680,00 756.615,00

a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und dhnliche Rechte und Werte 0,00 0,00

b) Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und
ahnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1.364.280,00 756.615,00

¢) Geschéfts- oder Firmenwert 0,00 0,00

d) Geleistete Anzahlungen 6.497.400,00 0,00

12. Sachanlagen (7,23) 165.900.072,54 175.654.334,72
13. Sonstige Vermodgensgegensténde (24) 264.936.519,49 343.869.291,47
14. Rechnungsabgrenzungsposten (25) 8.866.303,36 8.369.445,69
a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschaft 6.394.241,54 4.287.246,32
b) Andere 2.472.061,82 4.082.199,37
15. Aktive latente Steuern (26) 0,00 0,00

Summe der Aktiva

38.603.586.844,25

36.447.099.251,61




Passivseite

31.12.2016 31.12.2015

(Anhang) Euro Euro

1. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten (9,30,31,51) 6.930.120.019,45 7.213.833.828,86

a) Begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 107.462.325,35 37.256.752,19

b) Begebene offentliche Namenspfandbriefe 0,00 0,00

¢) Andere Verbindlichkeiten 6.822.657.694,10 7.176.577.076,67

Darunter: taglich fallig (118.935.906,70) (440.792.295,82)
Darunter: zur Sicherstellung aufgenommener Darlehen an den Darlehensgeber

ausgehandigte Hypotheken-Namenspfandbriefe und 6ffentliche Namenspfandbriefe (0,00) (0,00)

2. Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden (9,30,31,51) 25.796.539.864,48 23.587.577.406,89

a) Begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 1.435.875.033,55 741.164.219,49

b) Begebene &ffentliche Namenspfandbriefe 0,00 0,00

c) Spareinlagen 93.314.807,87 114.253.964,67

ca) mit vereinbarter Kiindigungsfrist von drei Monaten 83.966.853,77 100.385.284,01

cb) mit vereinbarter Kiindigungsfrist von mehr als drei Monaten 9.347.954,10 13.868.680,66

d) Andere Verbindlichkeiten 24.267.350.023,06 22.732.159.222,73

Darunter: taglich fallig (19.352.749.137,74) (18.142.470.518,96)
Darunter: zur Sicherstellung aufgenommener Darlehen an den Darlehensgeber

ausgehéndigte Hypotheken-Namenspfandbriefe und &ffentliche Namenspfandbriefe (0,00) (0,00)

3. Verbriefte Verbindlichkeiten (9,30,31,51) 2.934.249.367,08 2.738.704.615,59

a) Begebene Schuldverschreibungen 2.934.249.367,08 2.738.704.615,59

aa) Hypothekenpfandbriefe 1.671.879.547,31 873.780.544,56

ab) Offentliche Pfandbriefe 0,00 0,00

ac) Sonstige Schuldverschreibungen 1.262.369.819,77 1.864.924.071,03

b) Andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0,00

Darunter: Geldmarktpapiere (0,00) (0,00)

Darunter: eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf (0,00) (0,00)

3a. Handelsbestand (2,32) 0,00 27.209.844,09

4. Treuhandverbindlichkeiten (33) 2.740.409,02 2.743.355,11

Darunter: Treuhandkredite (2.888,39) (5.834,48)

5. Sonstige Verbindlichkeiten (9, 34) 68.299.858,00 80.424.154,17

6. Rechnungsabgrenzungsposten (35) 14.515.510,33 16.821.518,16

a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschaft 9.218.291,53 8.541.576,04

b) Andere 5.297.218,80 8.279.942,12

6a. Passive latente Steuern 0,00 0,00

7. Rickstellungen (10) 414.730.485,38 428.551.302,59

a) Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 180.265.941,49 177.491.310,00

b) Steuerriickstellungen 40.810.599,52 82.007.273,00

c) Andere Riickstellungen 193.653.944,37 169.052.719,59

8. --- 0,00 0,00

9. Nachrangige Verbindlichkeiten (9,31, 36) 136.221.234,13 155.675.331,31

10. Genussrechtskapital 0,00 0,00

Darunter: vor Ablauf von zwei Jahren féllig (0,00) (0,00)

11. Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 576.969.901,00 503.412.189,65

Darunter: Sonderposten nach § 340e Abs. 4 HGB (0,00) (1.442.288,65)

11a. Sonderposten aus der Wahrungsumrechnung 0,00 0,00

12. Eigenkapital (37,49, 55,56) 1.729.200.195,38 1.692.145.705,19

a) Gezeichnetes Kapital

1.143.725.022,60

1.123.587.452,08

b) Kapitalriicklage

0,00

0,00

c) Ergebnisriicklagen

524.491.249,19

509.491.249,19

ca) Gesetzliche Riicklage

402.750.000,00

395.250.000,00

cb) Andere Ergebnisriicklagen

121.741.249,19

114.241.249,19

d) Bilanzgewinn

60.983.923,59

59.067.003,92

Summe der Passiva

38.603.586.844,25

36.447.099.251,61

1. Eventualverbindlichkeiten (39) 498.317.841,48 580.710.297,78
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0,00
b) Verbindlichkeiten aus Biirgschaften und Gewéhrleistungsvertrégen 498.317.841,48 580.710.297,78
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten fir fremde Verbindlichkeiten 0,00 0,00
2. Andere Verpflichtungen 2.263.934.083,88 2.060.847.340,89
a) Riicknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschéften 0,00 0,00
b) Platzierungs- und Ubernahmeverpflichtungen 0,00 0,00

c¢) Unwiderrufliche Kreditzusagen

2.263.934.083,88

2.060.847.340,89
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Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung

01.01.-31.12.2016

01.01.-31.12.2015

(Anhang) Euro Euro
1. Zinsertrage aus (41) 857.799.599,08 945.062.451,40
a) Kredit- und Geldmarktgeschaften 858.306.444,33 934.741.723,48
b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen -506.845,25 10.320.727,92
2. Zinsaufwendungen (42) -248.675.863,96 -285.861.401,92
3. Laufende Ertrage aus 16.517.893,11 16.029.535,12
a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 3.000.038,93 2.700.025,12
b) Beteiligungen und Geschéftsguthaben bei Genossenschaften 10.509.854,91 10.358.633,76
¢) Anteilen an verbundenen Unternehmen 3.007.999,27 2.970.876,24
4. Ertrage aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabfiihrungs-

oder Teilgewinnabfiihrungsvertragen 0,00 0,00
5. Provisionsertrage (43) 214.169.310,94 199.916.059,39
6. Provisionsaufwendungen -75.218.476,43 -66.920.323,97
7. Nettoertrag des Handelsbestands (2, 44) 726.369,47 410.536,47
8. Sonstige betriebliche Ertrége (45) 44.908.784,48 45.691.780,52
Darunter: aus Abzinsungen (5.960,01) (90.565,45)
9.--- 0,00 0,00
10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen (46) -503.490.883,69 -483.406.182,96
a) Personalaufwand -272.791.649,76 -267.047.894,63
aa) Léhne und Gehélter -233.023.817,88 -210.674.060,61
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversorgung und fiir Unterstiitzung -39.767.831,88 -56.373.834,02
Darunter: fiir Altersversorgung (-10.009.804,26) (-26.698.713,33)
b) Andere Verwaltungsaufwendungen -230.699.233,93 -216.358.288,33

11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle
Anlagewerte und Sachanlagen -12.953.609,08 -12.585.020,90
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen (45) -44.587.813,78 -53.567.403,77

Darunter: aus Abzinsungen

(- 8.785.244,60)

(-8.335.126,07)

. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte

Wertpapiere sowie Zufiihrungen zu Riickstellungen im Kreditgeschaft

-48.805.108,59

-77.571.515,57

14. Ertrage aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren

sowie aus der Auflosung von Riickstellungen im Kreditgeschéft 0,00 0,00
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an verbundenen

Unternehmen und wie Anlagevermdgen behandelte Wertpapiere 0,00 0,00
16. Ertrage aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen

und wie Anlagevermdgen behandelten Wertpapieren 34.191.540,81 1.183.112,87
17. Aufwendungen aus Verlustiilbernahme -6.182,98 -4.519,89
18. --- 0,00 0,00
19. Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit (60) 234.575.559,38 228.377.106,79
20. AuBerordentliche Ertrage (47) 0,00 0,00
21. AuBerordentliche Aufwendungen (47) 0,00 0,00
22. AuBerordentliches Ergebnis (47) 0,00 0,00
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (48) -98.492.255,89 -94.538.633,31
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen -108.834,39 221.047,30

24a. Einstellungen in Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 75.000.000,00 75.000.000,00

25. Jahresiiberschuss 60.974.469,10 59.059.520,78
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 9.454 .49 7.483,14
27. Entnahmen aus Ergebnisriicklagen 0,00 0,00

a) Aus der gesetzlichen Riicklage 0,00 0,00

b) Aus anderen Ergebnisriicklagen 0,00 0,00
28. Einstellungen in Ergebnisriicklagen 0,00 0,00

a) In die gesetzliche Riicklage 0,00 0,00

b) In andere Ergebnisriicklagen 0,00 0,00
29. Bilanzgewinn (49) 60.983.923,59 59.067.003,92
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Eigenkapitalspiegel

Entwicklung des Eigenkapitals

Die unter Passivposten 12 ,Eigenkapital“ ausgewiesenen Betrage haben sich im Berichtsjahr 2016
wie folgt entwickelt:

Entwicklung des Kapitals

Gezeichnetes Kapital Kapital- Ergebnisriicklagen | Bilanzgewinn/
Geschifts- | Einlagen stiller ricklage Gesetzliche | Andere Ergeb- -verlust

guthaben' | Gesellschafter Ricklagen nisriicklagen
Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro
31.12.2015 1.123.587 0 0 395.250 114.241 59.067
Entnahme 32.562 0 0 0 0 15.000
Zuflihrung 52.700 0 0 7.500 7.500 60.974
Verteilung Jahresergebnis 0 0 0 0 0 44.058
31.12.2016 1.143.725 0 0 402.750 121.741 60.984

1) Die Veranderungen der Geschaftsguthaben setzen sich aus Abgéngen durch (Teil-)Kiindigung, (Teil-)Ubertragungen, Tod oder Ausschluss und Zugéngen
durch Beitritte oder Beteiligungen zusammen.
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Kapitalflussrechnung

Kapitalflussrechnung

31.12.2016 31.12.2015
Mio. Euro Mio. Euro

Periodenergebnis (Jahresiiberschuss/-fehlbetrag) 61,0 59,0
Abschreibungen, Wertberichtigungen/Zuschreibungen auf Forderungen
und Gegenstande des Anlagevermdgens 63,3 100,2
Zunahme/Abnahme der Riickstellungen -13,8 64,9
Andere zahlungsunwirksame Aufwendungen/Ertrage 73,9 71,9
Gewinn/Verlust aus der VerduBerung von Gegenstanden des Anlagevermdgens -26,0 -1,5
Sonstige Anpassungen (Saldo) -0,4 -5,3
Zunahme/Abnahme der Forderungen an Kreditinstitute -385,9 -83,4
Zunahme/Abnahme der Forderungen an Kunden -1.648,8 -881,1
Zunahme/Abnahme der Wertpapiere (soweit nicht Finanzanlagen) -29,8 -150,2
Zunahme/Abnahme anderer Aktiva aus laufender Geschéftstéatigkeit 14,2 14,0
Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten -278,6 -823,1
Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten gegentiber Kunden 2.219,8 1.862,6
Zunahme /Abnahme verbriefter Verbindlichkeiten 1971 455,2
Zunahme /Abnahme anderer Passiva aus laufender Geschaftstatigkeit -12,9 -18,6
Zinsaufwendungen/Zinsertrage -609,1 -658,5
Laufende Ertrége aus Aktien, nicht festverzinslichen Wertpapieren, Beteiligungen,
Geschéftsguthaben bei Genossenschaften und Anteilen an verbundenen Unternehmen -16,5 -16,0
Aufwendungen/Ertréage aus auBerordentlichen Posten 0,0 0,0
Ertragsteueraufwand/-ertrag 98,5 94,4
Erhaltene Zinszahlungen und Dividendenzahlungen 1.039,1 968,4
Gezahlte Zinsen -202,9 -230,3
AuBerordentliche Einzahlungen 0,0 0,0
AuBerordentliche Auszahlungen 0,0 0,0
Ertragsteuerzahlungen -77,1 -41,3
Cashflow aus der laufenden Geschéftstatigkeit 465,1 781,3
Einzahlungen aus Abgéngen des Finanzanlagevermogens 484,5 1.025,9
Auszahlungen fir Investitionen in das Finanzanlagevermogen -850,3 -1.015,4
Einzahlungen aus Abgdngen des Sachanlagevermdgens 4,4 0,9
Auszahlungen flr Investitionen in das Sachanlagevermogen -52 -5,9
Einzahlungen aus Abgéngen des immateriellen Anlagevermogens 0,0 0,0
Auszahlungen fir Investitionen in das immaterielle Anlagevermogen -78 -0,6
Einzahlungen aus Abgédngen aus dem Konsolidierungskreis 0,0 0,0
Auszahlungen flir Zugénge zum Konsolidierungskreis 0,0 0,0
Mittelveranderungen aus sonstiger Investitionstéatigkeit (Saldo) 0,0 0,0
Einzahlungen aus auBerordentlichen Posten 0,0 0,0
Auszahlungen aus auBerordentlichen Posten 0,0 0,0
Cashflow aus der Investitionstatigkeit -374,4 4,9
Einzahlungen aus Eigenkapitalzufiihrungen von Gesellschaftern 52,7 59,8
Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an Gesellschafter -32,6 -341
Einzahlungen aus auBerordentlichen Posten 0,0 0,0
Auszahlungen aus auBerordentlichen Posten 0,0 0,0
Gezahlte Dividenden an Gesellschafter -441 -40,5
Mittelveranderungen aus sonstigem Kapital (Saldo) -19,0 -293,7
Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit -43,0 -308,5'
Zahlungswirksame Verdnderungen des Finanzmittelfonds 47,7 477,7
Wechselkurs- und bewertungsbedingte Anderungen des Finanzmittelfonds 0,0 0,0
Konsolidierungskreisbedingte Anderungen des Finanzmittelfonds 0,0 0,0
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.078,5 600,8
Finanzmittelfonds am Ende der Periode 1.126,2 1.078,5

1) Vorjahreswert angepasst




Anhang

A. Allgemeine Angaben
1. Grundlagen der Aufstellung des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss der Deutschen Apotheker- und Arztebank eG (apoBank), Diisseldorf (Amtsgericht
Disseldorf, GnR 410), zum 31. Dezember 2016 wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches
(HGB) unter Beriicksichtigung der Anderungen aus dem Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BiIRUG),
der Verordnung Uber die Rechnungslegung der Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute
(RechKredV) sowie des Gesetzes liber den Wertpapierhandel (WpHG) aufgestellt. Gleichzeitig erfiillt
der Jahresabschluss die Anforderungen des Genossenschaftsgesetzes (GenG), des Pfandbriefgesetzes
(PfandBG) und der Satzung der apoBank.

Der Jahresabschluss wird gemaB § 244 HGB in deutscher Sprache und in Euro aufgestellt. Von der
WahImaoglichkeit, Angaben nicht in der Bilanz, sondern im Anhang darzustellen, macht die apoBank
Gebrauch.

2. Handelsgeschafte

Die in der apoBank festgelegten Kriterien fir die Einbeziehung von Finanzinstrumenten in den Handels-
bestand sind gegentiber dem Vorjahr unverandert.

Im Dezember 2016 hat die apoBank den Handel vollstdndig und dauerhaft eingestellt und eine Um-
widmung ihres Handelsbestands gemal § 340e HGB in den Nichthandelsbestand vorgenommen.
Der zum Umwidmungszeitpunkt verbliebene Handelsbestand setzte sich aus zuriickgekauften eigenen
Emissionen und Fremdwahrungsderivaten zusammen.

Die Umwidmung erfolgte zu den beizulegenden Zeitwerten im Umwidmungszeitpunkt. Fir die Folge-
bewertung hat die apoBank die beizulegenden Zeitwerte der zurlickgekauften eigenen Emissionen
zum Zeitpunkt der Umwidmung gemal § 255 Abs. 4 Satz 4 HGB in Hohe von 24.148 Tsd. Euro als
neue Anschaffungskosten in der Position ,,Eigene Schuldverschreibungen (Aktiva 5.c)) angesetzt. Im
Geschaftsjahr 2016 sind fir den ehemaligen Handelsbestand der zuriickgekauften eigenen Emissionen
Abschreibungen in Hohe von 48 Tsd. Euro und Zuschreibungen in Hohe von 42 Tsd. Euro angefallen.
Der negative Saldo der beizulegenden Zeitwerte der Fremdwahrungsderivate in Hohe von 655 Tsd. Euro
wurde als Aufwand im ,Nettoertrag des Handelsbestands® erfasst. Der Nominalwert der in den
Anlagebestand umgewidmeten Fremdwahrungsderivate betrug 1.512.354 Tsd. Euro.

Den bislang nach § 340e Abs. 3 Satz 1 HGB vorgenommenen Risikoabschlag fiir den Handelsbestand
uber 59 Tsd. Euro sowie den handelsergebnisbezogenen Teil des Fonds flr allgemeine Bankrisiken

im Sinne des § 340e Abs. 4 in Verbindung mit § 340g HGB Uber insgesamt 1.442 Tsd. Euro hat die
apoBank ebenfalls erfolgswirksam aufgeldst.
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B. Bilanzierungs-, Bewertungs- und Umrechnungsmethoden

Bei der Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung wurden folgende Bilanzierungs-,
Bewertungs- und Umrechnungsmethoden angewandt.

3. Forderungen und Risikovorsorge

Die Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden wurden mit dem Nennwert oder den Anschaffungs-
kosten angesetzt, wobei der Unterschiedsbetrag zwischen dem héheren Nennwert und dem Auszahlungs-
betrag passiv abgegrenzt wurde. Die bei den Forderungen an Kunden erkennbaren Ausfallrisiken sind

durch Einzelwertberichtigungen gedeckt. Fir die latenten Kreditrisiken hat die apoBank unter Berlck-
sichtigung der steuerlichen Richtlinien eine Pauschalwertberichtigung gebildet.

4. Wertpapiere

Die Wertpapiere der Liquiditatsreserve wurden nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet, die
des Anlagevermdgens nach dem gemilderten Niederstwertprinzip. Dabei wurden grundsatzlich die von
Bloomberg bzw. Reuters bereitgestellten Borsen- oder Marktpreise zugrunde gelegt.

Die Anschaffungskosten bei Wertpapieren der gleichen Gattung wurden nach der Durchschnitts-
methode ermittelt.

Strukturierte Finanzinstrumente, die aufgrund des eingebetteten Derivats im Vergleich zum Basisins-
trument wesentlich hohere oder zuséatzliche (andersartige) Risiken oder Chancen aufweisen, werden in
ihre Komponenten zerlegt und einzeln nach den geltenden Vorschriften bilanziert und bewertet. Eine
getrennte Bilanzierung erfolgt dementsprechend, wenn bedingte oder unbedingte Abnahmeverpflich-
tungen fur weitere Finanzinstrumente vorgesehen sind.

Die Anschaffungskosten der getrennt bilanzierten Eigenkapitalkomponenten ergeben sich aus der
Aufteilung der Anschaffungskosten des strukturierten Finanzinstruments entsprechend dem Verhaltnis
der beizulegenden Zeitwerte der Einzelkomponenten. Sofern der beizulegende Zeitwert des eingebet-
teten Derivats nicht ermittelt werden kann, ergibt sich sein Wert als Differenz aus dem beizulegenden
Zeitwert des strukturierten Finanzinstruments insgesamt und dem beizulegenden Zeitwert des Basis-
instruments.
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5. Bewertungseinheiten

In der apoBank werden Micro-Hedge-Einheiten und Portfoliobewertungseinheiten zur Absicherung
von Risiken gebildet. Micro-Hedge-Einheiten werden im Rahmen von Assetswap-Paketen und bei der
Absicherung eines Teils der eigenen Emissionen genutzt. Hierbei wird das Zinsanderungsrisiko abge-
sichert. Portfoliobewertungseinheiten nutzt die apoBank, um das Wahrungsrisiko in verschiedenen
selbstandig gesteuerten Portfolios abzusichern.

Die bilanzielle Abbildung des wirksamen Teils der gebildeten Bewertungseinheiten basiert bei den
Micro-Hedge-Einheiten auf der Einfrierungsmethode, bei den Portfoliobewertungseinheiten teilweise
auch auf der Durchbuchungsmethode. Es wird eine prospektive und eine retrospektive Effektivitats-
messung durchgefihrt.

Bei Micro-Hedge-Einheiten flihrt die apoBank den prospektiven Effektivitatstest tiber den Critical
Terms Match. Dabei wird von Effektivitat ausgegangen, wenn sich die wesentlichen wertbestimmen-
den Faktoren der abgesicherten Risiken von Grundgeschaft und Sicherungsgeschaft decken.

Fir Micro-Hedge-Einheiten mit Grundgeschaften der Aktivseite werden Marktwertveranderungen von
Grund- und Sicherungsgeschaft im Vergleich zum letzten Stichtag ermittelt und saldiert. Ergibt sich
hierbei ein Verlustiiberhang aus ungesicherten Risiken, wird in dieser Hohe eine Abschreibung auf
das Grundgeschéft gebildet.

Bei Micro-Hedge-Einheiten mit Grundgeschaften der Passivseite wendet die apoBank die Festbewertung
an, sofern es sich um einen Perfect Hedge handelt. Die eigene Emission wird zum Erfiillungsbetrag
eingebucht und nicht bewertet. Dementsprechend wird auch das Sicherungsderivat nicht bewertet.

Bei Portfolio-Hedges werden die Risiken mehrerer gleichartiger Grundgeschéafte durch ein oder mehrere
Sicherungsinstrumente abgedeckt. Die Grundgeschéfte sind gleichartig im Hinblick auf ihre Ausstattung
(Wahrung, Laufzeit, Kupon).

Die Portfoliobewertungseinheiten betreffen die Devisentermingeschéfte, die FX-Swaps sowie die Konsor-
tialkredite in Fremdwahrung. Je Wahrung und abgesichertem Grundgeschaft wird ein Portfolio gebildet,
in dem sich sowohl hinsichtlich des Volumens die Summen aus Grundgeschaft und Sicherungsgeschaft
als auch samtliche Zahlungsstrome oder Wertanderungen in der Regel ausgleichen, so dass grundsatz-
lich eine 100-prozentige Effektivitat gegeben ist. Eventuell im Zeitablauf auftretende Ineffektivitaten
werden aufwandswirksam als Rickstellung fiir Bewertungseinheiten erfasst.

Das Gesamtvolumen der abgesicherten Risiken betrug zum Bilanzstichtag 1.000 Mio. Euro (31.12.2015:
998 Mio. Euro). Diese Risiken ergeben sich aus einer unterlassenen Abwertung von Vermdgensgegen-
standen, einer unterlassenen Hoherbewertung von Schulden oder einer unterlassenen Bildung einer
Drohverlustrickstellung und werden mittels der unsaldierten Barwerte der derivativen Geschafte
bestimmt.



1 1 4 An unsere Mitglieder & Kunden | Organe und Gremien | Nachruf | Uber die apoBank | Lagebericht | Jahresabschluss | Bestétigungen | Daten zur Bank

Zum Bilanzstichtag hatte die apoBank insgesamt 725 Micro-Hedges uber ein Nominalvolumen von
10.361,3 Mio. Euro designiert:
= 474 Absicherungen eigener Emissionen gegen das Zinsadnderungsrisiko mit einem Nominalvolumen
von 6.164,8 Mio. Euro, davon
= 7 Caps mit einem Nominalvolumen von 150,0 Mio. Euro
= 7 Floors mit einem Nominalvolumen von 150,0 Mio. Euro
= 83 Swaptions mit einem Nominalvolumen von 1.234,3 Mio. Euro
= 377 Swaps mit einem Nominalvolumen von 4.630,5 Mio. Euro
= 251 Assetswaps zur Absicherung des Zinsanderungsrisikos von 157 erworbenen Wertpapieren mit
einem Nominalvolumen von 4.196,5 Mio. Euro

Per 31. Dezember 2016 wurde ein Volumen von in Fremdwahrung lautenden Swaps des Devisen-
handels in Hohe von insgesamt 397 Mio. Euro im Rahmen von Bewertungseinheiten eingesetzt,
davon 383 Mio. Euro zur Absicherung gegenlaufiger FX-Swaps und 14 Mio. Euro zur Absicherung
eines Kredits in Fremdwahrung.

Die FX-Swaps gliedern sich nach Wahrungen wie folgt:
= 252 Mio. Euro in US-Dollar

= 123 Mio. Euro in britischen Pfund

= 13 Mio. Euro in japanischen Yen

= 9 Mio. Euro in anderen Wahrungen

Zum Stichtag hatte die apoBank ein Volumen von in Fremdwahrung lautenden Devisentermingeschaften
von insgesamt 321 Mio. Euro im Rahmen von Bewertungseinheiten eingesetzt, davon 320 Mio. Euro
zur Absicherung gegenlaufiger Devisentermingeschafte und 1 Mio. Euro zur Absicherung der Zins-
zahlungen eines Kredits in Fremdwahrung. Die Devisentermingeschéfte gliedern sich nach Wahrungen
wie folgt:

= 270 Mio. Euro in US-Dollar

= 18 Mio. Euro in britischen Pfund

= 7 Mio. Euro in Schweizer Franken

= 26 Mio. Euro in anderen Wahrungen

6. Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen

Beteiligungen und Geschéaftsguthaben bei Genossenschaften sowie Anteile an verbundenen Unternehmen
wurden zu Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bilanziert.

Im Berichtszeitraum wurden die Aktien, die aus der Verschmelzung der WGZ BANK und der DZ BANK
neu zugegangen waren, unter Anwendung allgemeiner Tauschgrundsatze bewertet, was zu einer
Gewinnrealisierung fihrte.
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7. Vermogensgegenstande des Anlagevermogens/Sachanlagen

Die Sachanlagen wurden mit ihren Anschaffungskosten, vermindert um planmaBige Abschreibungen,
angesetzt.

Gebaude wurden uber die Nutzungsdauer linear bzw. mit fallenden Staffelsatzen abgeschrieben,
das bewegliche Sachanlagevermogen linear tUber die Nutzungsdauer. Wirtschaftsglter im Sinne von
§ 6 Abs. 2 EStG wurden voll abgeschrieben.

8. Vermogensgegenstande des Anlagevermogens/Immaterielle Anlagewerte

Die immateriellen Anlagewerte wurden zu Anschaffungskosten bewertet und planmaBig linear abge-
schrieben. Die zugrunde gelegte Nutzungsdauer betragt drei bis finf Jahre.

9. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten wurden grundsatzlich zum jeweiligen Erfullungsbetrag passiviert. Unterschieds-
betrage zwischen dem niedrigeren Ausgabebetrag und dem Riickzahlungsbetrag von Verbindlichkeiten
wurden unter den Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen und periodengerecht aufgeldst. Zerobonds
und Commercial Papers wurden mit ihrem Ausgabebetrag zuziglich aufgelaufener Zinsen passiviert.

10. Rickstellungen

Die Rickstellungen fir Pensionsverpflichtungen zum 31. Dezember 2016 sind unter Anwendung der
»Richttafeln 2005 G“ (Heubeck) mit der so genannten Projected-Unit-Credit-Methode ermittelt worden.
Bei der Berechnung wurde ein Zinssatz von 4,01 % (Durchschnitt der letzten zehn Geschéftsjahre),
ein Gehaltstrend von 3,00% und ein Rententrend von 1,75% zugrunde gelegt. Der Unterschiedsbetrag
gemalB § 253 Abs. 6 HGB betrug per 31. Dezember 2016 kalkulatorisch 18.487 Tsd. Euro.

Auflosungen und Zufiihrungen zur Bilanzposition ,Riickstellungen fiir Pensionen und ahnliche Ver-
pflichtungen® in Bezug auf die Zinseffekte hat die apoBank im sonstigen betrieblichen Ergebnis und im
Ubrigen saldiert zu Lasten der Position ,Personalaufwand“ vorgenommen. Die Pensionsriickstellungen
und die Rickstellung fir Entgeltumwandlung wurden mit dem entsprechenden Deckungsvermogen
(urspriinglich im Posten ,,Sonstige Vermogensgegensténde) zum beizulegenden Zeitwert in Héhe von
13.618 Tsd. Euro gemaB § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB saldiert. Dabei entspricht der beizulegende Zeitwert
den Anschaffungskosten. Da der Saldo aus Ertragen von 1.819 Tsd. Euro und Aufwendungen von
1.963 Tsd. Euro im Zusammenhang mit der Riickdeckungsversicherung in diesem Jahr keinen Uber-
schuss ergab, war eine Minderung der Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensionsrickstellung

in Hohe von insgesamt 7.234 Tsd. Euro nicht moglich.

Die Ruckstellungen fur Altersteilzeit und Jubilaumszahlungen wurden unter Zugrundelegung eines
Zinssatzes von 4,01 % und eines Gehaltstrends von 3,00% bemessen.
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Rickstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden gemaB § 253 Abs. 2 HGB
ab- bzw. aufgezinst und mit diesem Betrag eingebucht (Nettomethode). Die laufenden Ergebnisse aus
der Ab- und Aufzinsung werden Uber die Position ,,Sonstige betriebliche Ertrage“ bzw. ,,Sonstige
betriebliche Aufwendungen“ gebucht. Die Ergebnisse aus der Anderung des Abzinsungszinssatzes
sind in der Position ,,Personalaufwand® bertcksichtigt.

Auch fir die Uibrigen ungewissen Verbindlichkeiten hat die apoBank Riickstellungen in angemessener
Hohe gebildet.

11. Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente werden grundsatzlich einzeln unter Anwendung der allgemeinen handels-
rechtlichen Bewertungsvorschriften (§§ 252 ff. HGB) und unter Berlicksichtigung des Realisations- und
Imparitatsprinzips bewertet, soweit nicht zur Absicherung von Bilanzpositionen in zulassigem Umfang

Bewertungseinheiten gebildet werden oder die Derivate der Steuerung des Gesamtbankzinsanderungs-
risikos dienen.

Drohverlustrickstellungen werden gebildet, wenn ernsthaft Inanspruchnahmen drohen.

Die apoBank behandelt trennungspflichtige eingebettete Derivate aus strukturierten Finanzinstrumenten
gemaB IDW RS HFA 22 wie originare Derivate.

Bei der Gesamtbanksteuerung setzt die apoBank grundsatzlich alle Zinsderivate ein. Sie dienen der
Absicherung der Zinsanderungsrisiken des Bankbuches und der GuV-Steuerung.

Die apoBank hat gemaB IDW RS BFA 3 eine verlustfreie Bewertung von zinsbezogenen Geschéften des
Bankbuches (Zinsbuch) nachzuweisen. Es wurde fiir die Gesamtheit der bilanziellen und auBerbilanziellen
zinsbezogenen Geschéfte des Bankbuches (Zinsbuch) der Nachweis erbracht, dass aus den kontrahierten
Zinspositionen zukinftig keine Verluste entstehen werden. Hierzu wurde die Barwert-/Buchwertmethode
genutzt, bei der die Buchwerte der zinstragenden Geschafte des Bankbuches den zinsinduzierten
Barwerten unter Bericksichtigung entsprechender Risiko- und Bestandsverwaltungskosten gegentber-
gestellt werden. Einen Ruckstellungsbedarf hat die apoBank nicht festgestellt.

12. Wahrungsumrechnung

Posten, denen Betrage zugrunde liegen, die auf fremde Wahrung lauten oder urspringlich auf fremde
Wahrung lauteten, rechnet die apoBank wie folgt in Euro um: Auf fremde Wahrung lautende Posten
werden grundséatzlich gemaB § 340h in Verbindung mit § 256a HGB bewertet. Fir wesentliche Bestande
in Fremdwahrungen werden Bewertungseinheiten geméaB § 254 HGB gebildet.

Die apoBank sieht die besondere Deckung geméaB § 340h HGB als gegeben an, sofern die Gesamtposition
je Wahrung am Bilanzstichtag wirtschaftlich ausgeglichen ist. Soweit besondere Deckung vorlag, wurden
Ertrage und Aufwendungen aus der Wahrungsumrechnung in der Gewinn- und Verlustrechnung unter
den Positionen ,,.Sonstige betriebliche Ertrage® bzw. ,Sonstige betriebliche Aufwendungen® ausgewiesen.



C. Erlauterungen zur Bilanz

Angaben zu den Aktiva

13. Restlaufzeitengliederung Forderungen und andere Angaben

Die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen haben folgende Restlaufzeiten:

Restlaufzeitengliederung Forderungen

Forderungen an
Kreditinstitute (A 3)

Forderungen an
Kunden (A4)

Tsd. Euro Tsd. Euro

31.12.2016 | 31.12.2015 | 31.12.2016 | 31.12.2015

Zinsabgrenzung 117.842 302.334 3.959 3.554
Bis 3 Monate 1.083.895 748.012 759.735 730.657
Mehr als 3 Monate bis 1Jahr 50.000 0 1.854.906 2.033.815
Mehr als 1Jahr bis 5 Jahre 2.574 0 9.302.940 8.431.952
Mehr als 5 Jahre 0 2.574 | 15.955.434 | 14.911.185

In den Forderungen an Kreditinstitute (Aktiva 3) sind Forderungen an die zusténdige genossenschaftliche
Zentralbank (DZ BANK AG) in Hohe von 609.749 Tsd. Euro (31.12.2015: 147.599 Tsd. Euro) enthalten.

In den Forderungen an Kunden (Aktiva 4) sind Forderungen mit unbestimmter Laufzeit in Hohe von
1.615.518 Tsd. Euro (31.12.2015: 1.781.728 Tsd. Euro) enthalten.

14. Angaben zu verbundenen Unternehmen sowie Unternehmen mit Beteiligungsverhaltnis

In den Forderungen sind folgende Betrage enthalten, die auch Forderungen an verbundene Unternehmen

oder Beteiligungsunternehmen sind:

Angaben zu verbundenen Unternehmen sowie Unternehmen mit Beteiligungsverhaltnis

Schuldverschreibungen

Forderungen an Forderungen an und andere festverzins-

Kreditinstitute (A 3) Kunden (A4) liche Wertpapiere (A5)

Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro

31.12.2016 | 31.12.2015 | 31.12.2016 | 31.12.2015 | 31.12.2016 | 31.12.2015

Forderungen an verbundene Unternehmen 0 0 5 0 0 0
Forderungen an Beteiligungsunternehmen 609.749 437.584 234.419 241.941 13.654 13.556
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15. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

Von den in der Bilanz ausgewiesenen Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren
(Aktiva 5) werden im Geschaftsjahr, das auf den Bilanzstichtag folgt, 548.187 Tsd. Euro (31.12.2015:
410.770 Tsd. Euro) féllig. Die vorgenannten Betrage beinhalten keine Zinsabgrenzung.

16. Angaben zu nicht borsenfahigen, borsenfahigen, bérsennotierten, nicht bérsennotierten
und nicht nach dem Niederstwertprinzip bewerteten borsenfahigen Wertpapieren

Die Posten ,,Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere®, ,,Aktien und andere
nicht festverzinsliche Wertpapiere“ sowie ,Handelsbestand gliedern sich wie folgt:

Angaben zu nicht borsenfahigen, borsenfahigen, borsennotierten, nicht borsennotierten und
nicht nach dem Niederstwertprinzip bewerteten borsenfahigen Wertpapieren

Schuldverschreibungen
und andere festverzinsliche
Wertpapiere (A5)

Aktien und andere
nicht festverzinsliche
Wertpapiere (A 6)

Handelsbestand (A 6a)

Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro

31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
Nicht bérsenfahig 0 0 1.031.564 1.045.930 0 0
Borsenfahig 5.026.467 4.569.492 0 0 0 37.577
Borsennotiert 4.663.700 4.320.914 0 0 0 28.697
Nicht bérsennotiert 362.767 248.578 0 0 0 8.880
Nicht mit dem Niederstwert
bewertete borsenfahige
Wertpapiere 824.740 946.530 0 0

Beteiligungen und
Geschaftsguthaben bei
Genossenschaften (A7)

Anteile an verbundenen
Unternehmen (A 8)

Tsd. Euro Tsd. Euro

31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015

Nicht borsenféhig 212.731 150.675 9.363 9.363
Borsenfahig 115 50.540 0 0
Borsennotiert 2 2 0 0
Nicht bérsennotiert 113 50.538 0 0

In der Bestandsbuchhaltung werden die nicht mit dem Niederstwert bewerteten borsenfahigen

Wertpapiere in separaten Depots gefiihrt bzw. entsprechend gekennzeichnet.
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17. Wertpapierbestand/Forderungen nach Zweckbestimmung

Der Wertpapierbestand und ausgewahlte Forderungen sind nach ihrer Zweckbestimmung in folgende
Kategorien untergliedert:

Wertpapierbestand/Forderungen nach Zweckbestimmung

31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Forderungen an Kreditinstitute
Anlagevermogen 2.584 2.584'
31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Forderungen an Kunden
Anlagevermdgen 15.049 15.857
31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Anlagevermogen 4.006.882 3.616.824
Liquiditatsreserve 1.019.585 952.668
Summe 5.026.467 4.569.492
31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere
Anlagevermogen 54.245 68.612
Liquiditatsreserve 977.319 977.319
Summe 1.031.564 1.045.931

1) Vorjahreswert angepasst
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18. Angaben zu Anteilen an Investmentsondervermdgen

Die apoBank halt mehr als 10% der Fondsanteile an inlandischen Investmentvermdgen nach § 1 Abs. 10

Kapitalanlagegesetzbuch (KAGB) oder an vergleichbaren auslandischen Investmentanteilen.

Angaben zu Anteilen an Investmentsondervermogen

Wert nach § 278
KAGBi.V.m. § 168
KAGB oder Erfolgte Beschrénkung
vergleichbaren Ausschiittung | der Mdglichkeit
auslandischen Differenz zum fiir das zur taglichen
Vorschriften Buchwert Geschaftsjahr Riickgabe
Bezeichnung Anlageziel Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro
APO 1 INKA Renten Inland, Renten Ausland 609.663 65.660 0 nein
APO 2 INKA Renten Inland, Renten Ausland 245.820 29.162 0 nein
APO 3 INKA Renten Inland, Renten Ausland 245.820 29.162 0 nein
Masterfonds- Aktien Inland, Aktien Ausland,
Coinvestments Renten Inland, Renten Ausland,
Devisentermingeschéfte,
Futures 48.128 4.043 0 nein




19. Angaben zu Finanzinstrumenten des Anlagevermégens

Angaben zu Finanzinstrumenten des Anlagevermdgens'

Buchwerte Beizulegende Zeitwerte Unterlassene

zum 31.12.2016 zum 31.12.2016 Abschreibungen

Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro

Kreditinstitute 815.160 812.380 2.781
Offentliche Schuldner 0 0 0
Unternehmen 14.600 14.204 395
Summe 829.760 826.584 3.176

1) Beinhaltet nur Finanzinstrumente des Anlagevermdgens, die zum Stichtag stille Lasten aufweisen

Wertminderungen bei diesen nicht strukturierten Wertpapieren sind nicht als dauerhaft anzusehen,
wenn sie auf gestiegene Marktzinsen und eine verschlechterte Marktliquiditat zurlickzuflihren sind.

20. Angaben zum Handelsbestand (Aktiva)

Die aktive Bilanzposition ,,Handelsbestand® gliedert sich nach Zeitwerten wie folgt:

Handelsbestand (Aktiva)

31.12.2016' 31.12.2015'
Tsd. Euro Tsd. Euro

Derivative Finanzinstrumente
Devisentermingeschéfte 0 7.390
FX-Swaps 0 20.488
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 0 37.577
Abziiglich Risikoabschlag 0 =59
Summe 0 65.396

1) Ausgewiesen sind jeweils die beizulegenden Zeitwerte.

Die Nominalwerte der derivativen Finanzinstrumente des Handelsbestands (Aktiva) setzten sich aus
Devisentermingeschaften mit 0 Tsd. Euro (31.12.2015: 279.147 Tsd. Euro) und FX-Swaps mit O Tsd. Euro
(31.12.2015: 475.534 Tsd. Euro) zusammen. Die apoBank hat den Handel mit Geschaften im Handels-
bestand im Dezember 2016 vollstandig eingestellt (vgl. Textziffer 2).
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21. Aufstellung des Anteilsbesitzes

Die folgende Aufstellung enthalt die wesentlichen Beteiligungen gemaB § 285 Nr. 11 HGB. Beteiligungen,
die fur die Darstellung der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der apoBank von untergeordneter
Bedeutung sind, werden gemaB § 286 Abs. 3 HGB nicht aufgefiihrt.

Aufstellung des Anteilsbesitzes

Anteil am Eigenkapital Ergebnis des
Gesellschaftskapital der letzten
am 31.12.2016 Jahr Gesellschaft Geschiftsjahres
Gesellschaft % Tsd. Euro Tsd. Euro
Apo Asset Management GmbH, Diisseldorf 70 2015 7.033 2.993
APO Beteiligungs-Holding GmbH, Disseldorf 100 2015 4.164 0(-4,5)
APO Data-Service GmbH, Diisseldorf? 100 2015 4.283 502
Kock & Voeste Existenzsicherung fiir die Heilberufe GmbH, Berlin? 26 2015 204 85
medisign GmbH, Diisseldorf? 50 | 2015 23 -94
Konnektum GmbH, Diisseldorf? 49 2015 197 -1.326
aik Immobilien-Investmentgesellschaft mbH, Diisseldorf 67 2015 10.026 2.803
aik Management GmbH, Diisseldorf? 100 2015 87 62
ARZ Haan AG, Haan/Rheinland 23 2015 55.437 6.705
Borse Dusseldorf AG, Disseldorf 1 2015 52.747 473
CP Capital Partners AG, Zirich 24 2016 462 31
Deutsche Arzte Finanz Beratungs- und
Vermittlungs-Aktiengesellschaft, KoIn 25 2015 11.388 6.573
Deutscher Genossenschafts-Verlag eG, Wiesbaden 0% 2015 70.702 3.527
DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main 1 2015 8.008.000 224.000
DZR Deutsches Zahnérztliches Rechenzentrum GmbH, Stuttgart 16 2015 24.329 20.579
Finanz-Service GmbH der APO-Bank, Diisseldorf 50 2015 431 -1.502
GAD Beteiligungs GmbH & Co. KG, Miinster 5 2016 117.992 3.010
gbs - Gesellschaft fiir Banksystem GmbH, Minster 10 2015 2.853 1.801
IWP Institut fiir Wirtschaft und Praxis Bicanski GmbH, Miinster 26 2016 36 -23
PROFI Erste Projektfinanzierungs- und Beteiligungsgesellschaft AG, Zirich 24 2016 4.805 2.581
Treuhand Hannover GmbH Steuerberatungsgesellschaft, Hannover 26 2015 29.219 1.101
ZA Zahnérztliche Abrechnungsgesellschaft Disseldorf AG, Diisseldorf 50 2015 6.898 1.853

1) Vor Gewinnabfiihrung bzw. Verlustlibernahme
2) Mittelbare Beteiligungen
3) Anteil am Gesellschaftskapital unter 0,1%

Beteiligungen an groBen Kapitalgesellschaften gemaB § 340a Abs. 4 HGB, die 5% der Stimmrechte
uberschreiten, bestanden an der Treuhand Hannover GmbH Steuerberatungsgesellschaft, Hannover,
der ARZ Haan AG, Haan/Rheinland, der Deutsche Arzte Finanz Beratungs- und Vermittlungs-Aktien-
gesellschaft, Kdln, und der DZR Deutsches Zahnarztliches Rechenzentrum GmbH, Stuttgart.



22. Treuhandgeschéfte

Die in der Bilanz ausgewiesenen Treuhandgeschafte betreffen Treuhandkredite in Hohe von 3 Tsd. Euro
(31.12.2015: 6 Tsd. Euro) und treuhé@nderisch gehaltene Gesellschaftseinlagen von 2.737 Tsd. Euro

(31.12.2015: 2.737 Tsd. Euro).

Das Treuhandvermogen gliedert sich nach folgenden Bilanzpositionen:

Bilanzpositionen

31.12.2016 31.12.2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Forderungen an Kreditinstitute 3 6
Beteiligungen 2.737 2.737
Summe 2.740 2.743

Die apoBank halt nahezu ausschlieBlich Kommanditanteile als Treuhanderin fir die Anteilscheininhaber

verschiedener Medico Fonds.
23. Entwicklung des Anlagevermogens

Im Posten ,Sachanlagen“ (Aktiva 12) sind enthalten:

Sachanlagen

31.12.2016 31.12.2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Im Rahmen der eigenen Tétigkeit genutzte Grundstiicke und Bauten 128.037 136.766
Betriebs- und Geschéftsausstattung 36.807 37.585
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Entwicklung des Anlagevermogens

Anschaffungs-/ Anschaffungs-/

Herstellungs- Herstellungs-

kosten am Verénderungen im Berichtszeitraum kosten am

01.01.2016 Zugénge Abgédnge Umbuchungen 31.12.2016

Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro

Imaterielle Anlagewerte 48.297 7.782 5 0 56.074

Sachanlagen

Grundstiicke und Gebaude 265.911 396 8.188 0 258.119

Betriebs- und Geschéftsausstattung 103.520 4.849 440 0 107.929

Forderungen an Kreditinstitute 2.574! 0 0 0 2.574

Kundenforderungen 15.400 0 800 0 14.600

Wertpapiere im Anlagevermdgen 3.647.630" 850.346 475.131 0 4.022.845
Beteiligungen und Geschaftsguthaben bei

Genossenschaften 201.532! 62.237 50.425 0 213.344

Anteile an verbundenen Unternehmen 9.942 0 0 0 9.942

Summe 4.294.806' 925.610 534.989 0 4.685.427

1) Die Vorjahreswerte wurden angepasst.




Kumulierte

Anderungen der

gesamten Abschreibungen

Kumulierte

Abschreibungen Abschrei- Zuschrei- im Zusammenhang |Abschreibungen Buchwerte am
am 01.01.2016 bungen bungen Zugéngen Abgéngen Umbuchungen | am 31.12.2016 | Bilanzstichtag
Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro
-47.541 -676 0 0 5 0 -48.212 7.862
-127.841 - 6.659 0 0 5.474 0 -129.026 129.093
-65.935 — 56117 0 0 430 0 -71.122 36.807

0 0 0 0 0 0 0 2.574

0 0 0 0 0 0 0 14.600

- 333 -393 137 0 196 0 -393 4.022.452

-3i7" -181 0 0 0 0 -498 212.846

-579 0 0 0 -579 9.363
-242.546' -13.526 137 0 6.105 0 -249.830 4.435.597
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24. Sonstige Vermogensgegenstande

Im Posten ,,Sonstige Vermogensgegenstande® sind folgende Betrdge groeren Umfangs enthalten:

Sonstige Vermogensgegenstande

31.12.2016 31.12.2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Aktivierte Prdmien aus Optionen und Caps 210.178 269.529
Steuerforderungen 20.830 33.550
Darunter: Korperschaftsteuerguthaben geméaR § 37 Abs. 5 KStG (16.787) (33.316)
Forderungen aus der Vermogensverwaltung 24.180 23.524

25. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

In den Rechnungsabgrenzungsposten sind Disagiobetrage aus aufgenommenen Verbindlichkeiten mit
6.394 Tsd. Euro (31.12.2015: 4.287 Tsd. Euro) sowie Pradmien ausgelibter Swaptions mit O Tsd. Euro
(81.12.2015: 1.085 Tsd. Euro) und Upfront-Zahlungen in Héhe von 396 Tsd. Euro (31.12.2015:

986 Tsd. Euro) enthalten.

26. Aktive latente Steuern

Das Aktivierungswahlrecht des § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB wurde nicht ausgetibt.

Per 31. Dezember 2016 wurde ein Aktiviiberhang an latenten Steuern ermittelt. Ursachlich fir die
latenten Steuern waren im Wesentlichen Unterschiede zwischen den Wertanséatzen in der Handels- und
der Steuerbilanz bei Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren, bei den Forderungen

an Kunden, bei Rickstellungen fiir Pensionen sowie bei den immateriellen Anlagewerten.

Der gesamte Uberhang an aktiven latenten Steuern betrug per saldo 193.077 Tsd. Euro, davon aktive
latente Steuern von 193.131 Tsd. Euro und passive latente Steuern von 54 Tsd. Euro.

Als Steuersatz flr die Berechnung der latenten Steuern wurden 31,3 % angesetzt.



27. Nachrangige Vermogensgegenstande

Nachrangige Vermdgensgegenstande sind in den folgenden Posten enthalten:

Nachrangige Vermdgensgegenstande

31.12.2016 31.12.2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Forderungen an Kreditinstitute 2.584 2.584
Forderungen an Kunden 27.521 27.269
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 13.654 13.556
Summe 43.759 43.409

28. Pensionsgeschafte
Zum Stichtag bestanden keine echten Pensionsgeschafte.

29. Fremdwahrungspositionen

In den Vermogensgegenstanden sind Fremdwahrungsposten im Gegenwert von 266.399 Tsd. Euro

(31.12.2015: 271.240 Tsd. Euro) enthalten.
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Angaben zu den Passiva
30. Restlaufzeitengliederung Verbindlichkeiten und andere Angaben

Die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten weisen folgende Restlaufzeiten auf:

Restlaufzeitengliederung Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegen-
Verbindlichkeiten gegen- Spareinlagen | (iber Kunden ohne Spar- Verbriefte
Uiber Kreditinstituten (P 1) (P2c) einlagen (P 2a, 2b, 2d) Verbindlichkeiten (P 3)
Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro
31.12.2016 | 31.12.2015 | 31.12.2016 | 31.12.2015 | 31.12.2016 | 31.12.2015 | 31.12.2016 | 31.12.2015
Zinsabgrenzung 80.593 85.686 0 0 75.292 86.163 6.181 7.739
Bis 3 Monate 352.458 993.824 84.189 100.612 | 21.414.891 [19.292.752 517.121 736.368
Mehr als 3 Monate
bis 1 Jahr 743.664 702.260 4.308 3.854 763.194 951.199 226.655 601.804
Mehr als 1 Jahr
bis 5 Jahre 2.806.283 | 2.625.789 3.519 8.029 | 2.082.780 | 2.617.475 | 1.301.291 590.794
Mehr als 5 Jahre 2.947.122 | 2.806.275 1.299 1.759 | 1.367.068 525.734 883.000 802.000

In den Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten sind 34.776 Tsd. Euro (31.12.2015: 86.173 Tsd. Euro)
Verbindlichkeiten gegeniiber der zustandigen genossenschaftlichen Zentralbank enthalten (DZ BANK AG).

Von den Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten sind durch Ubertragung von Vermdgensgegen-
standen 6.263.538 Tsd. Euro (31.12.2015: 6.005.067 Tsd. Euro) gesichert. Im Wesentlichen handelt es
sich dabei um o6ffentlich refinanzierte Darlehen.

Zur weiteren Besicherung von offentlich refinanzierten Darlehensprogrammen wurden weitere Wert-
papiere mit einem Buchwert von 125.000 Tsd. Euro (31.12.2015: 255.000 Tsd. Euro) verpfandet.
Unabhangig von zuzuordnenden Verbindlichkeiten hat die apoBank im Rahmen des Sicherheiten-
Managements (Collateral Management) fiir Zinsderivate Barsicherheiten in Héhe von 328.430 Tsd. Euro
(31.12.2015: 173.476 Tsd. Euro) hinterlegt. Weiterhin wurden Wertpapiere im Buchwert von
334.644 Tsd. Euro (31.12.2015: 151.198 Tsd. Euro) als Sicherheit fir Margin-Verpflichtungen an Termin-
borsen und zur Sicherstellung der Zahlungsverpflichtungen aus Wertpapiertransaktionen verpfandet.

Von den begebenen Schuldverschreibungen (Passiva 3.a)) werden im Jahr, das auf den Bilanzstichtag
folgt, 742.832 Tsd. Euro (31.12.2015: 1.337.224 Tsd. Euro) fallig.



31. Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen oder Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhaltnis besteht

Die Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen oder Beteiligungsunternehmen gliedern

sich wie folgt:

Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen oder Unternehmen,

mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht

Verbindlichkeiten gegeniiber Verbindlichkeiten gegeniiber
verbundenen Unternehmen Beteiligungsunternehmen
Tsd. Euro Tsd. Euro
31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten (P 1) 0 0 34.776 334.091
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden (P 2) 15.376 12.749 57.057 62.008
Verbriefte Verbindlichkeiten (P 3) 0 0 0 0
Nachrangige Verbindlichkeiten (P 9) 0 0 0 0
32. Angaben zum Handelsbestand (Passiva)
Der passive Bilanzposten ,,Handelsbestand“ nach Zeitwerten beinhaltet:
Handelsbestand (Passiva)
31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Devisentermingeschéfte 0 7.270
FX-Swaps 0 19.940
Summe 0 27.210

Die Nominalwerte der derivativen Finanzinstrumente des Handelsbestands (Passiva) setzten sich
aus Devisentermingeschaften mit 0 Tsd. Euro (31.12.2015: 279.156 Tsd. Euro) und FX-Swaps mit

0 Tsd. Euro (31.12.2015: 475.348 Tsd. Euro) zusammen. Die apoBank hat den Handel mit Geschaften
im Handelsbestand im Dezember 2016 vollstandig eingestellt (vgl. Textziffer 2).

129



1 30 An unsere Mitglieder & Kunden | Organe und Gremien | Nachruf | Uber die apoBank | Lagebericht | Jahresabschluss | Bestétigungen | Daten zur Bank

33. Treuhandverbindlichkeiten

Die Treuhandverbindlichkeiten gliedern sich nach folgenden Bilanzpositionen:

Treuhandverbindlichkeiten

31.12.2016 31.12.2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten 3 6
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 2.737 2.737
Summe 2.740 2.743

Die apoBank hélt nahezu ausschlieBlich Kommanditanteile als Treuhdnderin fur die Anteilscheininhaber
verschiedener Medico Fonds.

34. Sonstige Verbindlichkeiten

Im Posten ,,Sonstige Verbindlichkeiten“ sind folgende Betrage groBeren Umfangs enthalten:

Sonstige Verbindlichkeiten

31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Passivierte Pramien aus Optionen und Caps 29.497 42.869
Steuerverbindlichkeiten 8.316 4.506
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.101 4.405
Erhaltene Margin-Zahlungen 6.592 11.240
35. Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Im passiven ,Rechnungsabgrenzungsposten® sind enthalten:
Passiver Rechnungsabgrenzungsposten
31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Agio aus Verbindlichkeiten (verbrieft oder unverbrieft) 1.834 96
Disagio aus Forderungen 7.385 8.446
Sonstige Abgrenzungsposten 5.297 8.280




36. Nachrangige Verbindlichkeiten

Im Geschaftsjahr fielen Aufwendungen in Hohe von 9.931 Tsd. Euro (31.12.2015: 10.794 Tsd. Euro)
an. Eine vorzeitige Rickzahlungsverpflichtung der nachrangigen Verbindlichkeiten ist ausgeschlossen.

Die Nachrangigkeit ist wie folgt geregelt: Im Falle der Insolvenz oder der Liquidation der apoBank sind
die Verbindlichkeiten erst nach Befriedigung aller nicht nachrangigen Glaubiger zurtickzuzahlen. Die
Restlaufzeit dieser Verbindlichkeiten, die groBtenteils bis 2019 fallig sind, liegt zwischen einem und elf
Jahren.

Die nachrangigen Verbindlichkeiten in Hohe von nominal 132.500 Tsd. Euro (31.12.2015:
151.500 Tsd. Euro) sind mit folgenden Zinssatzen ausgestattet:

= Nachrangige Inhaberschuldverschreibungen variabel mit 6-Monats-Euribor zuziglich 1,00 %
= Nachrangige Schuldscheindarlehen mit Festzinssatzen von 6,80 bis 7,47 %

Mittelaufnahmen, die 10% des Gesamtbetrags der Bilanzposition Ubersteigen, bestanden zum Bilanz-
stichtag in Hohe von 15.000 Tsd. Euro (31.12.2015: 0 Tsd. Euro); sie werden mit 7,35 % verzinst und
sind am 15. Juli 2019 fallig.

37. Eigenkapital

Die unter dem Posten ,,Gezeichnetes Kapital“ (Passiva 12.a)) ausgewiesenen Betrdge gliedern sich
wie folgt:

Gezeichnetes Kapital

31.12.2016 31.12.2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Geschaftsguthaben 1.143.726 1.123.587
der verbleibenden Mitglieder 1.133.800 1.109.354
der ausscheidenden Mitglieder 8.100 12.315
aus gekindigten Geschaftsanteilen 1.826 1.918

Riickstandige fallige Pflichteinzahlungen auf Geschaftsanteile 2 2
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Die Ergebnisriicklagen (Passiva 12.c)) haben sich im Geschaftsjahr wie folgt entwickelt:

Ergebnisricklagen

Gesetzliche Riicklage | Andere Ergebnisriicklagen

Tsd. Euro Tsd. Euro

Stand 01.01.2016 395.250 114.241
Einstellungen

aus Bilanzgewinn des Vorjahres 7.500 7.500

aus Jahresiiberschuss des Geschéftsjahres 0 0

Entnahmen 0 0

Stand 31.12.2016 402.750 121.741

38. Fremdwahrungspositionen

Fremdwahrungspositionen sind sowohl in den Verbindlichkeiten im Gegenwert von 252.490 Tsd. Euro
(31.12.2015: 269.793 Tsd. Euro) als auch in den unter dem Bilanzstrich vermerkten Eventualverbind-
lichkeiten und anderen Verpflichtungen im Gegenwert von 121.151 Tsd. Euro (31.12.2015:

149.765 Tsd. Euro) enthalten.

39. Eventualverbindlichkeiten

Akute Risiken einer Inanspruchnahme aus den unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Haftungsverhalt-
nissen sind durch Rickstellungen gedeckt. Die ausgewiesenen Verpflichtungen betreffen tiberwiegend
Birgschafts- und Gewahrleistungsvertrage flr bzw. offene Kreditzusagen gegeniber Kunden. Die Risiken
wurden im Zuge einer Einzelbewertung der Bonitat dieser Kunden beurteilt. Sie unterliegen den fir
alle Kreditverhaltnisse geltenden Risikoidentifizierungs- und -steuerungsverfahren, die eine rechtzeitige
Erkennung von Risiken gewahrleisten.



Derivative Finanzinstrumente
40. Derivative Finanzinstrumente

Das Volumen der noch nicht abgewickelten Termingeschafte, die einem Erfiillungsrisiko sowie Wahrungs-,
Zins- und/oder sonstigen Marktpreisrisiken aus offenen und im Fall eines Adressenausfalls auch aus
geschlossenen Positionen unterliegen, belief sich zum 31. Dezember 2016 auf 31.811 Mio. Euro
(31.12.2015: 29.294 Mio. Euro). Am 31. Dezember 2016 waren darin folgende Geschéftsarten enthalten:

Aufteilung der gehandelten Derivate /Geschéftsarten

Zinsbezogene Wahrungsbezogene Aktienbezogene
Geschafte Geschafte Geschiafte

= Zinsswaps = Devisentermingeschafte = Aktienoptionen
= Swap-Optionen = FX-Swaps

= Caps/Floors

Diese Termingeschafte mit Zins-, Wechselkurs- und Marktpreisschwankungen schlieBt die apoBank
zur Deckung von Positionen, zum Asset-Liability-Management sowie aus strategischen Gesichtspunkten
im Rahmen des Beteiligungsmanagements ab. In der nachfolgenden Tabelle sind die bestehenden
Kontrakte im derivativen Geschaft hinsichtlich ihrer Risikostruktur aufgegliedert. Entsprechend den
internationalen Usancen werden die Nominalvolumina ausgewiesen, die aber nicht mit dem Ausfall-
risikobetrag gleichzusetzen sind.

Die dargestellten beizulegenden Zeitwerte hat die apoBank anhand folgender Bewertungsmodelle er-
mittelt: Zinsswaps wurden mit ihrem Barwert zum Bilanzstichtag bewertet. Dabei wurden die variablen
Zinszahlungsstrome mit Forward Rates - abgeleitet aus der aktuellen Zinsstrukturkurve - berechnet
und diese, ebenso wie die fixen Zahlungsstrome, mit der Swap-Kurve diskontiert. Seit 2016 werden
Swap-Optionen auf Basis des modifizierten Black-Derman-Toy-Modells und Zinsbegrenzungsverein-
barungen auf Basis des Bachelier-Modells bewertet.

Aus dem Methodenwechsel bei den Bewertungsmodellen ergeben sich folgende Unterschiede:

Auswirkungen des Methodenwechsels
bei zinsbasierten Optionen

Barwert nach neuen Verfahren Barwert nach Black-Modell
in Mio. Euro in Mio. Euro
Swap-Optionen -178,4 -167,3

Zinsbegrenzungsvereinbarungen 11,8 7,6
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Der beizulegende Zeitwert der Devisentermingeschéafte und der FX-Swaps wurde aus den Barwerten
der gegenldufigen Zahlungsstrome (in Fremdwéahrung und in Euro) unter Anwendung der Zinsstruktur-
kurve der jeweiligen Wahrung ermittelt.

Aktienoptionen aus strukturierten Finanzinstrumenten bewertet die apoBank auf Basis eines Vergleichs
mit unstrukturierten Anleihen desselben Emittenten mit gleicher Ausstattung. Der Unterschiedsbetrag
zwischen beiden Finanzinstrumenten entspricht dem impliziten Wert der Option.

Risikostruktur

Nominalwert Beizulegender Zeitwert
Mio. Euro Mio. Euro
31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
Zinsbezogene Geschafte'
Restlaufzeiten bis 1Jahr 3.352 1.206 57 9
mehr als 1Jahr bis 5 Jahre 12.994 14.635 -18 165
mehr als 5 Jahre 14.041 13.449 - 246 -134
Zwischensumme 30.387 29.290 -207 40
Wahrungsbezogene Geschifte
Restlaufzeiten bis 1 Jahr 1.330 1 1 0
mehr als 1Jahr bis 5 Jahre 91 0 0 0
mehr als 5 Jahre 0 0 0 0
Zwischensumme 1.421 1 1 0
Aktienbezogene Geschifte'
Restlaufzeiten bis 1 Jahr 0 0 0 0
mehr als 1Jahr bis 5 Jahre 3 0 0 0
mehr als 5 Jahre 0 8 0 0
Zwischensumme 3 3 0 0
Summe insgesamt 31.811 29.294 -206 40

1) Die zins- und aktienbezogenen Geschéfte sind bilanziert unter den Posten ,Sonstige Vermdgensgegenstande mit 210,2 Mio. Euro,

»Aktive Rechnungsabgrenzungsposten” mit 0,4 Mio. Euro, ,Sonstige Verbindlichkeiten mit 2,7 Mio. Euro und

,Passive Rechnungsabgrenzungsposten“ mit 3,4 Mio. Euro.

Der weit Uberwiegende Teil der derivativen Finanzinstrumente dient der Deckung von Zins- und/oder
Wechselkursschwankungen im Rahmen von Bewertungseinheiten (vgl. Textziffer 5) sowie der

Aktiv-Passiv-Steuerung.
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D. Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

41. Zinsertrage

Im Posten ,Zinsertrdge* sind 2.658 Tsd. Euro (31.12.2015: 1.709 Tsd. Euro) negative Zinsertrége
aus Einlagen bei der EZB und bei anderen Kreditinstituten, aus dem Collateral Management sowie
aus festverzinslichen Wertpapieren enthalten.

Daneben sind in diesem Posten wesentliche periodenfremde Ertrége in Hohe von 18.905 Tsd. Euro
(31.12.2015: 19.272 Tsd. Euro) aus Vorfalligkeitsentschadigungen enthalten.

42. Zinsaufwendungen

Im Posten ,,Zinsaufwendungen® sind 3.661 Tsd. Euro (31.12.2015: 156 Tsd. Euro) positive Zinsaufwen-
dungen aus Geldaufnahmen bei anderen Kreditinstituten und bestimmten Kundengruppen, aus dem
Collateral Management sowie aus verbrieften Verbindlichkeiten enthalten.

43. Provisionsertrage

In den Provisionsertrdgen sind in Héhe von 18.190 Tsd. Euro (31.12.2015: 17.007 Tsd. Euro) fir Dritte
erbrachte Dienstleistungen im Zusammenhang mit der Vermittiung von Versicherungen enthalten.

44. Nettoertrag des Handelsbestands

Der Nettoertrag des Handelsbestands beinhaltet neben der Bewertung der Wertpapiere des Handels-
bestands auch die Bewertungsunterschiede fiir Derivate im Handelsbestand einschlieBlich gebildeter
Risikoabschlage /-zuschlage sowie die Ertrage und Aufwendungen aus der Umwidmung (vgl. Textziffer 2).

Die Auflosung des Sonderpostens nach § 340g HGB i.V.m. § 340e Abs. 4 HGB in Hohe von
1.442 Tsd. Euro (31.12.2015: Aufldsung von 378 Tsd. Euro) wurde zugunsten des Nettoertrags des
Handelsbestands vorgenommen. Die laufenden Zinsertrage und -aufwendungen aus den Positionen
des Handelsbestands wurden im Zinsergebnis ausgewiesen.
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45. Sonstige betriebliche bzw. periodenfremde Ertrage und Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Ertrage in Hohe von 44.909 Tsd. Euro (31.12.2015: 45.692 Tsd. Euro)

beinhalten u.a.:

Sonstige betriebliche Ertrage

31.12.2016 31.12.2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Mietertrage 4.259 3.583
Aufldsungen von Riickstellungen (periodenfremd) 29.228 32.680
Buchgewinne aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Anlagen (periodenfremd) 1.717 451
Zinsertrage aus Steuererstattungen (periodenfremd) 0 236
Ertrdge aus Abzinsungen 6 91
Ertrage aus der Wahrungsumrechnung 2.698 2.667

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Héhe von 44.588 Tsd. Euro (31.12.2015: 53.567 Tsd. Euro)

resultieren im Wesentlichen aus folgenden Sachverhalten:

Sonstige betriebliche Aufwendungen

31.12.2016 31.12.2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Bildung von Riickstellungen fiir Prozessrisiken' 12.474 29.920
Buchverluste aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Anlagen (periodenfremd) 2 7
Periodenfremder Zinsaufwand aus Steuernachzahlungen 2.966 404
Bildung von Riickstellungen flr einzeln bewertete Derivate 8.478 0
Aufwendungen aus Aufzinsungen 8.785 8.335
Aufwendungen aus der Wahrungsumrechnung 1 1

1) In den Prozessrisiken ist ein Betrag in Hohe von 5,4 Mio. Euro fiir Rechtsrisiken der apoBank im Zusammenhang mit Immobilienfinanzierungen

mit der Licon-Gruppe enthalten.
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46. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

Im Rahmen der Weiterentwicklung der Filialstrukturen hat die apoBank fir ggf. notwendige Anpassungen
eine Ruckstellung in Hohe von 17.765 Tsd. Euro gebildet.

47. AuBerordentliche Ertrage und Aufwendungen

Im Jahr 2016 sind wie im Vorjahr weder auBerordentliche Ertrége noch auBerordentliche Aufwendungen
angefallen.

48. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag entfallen ausschlieBlich auf das Ergebnis der normalen
Geschaftstatigkeit und das Ergebnis von Betriebspriifungen der Vorjahre. Die Ertragsteuern wurden
weitgehend auf Basis tatsachlicher Zahlen unter Anwendung des derzeit giiltigen Steuersatzes berechnet.

Im Posten ,,Steuern vom Einkommen und vom Ertrag® sind weitere wesentliche periodenfremde Ertrage
in Hohe von 2.651 Tsd. Euro aus Steuererstattungen fiir Vorjahre (31.12.2015: 6.447 Tsd. Euro) und
periodenfremde Aufwendungen in Hohe von 18.746 Tsd. Euro aus Steuernachzahlungen fiir Vorjahre
enthalten (31.12.2015: 14.418 Tsd. Euro).

49. Vorschlag fiir die Verwendung des Bilanzgewinns
Die apoBank erzielte 2016 einen Jahresuberschuss in Hohe von 60.974.469 Euro; der Gewinnvortrag

aus dem Vorjahr betrug 9.454 Euro. Aufsichtsrat und Vorstand werden der Vertreterversammlung
folgende Gewinnverwendung vorschlagen:

Verwendung Bilanzgewinn

31.12.2016 31.12.2015

Euro Euro

Jahresiiberschuss 60.974.469,10 59.059.520,78
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 9.454,49 7.483,14
Bilanzgewinn 60.983.923,59 59.067.003,92
Zuflihrungen zur gesetzlichen Ricklage 8.000.000,00 7.500.000,00
Zufiihrungen zu anderen Ergebnisrlcklagen 8.000.000,00 7.500.000,00
4% Dividende 44.974.944,49 44.057.549,43
Vortrag auf neue Rechnung 8.979,10 9.454,49
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E. Sonstige Angaben
50. Nachtragsbericht

Vom 31. Dezember 2016 bis zur Aufstellung des Jahresabschlusses durch den Vorstand am 17. Marz 2017
haben sich keine berichtspflichtigen Vorgange ergeben.

51. Angaben gemaB § 28 Pfandbriefgesetz (PfandBG)
Zu den in den Posten ,Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten®, ,Verbindlichkeiten gegentber

Kunden® sowie ,Verbriefte Verbindlichkeiten“ enthaltenen Hypothekenpfandbriefen werden gemaR
§ 28 PfandBG folgende Angaben gemacht:

Gesamtbetrag und Laufzeitstruktur

Gesamtbetrag des Gesamtbetrag der )
Pfandbriefumlaufs Deckungsmasse Uberdeckung
Mio. Euro Mio. Euro %
31.12.2016 | 31.12.2015 | 31.12.2016 | 31.12.2015 | 31.12.2016 | 31.12.2015
Nennwert 3.190 1.632 4.522 3.353 42 118
Barwert 3.341 1.751 5.087 4.005 52 129
Risikobarwert' 3.390 1.681 5.151 3.794 52 126
Laufzeitstruktur des Pfandbriefumlaufs Zinsbindung der Deckungsmasse
Mio. Euro Mio. Euro
31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
Bis zu 6 Monate 55 0 189 163
Mehr als 6 Monate bis 12 Monate 40 38 207 182
Mehr als 12 Monate bis 18 Monate 324 58] 218 154
Mehr als 18 Monate bis 2 Jahre 119 40 236 174
Mehr als 2 Jahre bis 3 Jahre 415 126 406 383
Mehr als 3 Jahre bis 4 Jahre 85 415 430 312
Mehr als 4 Jahre bis 5 Jahre 566 85 429 352
Mehr als 5 Jahre bis 10 Jahre 805 855 1.911 1.479
Mehr als 10 Jahre 781 18 496 356

1) Der Risikobarwert wird auf Basis des dynamischen Verfahrens geméaB der Pfandbrief-Barwertverordnung (PfandBarwertV) berechnet.




In der Deckungsmasse befinden sich keine Derivate.

Zusammensetzung der Deckungsmasse

Anteil am Gesamtbetrag

der Deckungsmasse

Gesamtbetrag der zur Deckung Mio. Euro Mio. Euro %
verwendeten Forderungen 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
nach GréBenklassen
Bis 300 Tsd. Euro 3.514 2.918 --- ===
Mehr als 300 Tsd. Euro bis 1 Mio. Euro 429 320 --- ===
Mehr als 1 Mio. Euro bis 10 Mio. Euro 336 230 -—- -—-
Mehr als 10 Mio. Euro 126 85 --- ---
nach Nutzungsart (I) in Deutschland
Wohnwirtschaftlich 3.595 2.890 --- ===
Gewerblich 810 613 --- ===
nach Nutzungsart (Il) in Deutschland
Wohnungen 1.032 819 24 24
Ein- und Zweifamilienhduser 2.164 1.799 49 51
Mehrfamilienhduser 399 271 9
Biirogebaude 184 112 4
Handelsgebdude 0 0 0
Industriegebdude 0 0 0
Sonstige gewerblich genutzte Gebdude 626 502 14 14
Unfertige und noch nicht ertragsfahige
Neubauten sowie Bauplatze 0 0 0
Davon Bauplatze 0 0 0
AuBerhalb Deutschlands befinden sich keine Grundstlckssicherheiten.
Ubersicht iber riickstandige Forderungen
31.12.2016 31.12.2015
Mio. Euro Mio. Euro
Gesamtbetrag der mehr als 90 Tage riickstandigen Forderungen 0 0
Gesamtbetrag der leistungsgestorten Forderungen, soweit der jeweilige Riickstand
mindestens 5% der Forderung betrégt 0 0
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Sonstige Angaben

Wohnwirtschaftlich Gewerblich
31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
Anzahl der am Abschlusstag anhdngigen Zwangs-
versteigerungs- und Zwangsverwaltungsverfahren 0 0 0 0
Anzahl der im Geschéftsjahr durchgefiihrten
Zwangsversteigerungen 0 0 0 0
Anzahl der im Geschéftsjahr zur Verhitung von
Verlusten bernommenen Grundstiicke 0 0 0 0
Gesamtbetrag der riickstandigen Zinsen (Mio. Euro) 0 0 0 0
52. Deckungsrechnung Hypothekenpfandbriefe
Deckungsrechnung Hypothekenpfandbriefe
31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Forderungen an Kunden
Hypothekendarlehen 4.404.578 3.503.473
Sachanlagen (Grundschulden auf bankeigenen Grundstiicken) 0 0
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
(Buchwert 31.12.2016: 125.000 Tsd. Euro, 31.12.2015: 55.000 Tsd. Euro) 117.750' 51.250'
Deckungswerte insgesamt 4.522.328 3.554.723
Summe der deckungspflichtigen Hypothekenpfandbriefe 3.190.400 1.631.900
Uberdeckung 1.331.928 1.922.823

1) In der Deckungsrechnung berticksichtigt die apoBank einen bankeigenen Sicherheitsabschlag in Hhe von 10% der Nominalwerte.

53. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beliefen sich Ende 2016 u.a. auf 118.020 Tsd. Euro
(31.12.2015: 118.020 Tsd. Euro); sie ergeben sich aus einer optionalen Ankaufsverpflichtung von
Unternehmensanteilen im Rahmen eines Kreditgeschafts. Ein Risiko aus dieser Verpflichtung besteht
aktuell nicht.

Die apoBank ist Mitglied der beim Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken
e. V. (BVR) bestehenden Sicherungseinrichtung mit einem Garantiefonds und einem Garantieverbund.
Im Rahmen des Garantieverbunds hat die apoBank eine Garantieverpflichtung ibernommen, die sich
zum Ende des Geschaftsjahres auf 29.468 Tsd. Euro (31.12.2015: 30.039 Tsd. Euro) belief.



Ferner besteht eine Beitragsgarantie gegeniber der BVR Institutssicherung GmbH (BVR-ISG). Diese
betrifft Jahresbeitrage zum Erreichen der Zielausstattung bzw. Zahlungsverpflichtungen, Sonderbeitrége
und Sonderzahlungen, falls die verfligbaren Finanzmittel nicht ausreichen, um die Einleger eines dem
institutsbezogenen Sicherungssystem angehorigen CRR-Kreditinstituts im Entschadigungsfall zu ent-
schadigen, sowie Auffillungspflichten nach DeckungsmaBnahmen.

54. Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter

Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl im Jahr 2016 betrug 2.142 (2015: 2.139) Vollzeit- und 447
Teilzeitbeschaftigte (2015: 406). AuBerdem beschaftigte die apoBank durchschnittlich 116 Auszubil-
dende (2015: 116).

55. Mitgliederbewegungen

Mitgliederbewegungen

Zahl der Anzahl der
Mitglieder | Geschéftsanteile Haftsummen
Tsd. Euro
Anfang 2016 107.768 739.600 1.109.400
Zugang 2016 4.198 35.135 52.703
Abgang 2016 2.286 18.836 28.254
Ende 2016 109.680 755.899 1.133.849
56. Geschaftsguthaben und Haftsummen der Mitglieder
Geschaftsguthaben und Haftsummen der Mitglieder
31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Die Geschéftsguthaben der verbleibenden Mitglieder
haben sich im Geschéftsjahr vermehrt um 24.446 28.491
Die Haftsummen haben sich im Geschaftsjahr vermehrt um 24.449 28.504

Die Hohe des Geschaftsanteils sowie die Hohe der Haftsumme betragt jeweils 1.500 Euro.
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57. Honorare fiir den Abschlusspriifer
Die Aufwendungen fir die Prifung des Jahresabschlusses, andere Bestatigungsleistungen, Steuerberatung
und sonstige Leistungen des Abschlusspriifers RWGV (Rheinisch-Westfélischer Genossenschaftsver-

band e.V.) betrugen im Berichtsjahr 1.487 Tsd. Euro (2015: 1.795 Tsd. Euro, Vorjahreswert angepasst).

Die Aufwendungen gliedern sich wie folgt:

Honorare Abschlusspriifer

2016 2015

Tsd. Euro Tsd. Euro

Priifung des Jahresabschlusses 1.208" 1.116%
Andere Bestatigungsleistungen 557 4513
Steuerberatung 0 0
Sonstige Leistungen 224 2283

1) Davon Auflésung Riickstellung 2015: 54 Tsd. Euro
2) Davon Auflésung Riickstellung 2015: 248 Tsd. Euro
3) Vorjahreswert angepasst




58. Angaben zu den Beziigen der Organe

Nach § 285 Satz 1 Nr. 9a HGB beliefen sich die gewahrten Gesamtbezilige des Vorstands im Jahr 2016
auf 5.772 Tsd. Euro (2015: 4.928 Tsd. Euro); der erfolgsabhangige Anteil an der angegebenen Gesamt-
verglitung betrug 47,7 % (2015: 39,2 %). Die gezahlten Gesamtbezlige des Vorstands beliefen sich im

Jahr 2016 auf 4.868 Tsd. Euro (2015: 4.744 Tsd. Euro).

Nach der zwischen dem Vorstand und dem Aufsichtsrat vereinbarten Vergltungsstruktur fir Vorstands-
mitglieder wird zusatzlich zum Grundgehalt eine an die Erreichung vereinbarter Ziele orientierte variable
Vergiutung gewahrt. Diese betragt bei 100 %-Zielerreichung 35% des Gesamtgehalts. Die variable
Vergiitung fiir das Jahr erhoht bzw. verringert sich bei Uber- bzw. Unterschreitung der festgelegten Ziele
proportional mit der MaBgabe, dass sie bei einer Zielunterschreitung von insgesamt mehr als 50 %
ganzlich entfallt und sich ab einer Zielliberschreitung von insgesamt 50 % nicht weiter erhoht.

Es wurde eine Vergltungsstruktur vereinbart, die den rechtlichen und regulatorischen Anforderun-
gen - insbesondere den Vorgaben der Verordnung tber die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an
Verglitungssysteme von Instituten (InstitutsVergV) - Rechnung tragt.

Die Gesamtbezlige der ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen beliefen sich auf
2.206 Tsd. Euro (2015: 1.941 Tsd. Euro). Zum Bilanzstichtag bestanden Pensionsriickstellungen fiir
diese Personengruppe in Hohe von 23.149 Tsd. Euro (2015: 25.546 Tsd. Euro).

Die Gesamtbeziige der Aufsichtsratsmitglieder betrugen 1.136 Tsd. Euro (2015: 905 Tsd. Euro), die
sich wie folgt aufteilen: Jahresvergiitung 644 Tsd. Euro (2015: 563 Tsd. Euro) sowie Sitzungsgelder
492 Tsd. Euro (2015: 342 Tsd. Euro).

59. Angaben zu den Forderungen an Organe

Am Bilanzstichtag stellten sich die Forderungen an und aus eingegangenen Haftungsverhaltnissen fur
Mitglieder von Organen wie folgt dar:

Forderungen an Organe

31.12.2016 31.12.2015
Tsd. Euro Tsd. Euro
Mitglieder des Vorstands 114 133

Mitglieder des Aufsichtsrats 5.724 4.904
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60. Zusatzangaben gemaB § 26a Kreditwesengesetz (KWG) und Gliederung der Ertrage nach
geografischen Markten

Deutsche Apotheker- und Arztebank eG, 40547 Diisseldorf

Zweck der Genossenschaft ist die wirtschaftliche Forderung und Betreuung der Mitglieder und insbe-
sondere der Heilberufsangeharigen, ihrer Organisationen und Einrichtungen. Gegenstand ist die
Durchfihrung aller bankiblichen Geschéafte im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen sowohl fir
Mitglieder als auch fur Nichtmitglieder. Die Zentrale, die Filialen und die Beratungsbiros der Deutschen
Apotheker- und Arztebank liegen in Deutschland.

Aus dem Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit ohne Einbeziehung der Risikovorsorge und des
Verwaltungsaufwands ergibt sich ein Umsatz in Hohe von 765,6 Mio. Euro. Das Ergebnis der normalen
Geschéftstatigkeit der Deutschen Apotheker- und Arztebank betrug 234,6 Mio. Euro. Die Ermittlung
erfolgte auf Basis der HGB-Rechnungslegung.

Die Zahl der durchschnittlich beschaftigten Arbeitnehmer (ohne Vorstand) im Jahr 2016 betrug
2.589,0 Mitarbeiter.

Der Gewinn vor Steuern zum 31. Dezember 2016 in Hohe von 234,6 Mio. Euro wurde tberwiegend
im Inland erwirtschaftet. Hierauf fallen Ertragsteuern in Hohe von 98,5 Mio. Euro an.

Die apoBank nimmt keine 6ffentlichen Beihilfen in Anspruch.
61. Zusatzangaben gemaB Art. 434 Abs. 2 Capital Requirements Regulation (CRR)
Die gemaB Teil 8 der CRR (Art. 435 bis 455) offenzulegenden Inhalte sind zum Teil im Lagebericht

enthalten. Die apoBank veroffentlicht die weiteren Angaben parallel in einem separaten Offenlegungs-
bericht auf ihrer Website.



62. Vorstand

Mitglieder des Vorstands

= Herbert Pfennig, Vorsitzender

= Ulrich Sommer, stv. Vorsitzender

= Olaf Klose (Vorstand seit 01.08.2016)

= Eckhard Ludering

= Dr. Thomas Siekmann

= Holger Wessling (Vorstand seit 01.09.2016)

63. Aufsichtsrat

Mitglieder des Aufsichtsrats
= Hermann Stefan Keller, Vorsitzender, Apotheker

= Wolfgang Hack', stv. Vorsitzender, Bankangestellter

= Ralf Baumann', Bankangestellter

= Fritz Becker, Apotheker

= Marcus Bodderﬂ, Bankangestellter

= Martina Burkard', Bankangestellte

= Mechthild Coordt', Bankangestellte

= Dr. med. dent. Peter Engel, Zahnarzt

= Sven Franke', Bankangestellter

= Dr. med. Andreas Gassen' (seit 10.06.2016), Arzt
= Dr. med. Torsten Hemker, Arzt

= Dr. med. Andreas Kohler (bis 10.06.2016), Arzt

= Walter Kollbach, Steuerberater/Wirtschaftsprifer
= Prof. Dr. med. Frank Ulrich Montgomery, Arzt

= Dr. med. dent. Helmut Pfeffer, Zahnarzt

= Robert Piasta', Bankangestellter

= Dr. med. dent. Karl-Georg Pochhammer, Zahnarzt
= Christian Scherer', Bankangestellter

= Friedemann Schmidt, Apotheker

= Ute Szameitat? (bis 28.02.2017), Bankangestellte
= Bjorn WiBuwa', Gewerkschaftssekretér

1) Arbeitnehmervertreter
2) Vertreter der leitenden Angestellten
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64. Mandate von Vorstanden und Mitarbeitern in Aufsichtsgremien

Im Jahr 2016 wurden von Mitgliedern des Vorstands und Mitarbeitern der apoBank Mandate
in Aufsichtsgremien bzw. vergleichbaren Gremien folgender Kapitalgesellschaften im Sinne von
§ 267 Abs. 3 HGB oder vergleichbarer Organisationen wahrgenommen:

Name Gesellschaft Funktion
Herbert Pfennig DFV Deutsche Familienversicherung AG, Frankfurt a. M. Mitglied des Aufsichtsrats
PEIKER acustic GmbH & Co. KG, Friedrichsdorf Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats,
bis 04.03.2016
WGZ Bank AG, Diisseldorf Mitglied des Aufsichtsrats,
bis 31.07.2016
Ulrich Sommer aik Immobilien-Investmentgesellschaft mbH, Disseldorf 1. stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Apo Asset Management GmbH, Diisseldorf Vorsitzender des Aufsichtsrats
Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Diisseldorf Mitglied des Aufsichtsrats
Deutsche Arzteversicherung AG, KdIn Mitglied des Aufsichtsrats
Eckhard Lidering APO Data-Service GmbH, Dusseldorf Vorsitzender des Aufsichtsrats
CP Capital Partners AG, Ziirich Mitglied des Verwaltungsrats
GAD Beteiligungs GmbH & Co. KG, Minster Mitglied des Aufsichtsrats
PROFI Erste Projektfinanzierungs- und Mitglied des Verwaltungsrats
Beteiligungsgesellschaft AG, Ziirich
Treuhand Hannover GmbH Steuerberatungsgesellschaft, Mitglied des Aufsichtsrats
Hannover
Olaf Klose Apo Asset Management GmbH, Diisseldorf Mitglied des Aufsichtsrats, seit 22.11.2016
Deutsche Arzte Finanz Beratungs- und Vermittlungs-AG, KoIn Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats,
seit 10.11.2016
Finanz-Service GmbH der APO-Bank, Disseldorf Mitglied des Aufsichtsrats,

seit 17.11.2016
Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats,
seit 01.01.2017

Dr. Thomas Siekmann Treuhand Hannover GmbH Steuerberatungsgesellschaft, Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats,
Hannover bis 31.12.2016
ZA Zahnérztliche Abrechnungsgesellschaft Dusseldorf Mitglied des Aufsichtsrats

Aktiengesellschaft, Dusseldorf




Mirko Engels

aik Immobilien-Investmentgesellschaft mbH, Disseldorf

Mitglied des Aufsichtsrats

Steffen Kalkbrenner

ARZ Haan AG, Haan

Mitglied des Aufsichtsrats

Dr. Lars Knohl

APQ Data-Service GmbH, Diisseldorf

Mitglied des Aufsichtsrats

Dr. Hanno Kiihn

aik Immobilien-Investmentgesellschaft mbH, Disseldorf

Mitglied des Aufsichtsrats

André Miiller

Apo Asset Management GmbH, Disseldorf

Mitglied des Aufsichtsrats

APO Data-Service GmbH, Disseldorf

Mitglied des Aufsichtsrats

Carsten Padrok

Finanz-Service GmbH der APO-Bank, Diisseldorf

Vorsitzender des Aufsichtsrats, bis 31.12.2016
Mitglied des Aufsichtsrats, seit 01.01.2017

Deutsche Arzte Finanz Beratungs- und Vermittlungs-AG, Kéin

Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats,
bis 10.11.2016

Peter Schldgell

Apotheken-Rechen-Zentrum GmbH, Darmstadt

Vorsitzender des Verwaltungsrats,
seit 21.04.2016

Mitglied des Verwaltungsrats,

bis 21.04.2016

Dr. Barbara Schwoerer

APO Data-Service GmbH, Diisseldorf

Stv. Vorsitzende des Aufsichtsrats

ARZ Haan AG, Haan

Stv. Vorsitzende des Aufsichtsrats

Finanz-Service GmbH der APO-Bank, Diisseldorf

Mitglied des Aufsichtsrats, bis 17.11.2016

Ute Szameitat

Apo Asset Management GmbH, Disseldorf

Mitglied des Aufsichtsrats, bis 21.11.2016
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65. Name und Anschrift des zusténdigen Priifungsverbands

RWGV

Rheinisch-Westfalischer Genossenschaftsverband e. V.
Mecklenbecker StraBe 235 - 239

48163 Miinster

Dusseldorf, 17. Marz 2017
Deutsche Apotheker- und Arztebank eG
Der Vorstand

Y
Herbert Pfennig U

Iriclf Sommer

Olaf Klose Eckhard Ludering Dr. Thomas Siekmann Holger Wessling
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Bestatigungsvermerk des Prufungsverbandes

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapital-
spiegel, Kapitalflussrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchflihrung und den Lage-
bericht der Deutsche Apotheker- und Arztebank eG, Diisseldorf, fiir das Geschaftsjahr vom 1. Januar
2016 bis 31. Dezember 2016 gepruft. Die Buchfiihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und
Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den erganzenden Bestimmungen
der Satzung liegen in der Verantwortung des Vorstandes der Genossenschaft. Unsere Aufgabe ist

es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung tber den Jahresabschluss
unter Einbeziehung der Buchfihrung und Uber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmaBiger Abschlusspriifung
vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und
VerstoBe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
satze ordnungsmaBiger Buchfiihrung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei

der Festlegung der Prifungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschéaftstatigkeit und tber
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Genossenschaft sowie die Erwartungen Gber mogliche
Fehler berticksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen
internen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Angaben in Buchfiihrung, Jahresabschluss und Lage-
bericht Uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung
der angewandten Bilanzierungsgrundséatze und der wesentlichen Einschéatzungen des Vorstandes sowie
die Wurdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der
Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grundlage fur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefhrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergénzenden Bestimmungen der Satzung
und vermittelt unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmaBiger Buchfiihrung ein den tatsachlichen
Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft.
Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften,
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Genossenschaft und stellt die Chancen
und Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Disseldorf, 24. Marz 2017
Rheinisch-Westfalischer Genossenschaftsverband e. V.

Thomas Kulina Dieter Schulz
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemaB den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsatzen
der Jahresabschluss ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz-
und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der Geschéftsverlauf einschlieBlich des
Geschaftsergebnisses und die Lage des Unternehmens so dargestellt sind, dass ein den tatsachlichen
Verhaltnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der
voraussichtlichen Entwicklung des Unternehmens beschrieben sind.

Dusseldorf, den 17. Marz 2017
Deutsche Apotheker- und Arztebank eG
Der Vorstand

b {

Herbert Pfennig Ulriclf Sommer

Olaf Klose Eckhard Ludering Dr. Thomas Siekmann Holger Wessling 2
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Die apoBank in Ihrer Nahe

Kiel @
@ Rostock
Liibeck @
@ Schwerin
y @® Hamburg
Wilhelmshaven O D) Biameriaan
Oldenburg @ O Bariian
o @ Berlin
Lingen Brandenburg/Havel
Hannover @ @ © Ofraietmni
@ Braunschweig Frankfurt /Oder O
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L @ Magdeburg
M[Jnster@ @ Bielefeld Cottbus O
@ Gottingen
Essen ® @ Dortmund € @ Leipzig Gorlitz O
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@ Wuppertal Kassel Dresden (@)
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) Erfurt @ @ Chemnitz
O (&l O Marburg Ol
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. @ Neustadt
@ Saarbriicken @ Heilbronn @ Regensburg
@ Karlsruhe
O Ingolstadt
@ Stuttgart O Landshut
Passau @
Tiibingen (@)
Um @
@ Augsburg
O Villingen-Schwenningen © Llinchen
@ Freiburg @ Rosenheim

@ Friedrichshafen

Weitere Angaben zu unseren Standorten finden Sie unter www.apobank.de /filialen.

@ Filiale und Beratungsbiiro ® Filiale

O Beratungsbiiro

Stand: Februar 2017
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	Versicherung der gesetzlichen Vertreter

	Daten zur Bank
	Die apoBank in Ihrer Nähe

	Impressum



